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1879.Halle, Mittwoch den 23. April. (Mit Beilagen.)

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 21. April. Das Abgeordnetenhaus

verhandelte den Haushalt des Finanzminiſteriums. Referent
Sueß erörterte die Finanzpolitik der letzten Jahre. Er be-
kundete, daß die Handelsbilanz ſchon ſeit 1877 mit
einem Ueberſchuß ſchließe und empfahl daher, daß die
Regierung auf Aufhebung des Lotto und Regelung des
Geldwerthes Bedacht nehme. Der Finanzminiſter erwiderte,
er ſei kein Freund des Lottos, doch geſtatteten die Geld-
verhältniſſe deſſen Aufhebung noch nicht. Betreffs der
Geldwerthregelung ſei der Augenblick dafür nicht angezeigt;
die Regierung ſorge zunächſt dafür, daß die Spekulation
den Silberpreis nicht zum Schaden des Staates ausbeute;
ſobald übrigens der Augenblick geeignet ſei, werde die Re
gierung eine Unterſuchung über den Geldwerth veranſtalten.
Capitel 10--26 des Finanzhaushalts wurden nach den
Ausſchußanträgen unverändert angenommen.

Wien, d. 21. April. Der Kaiſer nahm heute die
Glückwünſche der öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſter,
der Präſidenten der Centralbehörden und der Deputationen
des ungariſchen Reichstages, des ungariſchen Episkopats und
des kroatiſchen Landtages zur filbernen Hochzeitsfeier ent
gegen und dankte denſelben auf das Wärmſte für ihre
loyalen Kundgebungen. Ueberall ſind die Vorbereitungen
zur Feier des Feſtes im Gange.

Paris den 21. April. Nach dem nunmehr defi
nitiv feſtgeſtellten Ergebniß der geſtrigen Stich-
wahlen ſind in Paris der Bonapartiſt Godelle, in
Bordeaux der Radikale Blanqui, in Muret der Konſer-
vative Niel und in den 5 übrigen Wahlbezirken die
republikaniſchen Kandidaten gewählt worden.

Amſterdam, d. 21. April. Der heutige Einzug
des Königs und der Königin verlief in der glänzendſten
Weiſe. Die Majeſtäten, welche mit dem Mittagszuge an
gelangt waren, wurden am Bahnhofe von dem Gouverneur
der Provinz, dem Bürgermeiſter, dem Kommunalrath und
den höheren Würdenträgern vom Civil und der Armee
empfangen. Der königliche Zug nahm darauf vom Bahn-
hofe ſeinen Weg nach dem königlichen Palais durch die
Hauptſtraßen der Stadt, welche durchweg aufs Reichſte
mit Flaggen geſchmückt und mit einer dichten Menſchen
menge beſetzt waren, die das Königspaar mit den enthu-
ſiaſtiſchſten Kundgebungen begrüßte. Nach ihrer Ankunft im
Palais zeigten ſich die Majeſtäten wiederholt auf dem Balkon
und dankten ſichtlich bewegt der verſammelten Bevölkerung.
Der König und die Königin werden während der von der
Stadt zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten ihre Reſidenz für
eine Woche hierſelbſt nehmen. Mehrere Vertreter auswär
tiger Staaten ſind hier eingetroffen.

Rom d. 21. April. Die epirotiſchen Dele-
girten überreichten dem Generalſecretär im Miniſterium

des Auswärtigen, Tornielli, ein Memorandum, in welchem
hervorgehoben wird, daß Epirus einen Theil Griechenlands
bilde und die Bewohner von Spirus die Vereinigung mit
Griechenland wünſchten. Griechenland würde ohne Epirus
ohne Vertheidigungslinie bleiben. Griechenland ſei der
Wünſche der epirotiſchen Bevölkerung ſo ſicher, daß es
bereit ſei, die Entſcheidung einem Plebiscite anheim zu
ſtellen.

Madrid, d. 21. April. Nach dem bisher bekannt
gewordenen Reſultate der Wahlen zu den Cortes
wurden 7 Progreſſiſten, 32 konſtitutionelle und 220 mini-
ſterielle Oeputirte gewählt. Unter den Gewählten befinden
ſich Sagaſta und Caſtelar. Viele Wähler haben ſich nicht
an der Wahl betheiligt.

Belgrad, d. 21. April. Ueber den bereits gemelde-
ten Einfall türkiſcher Arnauten in den Diſtrikt von
Kurſchumlja gehen der „Polit. Korreſp.“ noch folgende Mit-
theilungen zu: Gegen 1000 Arnauten, darunter auch Nizams,
drangen am Freitag bei Prepoljac in den Toplicer Kreis
ein und beſetzten Kurſchumlja deſſen 200 Mann ſtarke
Garniſon ſich vor der Uebermacht zurückziehen mußte. Fürſt
Milan ordnete die ſofortige Entſendung von 5 Bataillonen
mit 2 Batterien an. Geſtern griffen die ſerbiſchen Trup-
pen die Arnauten an und verdrängten ſie aus Kurſchumlja,
doch gelang es den Arnauten, ſich auf den Anhöhen bei
Samokowo feſtzuſetzen, von wo aus ſie heute wiederum
einen Angriff machten. Bei Kurſchumlja verloren die
Serben 4 Todte und 3 Verwundete, die Arnauten 6 Todte
und 7 Verwundete. Die ſerbiſche Regierung forderte die
Pforte auf, Truppen nach der Grenze zu ſenden,
widrigenfalls Serbien angreifen und ohne Rückſicht auf
das türkiſche Territorium die Arnauten exemplariſch beſtrafen
müßte.

Konſtantinopel, d. 21. April. Jn den armeni-
ſchen und griechiſchen Kirchen fanden Dankgottes-
dienſte für die Errettung des Kaiſers Alexander ſtatt.

Deutſches Reich.
Berlin den 21. April.

Zufolge Privattelegramms über New-Caſtle in Neu
SüdWales, Auſtralien, herrſchte bis zum 15. März d. J.
auf den Samoa-Jnſeln vollkommene Ruhe.

Von den Telegraphen- Verwaltungen des
Deutſchen Reichs und von Norwegen iſt vor einigen
Tagen eine Uebereinkunft zum Abſchluß gebracht worden, zu
folge deren noch in dieſem Sommer eine direkte Tele-
graphen- Verbindung zwiſchen Deutſchland und Nor-
wegen hergeſtellt werden ſoll.

Am Donnerſtag und einige Tage vorher tagten in
Berlin die Vertreter des Vereins deutſcher forſt-
licher Verſuchs anſtalten ſämmtlicher deutſchen Staaten
in Gegenwart des Miniſters für die Landwirthſchaft, Do

mainen und Forſten, Dr. Friedenthal. Die Verhandlungen
fanden ihren Abſchluß am vorgeſtrigen Tage in einer Ex
curſion in das Forſtlehr- und Jnſtitutsrevier Bieſenthal
(königliche Oberförſterei) bei Eberswalde, dem Sitze der
Hauptſtation für das forſtliche Verſuchsweſen.

Die mit Spannung erwartete Verhandlung gegen
die in Königsberg i. Pr. wegen hochverrätheriſcher Unter
nehmungen gegen das ruſſiſche Nachbarreich verhafteten
drei ruſſiſchen Studenten Jurewitz, Aronſon
und Liebermann wird am 26. d. M. vor der ſiebenten
Kriminal- Deputation des Stadtgerichts ſtattfinden. Die
erhobene Anklage richtet ſich auf Vergehen wider die öffent-
liche Ordnung.

Wieder iſt ein Werber für die holländiſche
Armee in den Colonien zu Kempen (Rheinprovinz) ver-
haftet worden.

Am 9. April feierte auf Dolzig bei Sommerfeld der
General der Jnfanterie Vogel v. Falckenſtein mit
ſeiner Frau Gemahlin das Feſt der goldenen Hochzeit. Am
Hochzeitstage fand im Anſchluß an die feierliche Einſeg
nung des Jubelpaares die Taufe des erſtgebornen Ur-
enkels ſtatt.

Da der erſte Mai bevorſteht, ſo zeigt ſich in den groß
artigen Räumen der hieſigen Gewerbe- Ausſtellung
eine immer ſteigende Thätigkeit, um zum Eröffnungstermin
die Dekoration zu vollenden und die auszuſtellenden Gegen-
ſtände unterzubringen. Erſt in den letzten Wochen iſt die
Bedeutung des Unternehmens in der Maſſe der Bevöl-
kerung gewürdigt worden und man hört jetzt viele Klagen
von Jnduſtriellen, die ſich nicht rechtzeitig zu der ehren
vollen Konkurrenz gemeldet haben. Der zoologiſche Gar
ten und das Aquarium verlegen kleine Kolonien von Thie
ren nach dem Ausſtellungsgarten; viele andere Jnſtitute
beeilen ſich, des großen Zuſammenfluſſes von Beſuchern
gewärtig, zu der Ausſtellung in Beziehungen zu treten.
Einen beſonderen Anziehungspunkt wird auf derſelben eine
in gothiſchem Style maſſiv gebaute Kapelle üben, welche
hervorragende Proben des Berliner Gewerbefleißes aus
früheren Jahrhunderten aufzunehmen beſtimmt iſt. Das
Märkiſche Muſeum hat dazu einige ſeiner beſten Nummern
herzuleihen verſprochen und es iſt Ausſicht vorhanden, daß
auch der Kaiſer, der ſich für die Ausſtellung lebhaft in
tereſſirt, aus ſeinem Privatbeſitze eine Auswahl vorzüglicher
älterer Arbeiten des Berliner Gewerbes dem Ausſtellungs-
comité überweiſen wird. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß
die fremdem Fürſten, deren Eintreffen in Berlin zur gol-
denen Hochzeit des Kaiſerpaares erwartet wird, die Aus-
ſtellung mit ihrem Beſuche 'beehren werden. Jn jenen
Tagen wird vorausſichtlich Berlin ſeine Gäſte kaum unter
zubringen vermögen.

19] Jm weiten Rußland.
Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

Plötzlich fühlte er, daß er von kräftigen Fäuſten ange-
packt und tüchtig geſchüttelt wurde; er ſchlug erſchreckt die
Augen auf und ſah drei Männer vor ſich ſtehen, die nach
ſeinem Paſſe fragten.

Mit möglichſter Faſſung, aber klopfenden Herzens ſprang
er auf und zeigte auf ein Papier, das er noch bei ſich hatte
und auf dem ſich ein ruſſiſcher Adler befand. Er hatte richtig
vermuthet, keiner der Bauern konnte leſen und der Adler
machte den erwünſchten Eindruck auf ſie. Nach einer freund
lichen Unterhaltung über die Jrbiter Meſſe, wünſchten ſie dem
Flüchtlinge eine gute Nacht und entfernten ſich, ſie hatten ihn
für einen geflüchteten Sträfling gehalten.

Dieſer Zwiſchenfall überzeugte ihn, daß er ſich fortan
nur aſiatiſchen Herbergen mit einiger Sicherheit anvertrauen
könne, und in der That mußten faſt zwei Monate lang,
während ſeiner Wanderung über den Ural bis nach Weliki
Uſtjug, die ſelbſt gehöhlten Schneelöcher das Nachtlager ab
geben, und wenn er mit dem Schneebau nicht zu Stande
kommen konnte, mußte er ſich damit begnügen, blos an einen
Baum gelehnt die Nacht zuzubringen. Spürte er, daß ſeine
Glieder vor Kälte erſtarren wollten, ſo ſuchte er durch einen
raſchen Gang auf's Gerathewohl von Weg und Steg
konnte in finſterer Nacht durch des Waldes Dickicht nicht die
Rede ſein wieder das Blut in Wallung zu bringen. Auch
ließ er ſich wohl von dem fallenden Schnee zudecken und lag
ziemlich warm darunter; doch hatte er dann am Morgen
Mühe, ſich von der ſchweren Decke zu befreien.

Fern von menſchlicher Wohnung, ohne warme Koſt
ſelbſt das gefrorene Brod ging ihm oft aus ſah er beſtändig
mit Entſetzen den beiden Geſpenſtern, Hunger und Kälte, in
das grauliche Antlitz. Beſonders kämpfte er mit dem letzten

Reſte ſeiner Kräfte gegen die ihn oft überfallende Schläfrig- immer noch milder, als die civiliſirten Menſchen dort unten,
keit, die ihn unfehlbar dem Tode überliefert haben würde, ſie fragte nicht nach ſeinem Paß.
wenn er auch nur ein einziges Mal nachgegeben hätte. Vor-
herrſchend blieb das dringende Bedürfniß nach warmer Speiſe,
und es koſtete ihn die größte Mühe, der Verſuchung zu wider
ſtehen in die erſte beſte Hütte zu treten und um ein wenig
ſibiriſche Rübenſuppe zu bitten.

Noch einmal, in Pauda, einem Dorfe tief im Gebirge,
fand er zufällig bei einem alten wackern Ehepaar gaſtliche
Aufnahme, und die ihm vorgeſetzte magere Suppe dünkte ihn
ein lukulliſches Mahl. Mit einem wahren Wohlbehagen
ſchlief er hier auf einem weichen Lager.

Als er ſich am andern Morgen erkundigte, welchen Weg
er nach Palikamsk einſchlagen müſſe, meinte der ehrliche Alte,
er werde bald hinter dem Dorfe einen Wachtpoſten antreffen,
dem er ſeinen Paß vorzuzeigen habe und von dem er jede
gewünſchte Auskunft erhalten könne.

Natürlich machte er einen weiten Umkreis um dieſe Aus-
kunftsperſon und wanderte durch tiefe Schluchten und über
Berge, bis er den Wachtpoſten weit hinter ſich hatte.

Nur ſelten wagte er ſich in ein Haus, um ſich mit
Brot zu verſehen. Schlechtes, kaum genießbares, hart ge-
frorenes Brot war in mancher Woche das einzige Nahrungs-
mittel, und oft genug mußte er Tage lang hungern. War
er hier und da ſo glücklich, einen getrockneten Fiſch zu erhalten,
ſo war das ein ſeltener Leckerbiſſen für ihn.

Endlich in einer ſchönen Nacht erreichte der Flüchtling
den Gipfel des Ural.

Der Mond erhellte eine prachtvolle Landſchaft von eigen
thümlichem Charakter, die Bäume und rieſenhaften Felſen
warfen ihre Schatten auf den unermeßlichen Schneeteppich.

Eine feierliche Stille umgab ihn, nur von Zeit zu Zeit
traf ein harter metalliſcher Schall ſeine Ohren, er kam von
den Steinen, welche der Froſt ſpaltete. Ach, die Natur,
rauh und wild, wie ſie ſich da oben zeigte, erſchien ihm

Die furchtbare Kälte weckte den Flüchtling bald aus ſeinen
Träumen und zwang ihn, weiter zu ſchreiten, und ſo begann
er die weſtliche Halde der ungeheuren Schranke, welche die
Natur zwiſchen Sibirien und dem europäiſchen Rußland auf-
gethürmt, hinabzuklettern.

Die enge Straße iſt von beiden Seiten von ſo hohen
Schneemauern eingeſchloſſen, daß zwei einander aus entgegen
geſetzten Richtungen begegnende Schlittenzüge nicht an einander
vorbei können. Man hat da Gelegenheit, die außerordentliche
Geſchicklichkeit und Uebung der Jamſtſchicks im Lenken ihrer
Geſpanne auf unwegſamem Boden zu beobachten. Der minder
zählige und leichter belaſtete Zug drückt ſich in einem ſolchen
Falle in die Schneemauer, ſo daß nur die Ohren der Pferde
zu ſehen ſind. Jſt ſodann die ausweichende Schwenkung voll
bracht, dann machen ſich beide Züge vereint daran Schlitten
und Pferde aus dem Schnee herauszuziehen. Das alles ge
ſchieht, ohne viel Worte dabei zu verlieren.

Unſerem Flüchtlinge begegneten mehrere ſolcher Schlitten,
und er war ſo glücklich, daß einige von ihnen auf ſein Bitten
und gegen ein entſprechendes Trinkgeld ihn oft meilenweit
mitnahmen.

In den erſten Tagen des März kam er nach Jalikamsk,
am Fuße des weſtlichen Uralabhanges. Jn der Oertlichkeit
und Lebensweiſe änderte ſich nichts, es waren dieſelben
unermeßlichen Schneemaſſen, dieſelben anſtrengenden Märſche
am Tage und dieſelben Schneelöcher zum Lager in der Nacht.

Eines Abends hatte er ſich, um die Stadt Tſcherdia zu
umgehen, in dem Walde völlig verirrt, ein fürchterlicher
Schneeſturm wirbelte ihn buchſtäblich wie einen Kreiſel herum,
die eiſigen Flocken drangen wie Meſſerſtiche in die Haut, und
um das Maß ſeines Unglücks voll zu machen, war ihm auch
das Brot ausgegangen. Zitternd vor Kälte, gemartert von
den Qualen des nagenden Hungers, wälzte er ſich ſchlaflos,

(Fortſ. folgt.)krampfhaft auf dem Schnee umher.



Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte am Sonnabend
die Vorſtellung im Wiesbadener Theater und wurde
bei ſeinem Erſcheinen daſelbſt mit enthuſiaſtiſchen Kund-
ebungen begrüßt. Geſtern machte der Kaiſer mit Jhrer
önigl. Hoheit der Frau Großherzogin von Baden mehrere

Beſuche und Spazierfahrten und erſchien Abends wiederum
im Theater. Heute nahm Se. Majeſtät den Vortrag des
Chefs des Civilkabinets, Geheimen Raths v. Wilmowsky,
entgegen und empfing den dieſſeitigen Botſchafter in Lon
don, Grafen Münſter.

Die Generalverſammlung des Vereins für Social-
politik wurde heute, Montag Vormittag in Frankfurt g. M.
im „Frankfurter Hof“ durch Profeſſor Dr. Naſſe (Bonn)
eröffnet. Zum Präſidenten der Verſammlung wurde Pro-
feſſor Dr. Naſſe, zu Viecepräſidenten derſelben Staats
miniſter a. D. v. Roggenbach (Karlsruhe) und der Vor-
ſitzende der Frankfurter Handelskammer, Commerzienrath
Petſch, ernannt. Die Verſammlung war von etwa 250
Theilnehmern aus allen Theilen Deutſchlands beſucht.
Unter denſelben befinden ſich u. A. die Profeſſoren Schmoller
und Knapp aus Straßburg, Profeſſor Dr. Held aus Bonn,
Geh. Regierungsrath Thiel (Berlin), Commerzienrath Baare
(Bochum), Redakteur Dannenburg (Hamburg), Abgeordneten
Lasker und Seyfardt. Als Generalreferenten über die Zoll-
tarifvorlage ſprachen Dr. Genſel (Leipzig) und Prof. Dr.
Schmoller (Straßburg). Dr. Genſel bezeichnete den Zoll
tarifentwurf als ungenügend vorbereitet; das Finanzinte
reſſe des Reiches könne durch Erhöhung der Tabaks- und
Branntweinſteuer und durch mäßige Finanzzölle befriedigt,
die Tarifform aber könne verſchoben werden. Redner ſprach
ferner gegen Retorſionszölle und für Erneuerung der
Handelsverträge. Profeſſor Schmoller führte aus, die
Grundidee des Zolltarifs ſei eine wohlberechtigte, er ſehe
im Freihandel oder Schutzzoll nicht ein beſtimmtes Prinzip,
ſondern ein Mittel der Therapie, das je nach Verhältniſſen
anwendbar ſei. Ein vorübergehender Schutzzoll mit ratio
nellen Zollſätzen ſei nothwendig zur Kräftigung der natio-
nalen Jnduſtrie und zur ſpäteren Herſtellung rationeller
Handelsverträge. Um den unvermeidlichen Zollkrieg kurz
und ſcharf zu führen, ſei eine Bewilligung von Kampfzöllen
nothwendig. Der Ausſchußantrag, die Generaldebatte auf
morgen zu vertagen und zunächſt in die Berathung der
Spezialfragen einzutreten, wurde abgelehnt und die Fort
ſetzung der Debatte beſchloſſen. Seitens der Schutzzöllner
Haßler, Baare und Bueck ward beantragt, die Verſammlung
möge ſich den Ausführungen Schmoller's anſchließen und
ſich mit einer maßvollen Aenderung des bisherigen Tarifs
einverſtanden erklären. Nach einer kurzen Debatte wurde
beſchloſſen, die Generaldebatte auf morgen zu vertagen.
Bei der Debatte über die landwirthſchaftlichen Zölle
wurde der Antrag Sombart's, dieſen Zöllen nicht zu
zuſtimmen, in namentlicher Abſtimmung mit 52 gegen
50 Stimmen angenommen.

Jn der Verwaltungsrathsſitzung der Berlin-
Stettiner Eiſenbahn Geſellſchaft wurde heute,
Montag, beſchloſſen, an ein und demſelben Tage (29. Mai),
zuerſt die außerordentliche und dann hinterher die ordent
liche Generalverſammlung abzuhalten. Auf der Tagesord-
nung der erſten ſteht der bekannte Vertrag wegen Ueber
gabe der Bahn an den Staat. Die Tagesordnung
der ordentlichen Generalverſammlung bilden die alljährlich
wiederkehrenden Berathungsgegenſtände.

Der Miniſter des Jnnern, Graf Eulenburg,
welcher der Beſtattung ſeines Vaters in Schönbruch bei
gewohnt hatte, iſt von dort in Königsberg eingetroffen
und bei ſeiner Ankunft von den Spitzen der Behörden
begrüßt worden.

Der Tabakſteuer-Geſetzentwurf.
Dem Reichstage iſt folgender Entwurf eines Geſetzes

betreffend die Beſteuerung des Tabaks vorgelegt worden
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König

von Preußen c.
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des
Bundesraths und des Reichstags, was folgt.

I. Beſteuerung des Tabaks.
Kingangsabgabe.

S I. Vom an iſt an Eingangszoll zu erheben
von 100 kg

1) Tabakblätter, unbearbeitete und Stengel, auch Tabakſaucen
120

2) fabrizirter Tabak:
a. Cigarren und Cigarretten 270

P. anderer 200Beſteuerung des in ländiſchen Tabaks.
A. Gewichtsſteuer.

S 2. Der innerhalb des Zollgebiets vom anerzeugte Tabak W einer Steuer von 80 für 100 kg nach
Maßgabe des Gewichts des Tabaks in fermentirtem oder getrocknetem
fabrikationsreifem Zuſtande.

Jn welchen Fällen an Stelle dieſer Steuer die Entrichtung einer
Abgabe nach Maßgabe des Flächenraums des mit Tabak bepflanzten
Gründſtücks tritt, iſt in den S 23 u. ff. beſtimmt.

Anmeldung der Tabakpflanzungen.
s 3. Jeder Jnhaber eines mit Tabak bepflanzten Grundſtücks

(Tabakpflanzer), auch wenn er den Tabak gegen einen beſtimmten
Antheil oder unter ſonſtigen Bedingungen durch einen Anderen an

flanzen oder behandeln läßt, iſt verpflichtet, der Steuerbehörde desBeine bis zum Ablaufe des 15. Juli die bepflanzten Grundſtücke

einzeln nach ihrer Lage und Größe genau und wahrhaft ſchriftlich
anzugeben. Derſelbe erhält darüber von der gedachten Behörde eineSaaninigung,

Jn Betreff der erſt nach dem 15. Juli bepflanzten Grundſtücke
muß die Anmeldung ſpäteſtens am dritten Tage nach dem Beginn

der Bepflanzung bewirkt werden. 4S 4. Die Angaben 3) werden u der Steuerbehörde
eprüft, welche dabei von dem Gemeindebeamten zu unterſtützen iſt.Kemeſungetoſten dürfen dem Tabakpflanzer hierdurch nicht er-

wachſen.kang des Tabakpflanzers für die Vorführung des
Tabaks zur Verwiegung.

S 5. Der Jnhaber eines mit Tabak bepflanzten Grundſtücks
haftet für die Geſtellung des auf demſelben erzeugten Tabaks zur
amtlichen Verwiegung. Dieſe n geht, wenn nach der An
meldung 3) und vor Beendigung der Ernte ein Wechſel in der
Perſon des Jnhabers des Grundſtücks eintritt, auf den neuen Jn
aber über ohne Rückſicht auf die von den Intereſſenten getroffenen
zerfügungen. Von jeder ſolchen Veränderung iſt binnen 3 Tagen

nach dem Eintritt der Steuerbehörde eine ſchriftliche, von dem neuen
Jnhaber, und im Falle der freiwilligen Veräußerung, auch von dem
bisherigen Jnhaber z unterzeichnende Anzeige zu machen.

Ermittelung der zu vertretenden Blätterzahl oder
Gewichtsmenge.

S 6. Um die vollſtändige Geſtellung des erzeugten Tabaks zur
Verwiegung zu ſichern, iſt die Steuerbehörde befugt, vor dem Beginn
der Ernte zu einer für den Jnhaber des Grundſtücks verbindlichen
Feſtſtellung der Blätterzahl oder der Gewichtsmenge u ſchreiten,
welche mindeſtens zur Verwiegung geſtellt und, ſoweit dies nicht ge
ſchehen und auch der Abgang nicht vorſchriftsmäßig nachgewieſen iſt

8 9), verſteuert werden muß. Jn dem Falle der Feſtſtellung der
ätterzahl wird der Steuerbetrag für die nicht zur Verwiegung ge

ſtellten Blätter (S 21) nach dem für gleichartige Blätter ermittelten
Durchſchnittsgewicht berechnet.

S 7. Die behufs amtlicher Feſtſetzung der zu vertretenden
Blätterzahl oder Gewichtsmenge erforderlichen Ermittelungen werden
an Ort und Stelle, und zwar erſtere durch Steuerbeamte, welche
dabei durch einen geeigneten Stellvertreter der Gemeindebehörde zu
unterſtützen ſind, letztere durch eine Schätzungskommiſſion vorge-
nommen, die aus dem Ober Controleur, einem von der Gemeinde
z r und einem von der Steuerbehörde ernannten Sachverſtändigen
eſteht.

Der zur Vornahme der örtlichen Ermittelungen
Abſchätzung anberaumte Termin iſt der Gemeindebehörde und durch
dieſe den Tabakpflanzern vorher bekannt zu machen. Jedem Tabak
n iſt geſtattet, den Ermittelungen auf ſeinen Grundſtücken
eizuwohnen.

Das Ergebniß wird für jedes einzelne Grundſtück in ein
Regiſter eingetragen und durch achn ung des letzteren in der
Gemeinde oder Zuſtellung eines A an den Tabakpflanzer be
kannt gemacht.

Jnnerhalb einer präkluſipiſchen Friſt von 3 Tagen nach der in
ortsüblicher Weiſe erfolgten Bekanntmachung der Offenlegüng des
e beziehungsweiſe a dem Empfang des Auszugs, kann der
Tabakpflanzer gegen die Feſtſetzung Einſpruch er Der Ein
ſpruch iſt in die dazu beſtimmte Spalte des Regiſters einzutragen
oder der Steuerbehörde ſchriftlich zuzuſtellen und muß in allen Fäl
len den Betrag der verlangten Ermäßigung genau bezeichnen

Die Entſcheidung über den Einſprüch wird von der für den be
treffenden Bezirk niedergeſetzten Kommiffion erlaſſen, welche ausdem Ober Juſpector oder dem von ihm beauftragten Ober Contro-

leur und 2 von der höheren Verwaltungsbehörde des Bezirks er-
nannten vereideten Sachverſtändigen beſteht und ihre Beſchlüſſe nach
Stimmenmehrheit faßt. Die Leitung der Verhandlungen ſteht dem
OberJnſpektor beziehungsweiſe Ober-Controleur zu.Wird der irſpruch unbegründet befunden, ſo fallen dem Tabak

pflanzer die durch die Unterſuchung und Entſcheidung entſtandenen
Koſten zur Laſt.

S 8. Die Feſtſetzung der zu vertretenden Blätterzahl oder Ge
wichtsmenge kann mit der im H 6 angegebenen Wirkung durch eine
auf Erfordern der Steuerbehörde von dem Tabakpflanzer ſchriftlich
einzureich nde verbindliche Deklaration der Anzahl der Pflanzen und
der durchſchnittlichen Blätterzahl beziehungsweiſe der mindeſtens zur
Verwiegung zu ſtellenden Gewichtsmenge erſetzt werden, ſofern bei
Prüfung der Deklaration ſich gegen deren Jnhalt nichts zu erinnern
findet, oder die erhobenen Erinnerungen ſofort erledigt werden.

9. Die feſtgeſetzte Tabakmenge erleidet eine Verminderung:
1) in Folge etwaiger vor der amtlichen Verwiegung eingetretener

Unglücksfälle (wozu auch ein durch ungewöhnliche Verhältniſſe nach
Feſtſtellung der Blätterzahl, bezw. der Gewichtsmenge, herbei-
r Mißwachs zu rechnen), ſoweit dadurch erweislich die

lätterzahl oder die Gewichtsmenge des erzeugten Tabaks ver
mindert iſt.

Von jedem derartigen Unglücksfalle iſt ſpäteſtens am 2. Tage
nach deſſen Eintreten und, wenn derſelbe den Tabak auf dem Felde
betroffen hat, jedenfalls vor vollendeter Ernte der Steuerbehörde
ſchriftlich Anzeige zu machen, welche die amtliche Erhebung des Ver
luſtes zu veranlaſſen und über den Anſpruch auf Minderung der zu
vertretenden Blätterzahl beziehungsweiſe Gewichtsmenge zu ent
ſcheiden hat;

2) in Folge des unter gewöhnlichen Verhältniſſen bis zur Ver
wiegung entſtehenden Abganges an Bruch und Abfall.

Wegen des hierfür zuzugeſtehenden Abzugs, ſowie wegen desVerfahrens in den unter ger 1 gedachten Fällen ſind die von dem

Bundesrath zu erlaſſenden Anordnungen zu beobachten.
Beſuch der Trockenräume.

S 10. Den Steuerbeamten iſt der Zutritt zu deniwiger Räumen
geſtattet, in welchen der geerntete Tabak getrocknet oder bis zur Ver
wiegung aufbewahrt wird. Dieſelben können jederzeit die Uebergabe
zur Jdentifizirung des Tabaks geeigneter Proben verlangen, welche
nach Feſtſtellung der Steuer zurückzugeben ſind.

Veräußerung des Tabaks vor der Verwiegung.
S 11. Bevor der im H 5 Wogen Verpflichtung genügt iſt,

darf der Tabakpflanzer ſich des Beſitzes des dem angemeldeten
Grundſtück erzeugten Tabaks oder eines Theiles davon bei oder nach
der Ernte nicht entäußern, außer mit r der Steuerbe
hörde und unter den von derſelben hinſichtlich der Sicherſtellung des
Steueranſpruchs zu ſtellenden Bedingungen.

Die Ausfuhr des noch nicht zur Verwiegung geſtellten Tabaks
über die Zollgrenze iſt nur nach vorheriger Anmeldung und unter
amtlicher Kontrole geſtattet.

Verwiegung.
S 12. Das Gewicht des Tabaks wird nach bewirkter Trocknung

und vor Beginn der Fermentation durch amtliche Verwiegung bei
der Steuerſtelle des Bezirks oder der nach Bedürfniß eingerichteten
beſonderen Verwiegungsſtelle ermittelt.

Verpackung des Tabaks zur Verwiegung.
S 13. Zu dieſem Behuf ſind die Tabakblätter nach dem Ab-

nach Maßgabe der von der Steuerbehörde bekannt gemachten
eins in Büſchel und Bündel zu verpacken und zur Verwiegung

zu ſtellen.
Außerdem ſind die gewonnenen Grumpen, Bruch und ſonſtige

Abfälle zur Verwiegung vorzuführen. Die für die Umſchließungen
des verwogenen Tabaks zu vergütende Tara wird auf Grund von
Probeverwiegungen beſtimmt.

Zeit der Verwiegung.
S 14. Die Steuerbehörde hat die Zeit, wann beziehungsweiſe

die Friſt, bis zu deren Ablauf die Vorführung des Tabaks zur
Reviſion und Verwiegung geſchehen muß, zu beſtimmen und durch
n Gemeindebehörden in ortsüblicher Weiſe bekannt machen zu
aſſen.

Wo das Bedürfniß vorliegt, die amtliche Verwiegung der Sand-
blätter früher, als diejenige des Obergutes zu veranlaſſen, hat die
Gemeindebehörde von dem Beginn des Abhängens der Sandblätter
der Steuerbehörde beſondere Anzeige zu machen.

Verfahren.
S 15. Die Anzahl der a r geſtellten Bündel 13)

iſt vor dem Beginn der Reviſion und Verwiegung dem Waagebe-
amten ſchriftlich anzumelden. Ergeben ſich aus der Anmeldung oder
bei der Reviſion oder Verwiegung Anſtände, die eine weitere Unter-
ſuchung nöthig machen ſo hat ſich der Jnhaber des Tabaks gefallen
zu laſſen, daß derſelbe auf ſeine Koſten unter amtlicher Verwah-
rung und Verſchluß gehalten wird, bis die Abfertigung der unbean-
ſtandeten Poſten beendet iſt.

Die bei der Reviſion und Verwiegung nöthigen Handdienſt-
leiſtungen hat der Jnhaber des Tabaks zu verrichten oder auf ſeine
Koſten verrichten zu laſſen.

Feſtſtellung der Steuer.
S 16. Ueber das Ergebniß der Verwiegung wird eine amtliche

Beſcheinigung ertheilt. Demnächſt erfolgt die Feſtſtellung des Steuer
betrages und deſſen Vekanntmachung an den Entrichtung der
Steuer Berpflichteten. Hierbei wird das ermittelte Gewicht des
dachreifen Tabaks nach Abzug von einem Fünftel deſſelben als das
ſeltene Gewicht des Tabaks in fermentirtem oder getrocknetem,
abrikationsreifem Zuſtande angenommen.

Der feſtgeſtellte Betrag iſt bei der erſtmaligen Veräußerung des
Tabaks, ſpäteſtens jedoch am 31. März des auf das Erntejahr fol

enden Jahres zu zahlen, ſoweit nicht Kredit bewilligt, oder der
abak zur Ausfuhr über die Zollgrenze oder zur Aufnahme in eine

für unverzollte Waaren beſtimmte, oder mit Bewilligung der Steuer
behörde ausſchließlich für dieſen Zweck eingerichtete öffentliche oder
unter amtlichem Mitverſchluß ſtehende Privatniederlage abgefertigt
wird. Die Lagerung un erſendung von unverſteuertem Tabak
unterliegt der amtlichen Kontrole nach den hierüber vom Bundesrathe
getroffenen Beſtimmungen.

Die Berſteuerung unterbleibt, ſoweit die Vernichtung des Tabaks
bei der Verwiegung beantragt und demnächſt unter amtlicher Aufſicht
vollzogen wird. Desgleichen wird von dem auf der Niederlage gänz-
lich verdorbenen und unbrauchbar gewordenen Tabak, nachdem der-
s unter amtlicher Aufſicht vernichtet worden, Steuer nicht erhoben.

ird der noch im Ganzen beim Tabakpflanzer vorhandene Tabak
gewinn durch Feuerſchaden mindeſtens zu einem Viertel erweislich
vor dem 1. April des auf das Erntejahr folgenden Jahres zerſtört,
ſo ſoll ein verhältnißmäßiger der Steuer eintreten.

S 17. Wenn inländiſcher Tabak in eine Niederlage für unver-
Krte Waaren aufgenommen wird, ſo finden auf denſelben die r

ie betreffende Niederlage überhaupt geltenden Vorſchriften mit der

Maßgabe Anwendung, daß in allen Fällen das Auslagerungsgewicht
der weiteren Abfertigung der abgemeldeten Mengen zu Grunde gelegt
wird und die beim Uebergang in den freien Verkehr zu entrichtende
Steuer nach dem Satze von 80 für 100 kg zu bemeſſen iſt. Da
ße en erliſcht die Verpflichtung zur Entrichtung der Steuer, welche

ei der in Gemäßheit des H 16 vorgenommenen amtlichen Verwiegung
für den in die Niederlage aufgenommenen Tabak feſtgeſtellt war.Demgemäß wird von dem Steuerbetrage, welchen der Alederleger in

Gemäßheit der nach S 16 erfolgten Feſtſtellung, oder in Folge Tr
Uebernahme 19) zu entrichten hat, bei der Aufnahme einer Tabak
menge in die Niederlage regelmäßig derjenige Betrag abgeſetzt, welcher
für ein We Gewicht Tabak in dachreifem Zuſtande ermittelt iſt.
Wenn jedoch nach der amtlichen Verwiegung 16) und vor Ein
lieferung zur Niederlage noch eine Lagerung ſtattgefunden hat, ſo
kann für die Eintrocknung während dieſer Lagerung und während
des Transports nach den von dem Bundesrath zu treffenden näheren
Beſtimmungen noch ein entſprechender Zuſchlag zu dieſem Gewichte
ewährt und der hiernach ergebende höhere Betrag von der urrinnis feſtgeſtellten Steuer 16) abgeſetzt werden.

uf beſonderen Antrag kann die Aufnahme des unverſteuerten
Tabaks in eine Niederlage der bezeichneten Art auch mit der Wir-
kung zugelaſſen werden, daß derſelbe in r auf. die fernere Ab
fertigung dem unverzollten ausländiſchen Tabak W und
beim Uebergange in den freien Verkehr der Eingangsabgabe (S 1)
unterworfen wird.

S 18. Auf die mit Bewilligung der Steuerbehörde ausſchließlich
für die Aufnahme von unverſteuertem inländiſchem Tabak eingerich-
teten öffentlichen oder unter amtlichem Mitverſchluß ſtehenden Pri-
vatniederlagen finden die Beſtimmungen in S 97 bis 104, beziehungs-
weiſe in S 108 des Vereinszollgeſetzes mit der vorſtehend in S 17
Abſatz 1 bezeichneten Maßgabe analoge Anwendung.

Die näheren Bedingungen für die Bewilligung und Benutzung
ſolcher Niederlagen, ſowie die ſpeziellen Vorſchriften über die Ab-
a des zu denſelben gelangenden und aus ihnen zu entnehmen-

en Tabaks enthält das zu erlaſſende Regulativ.
(Schluß folgt.

Zur Feier der Silberhochzeit des öſterreichiſchen
Kaiſerpaares

werden mit emſiger Fürſorge die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen.
Ganz beſonderer Fleiß wird auf die Vorkehrungen für den großen
Feſtzug, welchen die Bürgerſchaft Wiens arrangirt, verwandt.
Vom Viadukt der Nordbahn an, die ganze Prater- und Ringſtraße
entlang bis zur Augartenbrücke wird gehämmert, gehobelt, gezimmert,
werden Tribünen gebaut, die beſtimmt ſind, die Tauſende von Schau
luſtigen aufzunehmen. Zwei den Hofmuſeen gegenüberliegende Feſt
tribünen werden in der äußeren Ausſtattung alle übrigen an Glanz
überflügeln. Beide Tribünen werden von einem Kuppeldach, das
von Säulen getragen wird, überragt, und werden reichen Fahnen-
ſchmuck, allegoriſche Figuren und Wappen tragen. Beide werden in
allen Theilen mit Gyps verkleidet und ſo das Ausſehen von feſtge
bauten Marmorhallen haben. Zwiſchen dieſen beiden Tribünen wird
das große Kaiſerzelt, welches dem äußeren Burgthor zunächſt
liegen wird, ſeinen Platz finden. Das Zelt, von Makart entworfen,
ſo maſſiv gebaut, daß es faſt für eine Ewigkeit errichtet erſcheint, iſt
in der Ausſtellungsrotunde fertiggeſtellt worden. Es iſt eine der
prachtvollſten Arbeiten, die ſeit langer Zeit auf dieſem Gebiete in
Wien en wurden. Reichvergoldete und bunt bemalte Rieſen-
ſtangen halten das aus ſchwerem rothen Tuche gebildete, außeror
dentlich große Zelt, zu dem breite, mit koſtbaren S den belegte
Treppen emporführen. Das Jnnere wird mit Gobelins reich ge
ſchmückt und an der gei prangen dasſ öſterreichiſche und das bayriſche
Wappen. Das rings herum laufende maſſive Geländer iſt braun,
und zwar von jenem goldig angehauchten Ton, der unter dem Namen
MakartBraun bereits allgemein bekannt iſt. Das Zelt wird, wie es
heißt, ſchon am 24. April, am Tage der Einweihung der Votivkirche,
vor dieſer aufgeſtellt, dann abgebrochen und in der Nacht zum 25. d.
an den oben bezeichneten Ort vor dem äußern Burgthor gebracht
werden. Während die Architekten und Maler ununterbrochen an
dem Baue der Tribünen und n beſchäftigt ſind, hält das
Feſtkomite Koſtüm- und Muſikproben. Nach Allem, was bisher ver
lautet, wird das Feſt das Glänzendſte und Großartigſte bringen,
was Wien je erlebt. Alle Koſtumes find nicht blos ſtylgerecht und

eſchmackvoll, ſondern auch überaus reich. Am 17. wurde die Téte
es r Zuges vorgeführt: der Herold, die drei Bannerträger

und die zwölf Fanfarenbläſer. Voran reitet auf einem prachtvollen,
koſtbar geſchirrten Schimmel der Herold in den Farben der Stadt
Wien, ihm folgen die Träger des erraigſchen bayriſchen und des
Banners der Stadt Wien und die zwölf Fanfarenbläſer. Dieſe
Letzteren tragen ſchwarzgelbe Barrets, ſchwarzgelbes Wamms, braun-
rothe Unterkleider mit Goldfranſen, Trikotſtrümpfe und Schuhe. Die
Pferde der Bannerträger werden von Pagen (ſchwarzgelbes Wamms
und rothbraune Röcke) geführt. Die eigens komponirten Fanfaren
machen einen überaus feierlichen ſtimmungsvollen Eindruck. Was
die Aufſtellung und Organiſirung des Feſtzuges betrifft, ſo iſt bisher
beſtimmt, daß der erſte Theil des Zuges (Studenten, Turner,
Schützen und er im ſchwarzen Frack) c im Parterrevor der Rotunde, der koſtümirte Zug in der Ausſtellungsſtraße und
die dritte Abtheilung (moderne Jagd, Feuerwehren, Veteranen und
Geſangvereine), theils in der GehAllee der Ausſtellungsſtraße, theils
in der SchwimmſchulAllee ſich aufſtellen. Um 8 Uhr Morgens ſoll
die Aufſtellung beendet ſein und wird der Marſch der einzelnen Ab-
theilungen ſo geordnet, daß ſämmtliche Theilnehmer der erſten und
dritten Abtheilung in der Lage ſind, den koſtümirten Feſtzug voll
ſtändig und mit Muße zu ſehen. Der Zug ſetzt ſich um 9 Uhr vom
Praterſtern in Bewegung und langt um 11 Uhr vor der Babenber-
gerſtraße an. Die e Länge des Zuges wird 5000 Schritte be
tragen, ſo daß der Vorbeimarſch an einem beſtimmten Punkte in
kaum zwei Stunden beendet ſein wird. Die re des Zuges reicht
gerade vom Feſtplatz vor dem äußeren Burgthore bis zum Praterſtern.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Jm letzten Quartal wurden Trichinen in an
den genannten Orten geſchlachteten Schweinen von nach
ſtehenden öffentlichen Fleiſchbeſchauern aufgefunden
Von Rieſe in Liedersdorf am 16. Januar, von Müller
in Zſcherben am 21. Februar, von Schaaf in Delitz a. B.
am 23. Februar, von Bornemann in Auleben am
3. März, von Hädicke in Salzmünde am 5. März, von
Frau Holtzhauſen in Halle a. S. am 26. März; Fleiſch
beſchauer Hagedorn in Halle a S. fand am 4. v. M. in
einer amerikaniſchen Speckſeite Trichinen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 21. April. Weizen 170--188 Roggen125-—-136 Gerſte 140-—-185 Hafer 125 135 pr. 100

Magdeburger Börſe, d. 21. April. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 50,50

Berlin den 21. April. Weizen loco feſt, Termine flau, ge
künd. 5000 Etnr., Kündigungspreis 180 bez. Loco 150 154
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., April Mai
u. Mai Juni 179,5 bez Juni Juli 182,5--182 bez. Juli-
Aug. 184 5-184 bez. Sept. Oct. 187-—186,5 bez. Rog-
gen loco ſchwach behauptet, Termine ſchließen feſter, gekünd. 31,000
Ctnr., Kündigungspreis 117,5 bez. Loco 112--128 .4 nach Qua
lität gefordert, ruſſ. 113--117 .4 ab Bahn bez. inländ. 123--126

ab Kahn bez., ganz verdorbn. inländ. 80 ab Bahn bez. pr.
diſen Mdnat bez., April Mai 116,5--117,5 S Mai Juniet e uni/ Juli 119-—-119,5 bez. Juli Aug. 121,5

122--121,5 bez. Aug. Sept. 124 .4 bez. Sept. Oct. 125,5
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 100--180
nach Qualität gefordert. Hafer loco feſter, Termine feſt, gekünd.

Ctnur., Kündigungspreis bez. Loco 113--142 4& nach Qua
lität gefordert, pr. dieſen Monat bez. April Mai u. Mai-
Juni 120,5 bez., Juni Juli 122 bez., Juli Auguſt 122,5 .4
nom. Sept. Oct. bez. Mais loco feſter, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. Loco 113--118 na
Qualität gefordert. Erbſen pr. 100 Kilogr. Kochwaare 135--19

nach Qualität gefordert, Futterwaare 115--135 .4& nach Quali
tät gefordert. elſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.
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t Kündigungspreis .4 bez. Winterraps bez. Winterrübſen Liverpool d. 21. April. Baumwolle lußbericht. 0J bez., Sommerrübſen bez. Rüböl matter, gekünd. ſaß 8000 Ballen, davon für Spekulation und en h Sicher ſeeten Na die un den Heſterrei
ide Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez. Amerikaniſche d. billiger Middl. amerikaniſche April-MaiLie- einige Mark höher ein, und gingen lebhaft r r
da J ohne Faß 57 pr. 100 Kilogr. bez. pr dieſen Monat u. April- ferung 6 MaiJuni Lieferung 6 d. terhin erheblich nachgeben; rrrd aft um, mußten aber wei
che Mai 57,5 bez. Mai Juui 57,3--57,2 bez. Juni Juli Petrolenum. Berlin, d. 21. April: Loco 20,2 .4 bz.. pr. Von fremden Fonds waren Oeſterreiiſch ungariſche h beachtet.
mng bez., Aug. Sept. bez., Sept Oct. 58 8-58,5 bez., Ott. ril 20,0 bz. Hamburg: Still, Standard white loco 9,20 tet und ruhig Ruſſiſche Anleihen ziemli b d ar e
ar Nov. 59—58,7 .4 bez. Nov. Decbr. 59,1--58,9 .4 bez. Leinöl Bf.. 900 Gd., pr. April 9,00 Gd. pr. Aug. Dec. 9,40 Gd. Brecher. Deutſche und Preußiſche z V ar e efen ſchwä
in pr. 100 Kilogr. ohne Faß er loco Lieferung b men: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 880, pr. Mai feſter Haltung ruhig; land 3 che Pfd s ten in recht

rer Spiritus feſter, gekünd. 120,000 Liter, r v 51 pr. 8,80, pr. Juni 8,80, pr. Juli 8,85, pr. Sept. Dec. 9,20. Ant- rich inlandiſche Eiſenbahn Puoritat s entenbriefe be
ak 1do Liter a 100 i0 000 Loco mit Faß bez., pr. werpen (Echlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 229, bz. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte entwick ite r nher dieſen Monat April Mai u. Rat Juni 50,9——-51,5 bez., Juni- u. Bf., pr. Mai 22 bz., 22 Bf., pr. Sept. 23 Bf., pr. Sept. kehr; RheiniſchWeſtfäli elte ſich ziemlich ruhiger Ver
ſt Jl h 9 5211 den Juit Aug 529—53 2 bez. Aug. Septbr. Dec. 21 Bf. Ruhig e Der Fſtfaltſche Bahnen wurden etwas beſſer notirt auch7 6 S pt. 100 Liter iod a c hauſen ne n Wſo ohne Faß loco 50,6 .4 bez. Waſſe e während Magdeburg Halberſtadt, Breslau eudega e e en ne n en rete E gungspreis pr. 100 bez. Nr. O und l per 100 Kilogr. am 22. April Morgens am neuen Unterhaupt 4,34 Meter. feſt und theilweiſe belebt; Diskonto Com-e unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Mönat, April Mai u. Mai Juni n der Saale bei Bernburg am 21. April Vormit Wanne r r a Jnduſtriepapiere

160—1695 be Suni Juli 1710--1715 bez. Juli Aug. Prtaeru ar Courſe um e 9 iten e 1730--1735 bez. Sept. Oct. 17,55--17, 60 bez e v e G ärehitactien De e rei hor WectedthS furt am 21i. April 3,00 Meter über 0. Hochwaſſer ſeit geſtern anzoſen 456,50, Creditactien 4 6,00, Laurahütte 70,75 Diskontor t Stettin, den 21. April. Weizen r Frühj. 180,00 bez., Juni um II Meter geſunken. mmandit 142. 10, Bergiſche 85,10, CölnMindener 116,80 Rhei
in e h e e d e hre d e a eneeh Elbe bei Magdeburg am 21. April. Zelle 2730 Ruf en o Sentelgſar St.

m e er t t t neue terrei i e nKülel 10d aubgr de April Mal o o h e Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. April 110 Cenkente ööce Gd. Ungar. Goldrente 7990, Kuffſhe Roten o

x Spiritus loco 5040 bez., pr. Frühj. 50,50 bez. Mai Juni 50,70 timeter über 0. Leipziger Börſe vom 21. Apriln bez., Juni Juli 23 bez. 100 v 1877 v. 5000-2000 .4 4 9830 v ebe ehe Börſen nachrichten. Die h Ken heitene Weizen pr. April Mai 170,00 bez. Roggen pr. April Mai 116,00 Berlin, d. 21. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe 75,05 bz. do. v. 1000 3 75.10 b e 35R bez., Mai Juni 116,00 bez. Oct. 122,00 bez. Rüböl pr. eröffnete in recht feſter Haltung und mit beſſeren Courſen auf ſpe bz. do. v. 500 3 75 46 b d 566 v r e 3 75,05
April Mai 56,50 bez., Mai Juni 56,00 bez. Sept. Oct. 58,00 bez. kulativem Gebiet; das Geſchäft zeigte für Ultimowerthe v. 300 3 79,10 bz do. v &c0 7 e 75 bz. do.

a Wetter: Schön. Regſamkeit. Jn dieſer Beziehung waren die günſtigen und meiſt Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 30 o bz „Königl. ſächſ.4 Hamburg, den 21. April. Weizen loco feſt auf Termine höheren Notirungen der fremden Börſenplätze hervorragend von Ein v. 200-—25 367 96,50 G., do. v 1835 S do. p. 1880
nen matt. Roggen loco ruhig, auf Termine behauptet. Weizen pr. April- fluß. Um die Mitte der Vörſenzeit ſchwächte ſich die Tendenz auf v. 1847 v. 500 9950 B de 1852 3 87 B., do.

Mai 182 Br., 181 G., pr. Juli Aug. 184 Br., 183 G. Roggen pr internationalem Gebiet erheblich ab, während der lokale Markt auch 99,10 bz., do. v 1869 v. 500 vo 10 h d
April Mai 117 Br. 117 G., pr. CulijAug 121 Br., 120 G. Ha weiterhin ziemlich feſt blieb. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine v. 100 4 99,10 bz do. v I869 v 100 3
fer feſt. Gerſte flau. Rüböl matt, loco 59/2, pr. Mai 59 Spi- gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten 1869 von 50 'p 25 9925 G. d bä. do. v.
ritus matt, pr. April 38 Br., Mai Juni 38 Br., Juni Juli Zins tragende Papiere, den Bewegungen des Spekulationsmarktes 49 99,20 G do. v. 1870 v. 500 100 u. 50391 Br. Juli Aug. 407, Br. Wetter: Schön. entſprechend, nach feſterer Erdffnung mehrfachen Schwankungen un 100 59 102.40 G. do v. 1867 Abg, ab 240 G. do. v. 1870 v.

London, d. 21. April (Schlußbericht.) Fremder Weizen ſtetig terworfen waren. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige er G., do. v 1867 abg abz 567 3. s 1 z. 8. I 4 98,75
fen. und mehr gefragt, angekommene Ladungen ſtetig. Hafer theurer. wieſen ſich im Allgemeinen als feſt und hatten theilweiſe gute Um- Zittauer Lit. A. à 100 313 o 90 G We S do. Löbau-
W Andere Getreidearten ruhig. Wetter: Kalt. ſätze für ſich. Der Geldſtand bleib flüſſig; im Privatwechſelverkehr à 25 Ah 98,40 B 57 v0. LobauZittauer Lit. B.

raße iner Börſe vom 21. April. Dividende 1877 1878 iwidendeſl 1878 Fvett, Berlin rege p raunſchweiger Bank 3] 4,82, 10bz IVerlinPotsdanr Me geht z L 4r, 099 W Halverſtädter
hau Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169, 70bz B do. Creditbank 4 42.79 25 bz G BerlinStettin 7 3 /98, 40 bz do. do 7 973 206Feſt. Knoon 1 2. S. 8 T. 20,4503 greslauer Discontobank. 3 3 70.6063 G Breslau Schwod.-Freib. 2 373., 1065 Magdeb. Wictenverze
lanz äris (100 Fr. 8 T. 81,20bzB LCoburger Creditbank. 5 470, 50 b Cön Mindener 5 i ilö, 50b3 n edas ien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 173, 40bz PDarmſtädter Bank 6 6 122, 75bz G Halle-SorauGubener 15, 60bz G Magdeb.Lei Tu.mer Petersburg 100SR. 3 W. 195, 35bz do. Zettelbank 5 5 102,506 HannvverAltenbekener 0 0 14,60 bz e d z. r e 42103, 0 b G
J Warſchau 100SR. 8 T. 195,50bz. Deſſ. Creditbank, neue s 3 252 Märkiſch-Poſener o (022,00bz G Niederſchleſiſch Mark el P.e Disconto Berlin: Wechſel 3 Lombard 4 Den h s z. eher denn t 8 126,50b36G e e än. e
ä r iederſchleſ-Märk. gar 4498, 00b3 V do. Sdöl. I. u. II. S 4 97 75nächſt do. Genoſſenſch. s 59294,506 MordhauſenEr l. I. u. II. S 4 97,756Grfen, Soud Soldeg, Zipber- und Papiergeld. z Disconto- Command. 6 al 7 o Sherſh s 9 s h G n la let, iſt r r r „60bz ſGeraer Bank 4 583, 75 bz do. B. gar. 3 8 8 129 506b5 o B. 3587,50 Gle er Dolats 2060 Ruſſ. Vanknot. 1o5, orz e werbebank Saſter Fr Oſtpreußiſche Südbahn 9 60 do.te in hettels (16, 676 ſſ. Banknot. 195,9013 Hannoverſche Bank 6 51103, 25B Rechte Oderuferbahn 6 7 119, 60dz G do R. 3 00 b G
ieſen eria Hyp. Bank (Hübner) 85002,00bz Rheiniſche u vo (4102, 40bz Gzeror Fonds ere. Leipziger Creditanſtalt 52 62/,125, 00etw bz G do B. gar. 4 4 (96,20 bz do. G. 4Deutſ e Reichs Anleihe 1498, 30 bz Magdeburger Bankverein 5 4 80,00B Rhein-Nahe 5 0 d 9, 60bz do. H. 4 102, 50 GConſolidirte Anleihe (4 106, 00 bz B Meininger Creditbank 2 2 77, 80 bz G r 4 4 102, 006 do. von 1869 5 [102, 25bzdo. 1876 (4 98,50bz orddeutſche Bank. S 8 139, 50 G Thüringer A. a u s 129, 00b3 G z regeStaats Anleihe (4 98. 206 Nordd. Grimdcredit 5 0 75bz G r e udo. 1850/52 (8, 20b eſterr. Creditanſtalt. s do G. [ämh 102, 198 d SEtar her 5 03,606Kann gen. ſt les h ehe (33 an degwigevafen nAnl. v. 2 bz o. Centr.-Bod.-Cr.- Anſt. 9 9 2,75 t i 1Landſchaftl. Central. 4 97,20b Reichsbank s 151008 Weimar Gera gar. 4 4 44132,9063 z reußiſche Südbahn 45101, 10bz

ur. u. Naumärkiſche 4 s do vitimo Berl.Görlitzer St. Pr. ſo 0 0 75bz G nei W ächſiſche Bank Se 5107, 00bz G alle-Soran- Guben o 0 43,80656 e r W Stant. gar le lsb, 50o I02 b Schlefiſcher Bankverein 5 5 (90,75 bz G r t o. II. E. v. Staat gar.3/,189, 50 Gz annvverAltenbeken 51 0 0 29, 60 bz G do. III. E. v. 58W Pommerſche 86, 60 bz Weimariſche Bank o 32,50 G Märkiſch- Poſener s 4 501/30b3 d. W v. 58 u. 60 (4 102.25bz
S do. 97, 00bz In Liquidation. gebe dalbet. B. 323 S7,81 Toch de d 64 ſiä2-do. 4 103, 50 bz Sächſiſche Creditbank 107, 25 63 g. z o7 ob de Na v. 1865 4 102, 25 bze nlge neue 4 (97,00bz üringer Bank 481, 50 b rdhauſen-Erfurt 5122 68 60b e r 103,50BS a e. 5 ſtpreug Sübbahn z z 9450 6 le o ſteiner (4 101, 60Bſche c z 33 Induſtrie Papiere. Sie Boe ſerkehn: e ſr8o, ob des reuß. ritterſch. 3 8675 aueret Ahrens o 1 44.00bz 6 Weimar Gera o o 17,506 do. Ser. 4 102, 0062 do. 86,506 do. Böhmiſches 10 10 [109-906 aalbahn s o 0 22.00etwiz6 do. eJ Fer. u 102,606 J. Kem ſindt 0 t Saal-ünſtrutbahn r 0 do J e n Bdo. 2 O. önigſta 0 0 13, 75 bz 2 zen e en n we iee Mi eudwigehefen 208Poſenſche 1 97/50 Eröllwiter Papierfabrik. 0 22.006 e r2 m. r gar. [51 5 582,00bz G4 197,60bz auer Gas I133 13 148,00 bz Eliſabeth- ahn gar. (51 5 5 79,40bz G

u. Weſtfäl 4 32,00bz Eiſenbahnb. Berliner [fr. aliziſche Carl-Lbw.-B. [51 9 (102, 40bz G4 (068, 10bz do. Görlitzr. 4 63,00bz eſterr. Franz Staatsbahn 6 45649467 bz Chemnitz.Komotau. r.
4 98,90B do. Oberſchleſiſche. o 0 32,75bz G do. Nordweſtbahn [5 4 1214,50 bz G DurBodenbach r. 72,256

Pr.-Anl. 57 T ſI59, 5067 Glauziger Zuckerfabrik 3 44,00 do. B. s 104 00b3 do. do. neue fr. (62-00bzdo. 35-Fl.-Obl. 166,00bz Körbisdorfer Zuckerfabrik s Rumänier l 2 580, 700 ux-Prag r. 30,00bz GBayer. Präm.Anl. 112940b 5 Sprit- Fabrik uff. Staatsb. 50/, gar. [5 7 124, 106 Gal. Carl-Ludw.B. g.Braunſch. 20Thl.Looſe p. St. 85, 00bz G aſch.-Fabr. Anhalter 0 27,00G Südoſt. (Lomb.) v (0 119,00bz do. do. gar. II. Em. 5 86,906
CölnMind. Pr.- Anleihe 3 [125,00 bz do. Egels o 28, 756 Turnau Prager 3 40. 50G do. do. gar. III. Em. (5 186,606Deſſauer St. Pr.-A. 3 127.00bz do. rn 77 90bz G Warſchau Wien 5 185, 00bz do. do. gar. IV. Em. 5ecker Prämien Anleihe 3 187, 75bz do. Halleſche 10 14 133, 00bz G KaſchauOderberg gar. 5 64,90bzMeining. Looſe p. St. 121 80bz do. Hannoverſche o li2, 75bz Eiſenh. Prior. Actien Kronprinz dindoſf- gar. 5 73,40bz G
Hldenb. 40 Thlr.-L. p. St. (3 153,50bz G do. Schwarzkopff 4 74, 00bz G und Obligationen do. do. 1872er gar. 5 68, 40etwbz G

do. Wohlert o 0 116,40b der Berliner u. Leipz. Börſe 3f J n gar. 5 69,40bzAusländiſche Fonds. I m do. e o 42,00 Aachen Maſtrichter do. do. Em. 5 72, 10b3Amerikaner rückz. 585. mnibus- Geſellſchaft. 810 1107,09bz G do. I. Em 102,00B do. do. III. Em. 5 65,60bz GHeſterreichiſche Gold Rente 4 66, 906 „Dergwerts- do. I. Em. s 101/606 er Sr- ger Je garDeſterr. Papier-Rente 56,20456, 10bz „„HüttenGeſellſchaften. BergiſchMärk. I. Ser. 101/806 do. neue gar. 3 344,006
o. er Kenten 56, 75bz G Arenberg, Bergbau. o III3,00G do. I. Ser. i 101/806 de g. neue II. Em. 5 102,40BOeſt. Credit 58er pr. Stück 313, 60etwbz G Se ar Bergw. o 75bz do. III. S. v. St. 3 gar zu 88, 40b Oeſterr. Nordweſtb. gar. 5 79, 10bz
do. 1860 Looſe 5 (II115,75bz B Bochum Bergw. A. 4 88, 00 bz G do. III. B. do. zu 8840 do. Lit. B. Elbethal. 5n an de 1864 de 008 n W o. 7 e a ist Sudöſt. B. (Lomb.) gar. (3 252,90bzUngar. St.Eiſenb.Anl. 5 77,20bz B do. Gußſtahlfabrik 0 49, 75 bz do. V. Ser. 4 101/806 do. do. neue gar. 3 252,70bznach Ungar. SchatzScheine I. Bonifacius o 31, 00 bz G do. VI. Ser u 101/806 do. do. Obl. gar. 5 69,50bznden: lieniſche Rente n 5 77,50 G Boruſſia, Bergwerk o 881,50 do. VII. Ser, z 104 80b G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 (61,50bzüller 5 r 83,30bz G ung weiger Kohlen o 33, 75bz G do. VII. Ser. 4 101 ob Cherto m 53 gar. 5 58,00 bz
e e von 85,25 m. I Aſow. gar.. 5 „75v 3 KRufſ. Vorerhiee on Dortmunder Union o l12,00bz G W Auch Düſſe r 196, 28 do. in S à 20 .4 gar. 5 8

do. Pr.-Anl. 64 6 144,25b3 uxer Kohlenverein o 0 118,00bz B do. Dortm.Svoeſt II Ser, 71 lo2, ooG Chark.Krementſchug gar. 5 85, 75bz G
von do. de 6 5 142.006 Gelſenkirchener. S 6 98.50bz do. NRordb. (Fror.-W.) 164/806 re gar 5 686-50bz Gleiſch Türkiſche Anleihe 65 fr. 11,60bz GeorgMarienBergw.V. o 70, 00bz BerlinAnhalter e Jelez-Woroneſch gar. 5185,00BM. in ken C arpener BergbauGeſ. 21 84, 50bz do. I. u. II. m. (102, 00bz KoslowWoroneſch gar. 5 (91,50bz G

erniga 3 it 2 ß s-ChaHypotheken-Certificate iberni u 28, 5055 do. 1Lit. B 102 hob s Kurk J rkow gar. 5 86,00bzLandesb. Hyp.Pföbr. 5 103,50B Hörder Hüttenverein 31,50 G in v. St. gar a Kursk-Kiew gar. 5 94,00etwbPf. d. Prß. Hyp.A.Bk.4 98,256G bin Mi erlinDresd. v. St. gar. 49 103, 10G Mosko Ria 94, 00etw bz Gb do o. neue 5 d n üſener h o l18,00bz erlin-Görlitzer 103, 00b oskoRjäſan gar. 5 1100,00bzdo do. do 5 89750 6 önigs. u. Laurahütte 20 70,50 b do. it B. 96, 60b5 oskoSmolensk gar. 5 88,50bzu. H. P. Pr. Vod Crz. 110 9 König Wilhelm o 23, 75bz G erlin- Hamburger I. Em. 97 50 b jäſanKoslow gar. 5 96,70bzRoggen d z rz. 100 2, z au hammer o 25,50 bz G erlin-Potsd. A. u. B 4 97,00b3 G RybinskBologoye 5 78, 10bz000 le S uldſchein 4 100,40bz GPLouiſe Tiefbau 0 48, 00bz G do. 1 967756 do. II. Em. 5 72,60bz G zus pr. S u T Magdeburger 62, 6 II8, 00 do D. [102, o0 SchujaJwanowo gar. 5 88,00bzdd. r 5 Matienhütte. b z 7 12259 B Wa gar. 5 (91,00bz B184 r ine Central u 11297 den S werte 65, 00bz B erlinStettin. I. Em. do. Em. 5 07,006bzr e e. la a 116 100206 San x, le 9 ars i Em. gar. 3 r voulr do. do do 41 102 70b T z do. III. Em. do. 4 197,00bzRog Gothaer Grundcred. Pfobr. 3“ „70bz G. do. do. B. 37, 75bzB do. IV. Em. v. St101,75 D. gar. 4 103,40bzn Sar Obl. rekz. 110 5 109,25 G i Zu e S e S e. 008 n do. Leipziger Börſe vom 21. April.3—126 S er ccerp t i z len. S ar. l s 89,00 z G esl.-Schw.-Freib. B. u W n op 57 Eiſenw i K. x r e „00 nun do. do. A. 756 e e e e à e. 608 Dre a h miiſche urd 18z 5 b GRut. Etr./VodeCred. Biobr. 5 o P. o EdinMindener I. Em. ſo oä Butter de5,5 ehrader, alte 5 72,25bigo 9 Dividende Eiſenbahn Stamm und m m. 104,80bz G do von 1871 5 egetünd. an ank Papiere.“) 187711878 Stamm Prior. Actien. d m Emn 1 250 do von 1872 5 65,0063 GQua z Diskonto 4 5 83, 25bz G Aachen Maſtricht 18,00bz B do. v 96,25 G )raz-Köflacher von 1872 5 59,00bz G tMai SBert Bank s 67, 197,756 Altona Kieler 8 122. 4063 o. 3, gar. V m 49, [102, 25bz Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 76.756
Etnr., Berkner Gaſſereret gen. s c erlin- Anhalt 5 5 87,50bz G do. VI. Em. Io2, o Mansf. Gwrſch. 4 100, 65 G8,50 G erlin Dresden o 12 Ent drä ſo G do. do. 102,5na do. Handelsgeſellſch. O 6 60 „20bz G do. VII. Em u 101 756 d /50bz Bi geſellſch. „00bz G BerlinGörliz o o 80bz alle hoy 90 de Em. 1875 5 (104,006Quali do. do. junge O KBerlin-Hamburg II 10i/, [176, 25bz G hann. At 3 Rad o. bote ächſſche Rente 3 75, 1003
Etnr. Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 49, Zinſen berechnet.



Hekanntmachungen.
Gemäß F. 26 des Statuts werden die verehrlichen Actionaire

unſerer Geſellſchaft hierdurch zu der auf
Sonnabend den 3. Mai d. J. Mittags 12 Uhr

im Hötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt
anberaumten ordentlichen GeneralVerſammlung eingeladen.

Die Gegenſtände der Tagesordnung ſind folgende:
1. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilance pro 1878.
2. Ertheilung der Decharge pro 1878.
Z. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths.

Zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung ſind nach H. 27 des
Statuts diejenigen Actionaire berechtigt, welche ihre Actien und außer
dem, wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten ihrer Vertre-
ter ſpäteſtens 3 Tage vor dem Verſammlungstage bei dem Vorſtande
der Geſellſchaft, Merſeburger Straße Nr. 37, hierſelbſt deponirt haben.

Halle a/S. den 21. April 1879.
Hallesohe Maschinenfabrit und Tivengesserei.

Der Aufſichtsrath.
Gneist.

Die verehrlichen Actionaire unſerer Geſellſchaft werden hierdurch
zu der auf

Sonnabend den 3. Mai d. J. Nachmittags 1 Uhr
im Hötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt

anberaumten außerordentlichen General- Verſammlung ein-
geladen.

Gegenſtand der Tagesordnung iſt in Abänderung des am 4. Mai
v. Js. gefaßten Beſchluſſes der Generalverſammlung der Antrag des
Aufſichtsraths:

„Der Aufſichtsrath wird beauftragt, Actien der Geſellſchaft bis
zum Betrage von 300 000 Mark zurückzukaufen und zu vernichten und
in dem Maße, wie dies geſchieht, das Grundcapital der Geſellſchaft bis
auf 600 000 Mark herabzuſetzen.“

Zur Theilnahme an dieſer außerordentlichen GeneralVerſammlung
ſind nach 9 27 des Statuts diejenigen Actionaire berechtigt, welche
ihre Actien und außerdem, wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die
Vollmachten ihrer Vertreter ſpäteſtens 3 Tage vor dem Verſammlungs-
tage bei dem Vorſtande der Geſellſchaft, Merſeburger Straße Nr. 37
hierſelbſt, deponirt haben.

Halle a/S., den 21. April 1879.
Hallesohe Maschinenfabri und Fivengiesserei.

Der Aufſichtsrath.
Gneist.

CGesollschaft zu Cogchgnsetigcer Havelschäden- Vergütung

in Leipeig.
Gegründet im Jahre 1824.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir

Herrn E. H. Beschnidt in Halle a.
HauptAgentur für Halle und Umgegend übertragen haben.

Leipzig, den 10. April 1879.
Die Heneral-Agenkur.

Ludwig Maertel.
m anAuf Obiges Bezug nehmend, halte ich mich zur Vermittelung von

Verſicherungsanträgen empfohlen.
Die Geſellſchaft gewährt vorzugsweiſe

ſicherung, wodurch viel Prämien geſpart werden, und vergütet für
mehrjährige Verſicherungen 4 bez. 59 Rabatt. Schädenzahlung 4
Wochen nach Taxe. Garantie: Größere Reſervefonds.

Halle a/S., den 10. April 1879.
E. H. Beschnidt, Haupt-Agent.

39 Kohlen- Verkauf. 38
Von heute ab offeriren wir zu Sommerpreiſen ab

Grube Delbrück b. Dieskan:

reine Körner-Ver-

Prima Briquettes, mit 55 Pfge. pr. Centner,
Dampf-Vasspresssteine, großes Format, vorzü

lich feſt gepreßt, mit Mark 9. 25 Pfge. pr. Tauſend,
Gesiebte Knorpel mit 30 Pfge. pr HectoliterStreichkohle (Oberflötz) mit 27 Pfge. t

Halle a S. den 7. April 1879.
Die Gruben- Verwaltung.

e e aPrag-Duxer Prioritätsgläubiger,
welche ſich bei der demnächſt zu Prag ſtattfindenden (wegen der Wahl
der Vertrauensmänner) höchſt wichtigen Hauptverſammlung über
einen gemeinſamen Vertreter von hier oder Umgegend einigen wollen,
werden um Niederlegung ihrer Adreſſen und Zahl ihrer Stücke unter
Chiffre „Frag- Doux an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. gebeten.

Poetthammel- Auction.
Dienstag d. 29. April Vorm. 11 Uhr

ſollen auf Rittergut Steinthaleben bei Frankenhausen,
Bahnſtation Rossla, circa 120 Stück hochfette Jährlings-
hammel unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen

verkauft werden. Stand 14 Tage, 5 .4 p. St. bei Zuſchlag ſofort
zu entrichten.

Alle gangbaren
Künstl. u. natürl. Mineralwasser

in fräscher Füllunge, sowie deren
Paställenm und salze

hält stets vorräthig

F. Sohnokee, gr. Steinstrasse 2.
W Erſte Awerik. Glanz- Waſch und Plätt- Anſtalt

für ſämmtl. Wäſche nur einzig in ihrer Art empf. ſ. zur gen. Beachtung.
Rathswerder 1, I, an d. Herrenſtr. 2. Annahmeſtelle Leipzigerſt. 16 i. Laden.

Chili-Salpeter Pelzsachen
in Ballen und ausgewogen empfiehlt übernimmt zum Conſerviren

billigſt Ferd. Mille. Ohr. Voigt.

S r Kne t z r r u S
W Ppss aubbrkauut Wir

„Selbst bei reizbarem Darme verabreicht, erzielte das
Wasser schmerzlose Wirkung.“ Prof. Dr. Leube, Er-
langen. „Leistet ausgezeichnete Dienste.“ K. Leibarzt
Prof. Dr. V. Güetl, München. „Wirkt ausnahmslos rasech,
zuverlässig u. schmerzlos.“ Geheimrath Prof. Dr. v. Scan-
zomi, Würzburg. „Bei Magen- u. Darmkatarrh, hab.
Stuhblverstopfung, Appetitlosigkeit, Blutanschoppung, Hämor-
rhoiden, Leber- u. Frauenkrankheiten wurden vorzügliche Er-
folge erzielt.“ V. med. Abth. d. Allgem. Krankenhauses
zu Wien.

S Vorräthig in Halle a/S. bei Helmbold G Co.,
sowie in allen renommirten Mineralwasser-Depöts.

nan
Max Koestler, Buch- u. Kunſthandlung, Poſtſtr.

empfiehlt 9 aihr großes Lager e er
Photograpden J Stüehe Lithographien

Beſt. ausgeführte, niein allen Formaten.
Fuaillb-Photographien, verblaſſende
endeten Oolärucxwilder

in Holz u. Metall H in Barock-
rahmen, e und anderenſchwarz u. eolorirt. e W Rahmen.X Billigſt geſtellte reiſe e Größte Auswahl!

CARI SCHRODTER'S
chemiſche Waſchanſtaltt,

Kyoner Seridenfärberei, Kunſtfärberei
und FPrucherei,

Halle a. X Gr. Steinſtraße Nr. 10,
in Löbejün Annahme beim Kaufmann

Herrn RucdllIoff,
empfiehlt ſich einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
und bittet bei vorkommendem Bedarf um gütige Aufträge. Damen-
und Herrengarderoben werden im Ganzen gut chemiſch gereinigt,
gewaſchen und gefärbt. Alte verſchoſſene Sommerüberzieher, ſowie
Damengarderobe c. werden im Ganzen, ohne Abfärben gefärbt
und wie neu wieder hergeſtellt.

Verſchoſſene Kleider werden ohne zu zertrennen ſowie zer
trennt in den modernſtet' Farben gefärbt, glänzend appretirt und mit
den neueſten Muſtern bedruckt.

NB. Proben liegen ſtets zur Anſicht aus; billigſte Preiſe,
ſowie prompte Bedienung wird zugeſichert. I Annahmen für
außerhalb werden gegen hohe Procente geſucht.

ö T Königs-TranBingen, Station Laufenburg, 61. 1879.
Jacoby!

Da in meinem Hauſe ſchon mehrere Flaſchen Königs-
trank gebraucht worden ſind, und ich ſchon 18——24 Flaſchen
für Andere beſtellt habe, deren heilſame Wirkung überall
anerkannt wird, (beſonders hat er mir bei Augenent-
zündung, Magenleiden, Brandwunden ausgezeich-
nete Hilfe geleiſtet) ſo ſtatte ich Jhnen aufrichtigen Dank
ab, und beſtelle hiermit c. c. Achtungsvoll

Simon Frei, Schmied.
Der Königstrank iſt zu haben b. Herrn Hermann Könhler,

Halle aS., gr. Steinſtraße 14, für 2 nebſt Gebrauchsanweiſung.

Plauenscher Hof
F. Brühl 7e,in der Nähe des neuen u. alten Theaters, der Rahn-

höfe und des

Circus Ren7.
6 d r J II r IHamburger Frühstückshüffet.

Anerkannt vorzüglichen Mittagstiſch Port. und
Deſſert: I. 25 4 und außerdem reichhaltige der Saiſon
angemeſſene Speiſekarte. KReht Bayrisch, F. Goh-

lüser Lager- und feinſtes Streitberger Bier.
Zur Bequemlichkeit werther auswärtiger Gäste, welche

nicht in Leipzig übernachten wollen, habe ich eine
Abtheilung in meinem Locale herstellen lassen, in
welcher kleines Handgepäck gratis aufbewabrt wird.

S G. EDrhbse.O odde wen Ein ſolider Mann findet Gelegen

npatarlich weiss mitMenyl,

veit, ſh. durh Böthelllgule

an einem Geſchäfte mit eirca 12,000
Mark eine gute und ſichere Exiſtenz

er zu gründen. Fachkenntniſſe nicht
Dresden. Preis Amtlich erforderlich.

Offerten B. 1560 Rudolf
Mosse in Halle a/S.

untersucht u. als unschäd-
lich empfohlen. Erfolg
zeit b Jahren eorprobt.

Häuser- u. Kapital-Geschäftezur Conservi-
vermitteltrung nehmenein

Gebr. TZuber. A. Rleeser, Schmeerſtr. 25.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage der Erben ſollen

die Nachlaßgrundſtücke des Particu-
lier A. Spelling hierſelbſt an
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
mit Gemüſe- und Obſtgarten und
daran liegendem Acker verkauft wer
den, und erſuche ich Kaufluſtige, mit
mir deshalb in Verbindung zu
treten.

Das Grundſtück enthält ca. 10
Morgen Fläche, iſt im oberen Theile
an der nach dem Schloſſe führenden
Kaſtanienallee belegen, grenzt nörd
lich an die Chauſſee nach Qued-
linburg und würde ſich nament-
lich zum Betriebe der Gärtnerei
eignen.
Ballenſtedt, d. 14. April 1879.

Der Juſtizrath
G. Hempoel.

Ein Mühlengrundſtück Thürin-
ens in romantiſch ſchöner
age und ſehr mildem Klima,

beſtehend aus einer im beſten Zu
ſtande befindlichen Kunſtmühle, 4
Gänge enthaltend, mit ausrei-
chender und gleichmäßiger
Waſſerkraft, Obſt- u. Gemüſe
garten, Wieſen und Wald,

Stunde vom Bahnhofe entfernt,
iſt zu verkaufen oder zu verpachten.
Näheres H. poſtlag. Weimar.

Ein gut rentirendes
ColddDialwagren-Geschaft

mit Nebenbranche in Thüringen od.
Provinz Sachſen, am liebſten in
Halle a/S., wird zu pachten reſp.
zu kaufen geſucht. Offerten unter
H. F. 176 durch die Annoneen-
Expedition v. Haasenstein

Vogler in Halle a/S. erb.
Bostaurattons-Verwauf.

Jch beabſichtige mein Reſtaura-
tionsGrundſtück, beſtehend aus meh
reren größeren Gaſt u. Geſell
ſchaftszimmern, Speiſeſaal,
roßem parquettirten Concert u.

allſaal mit Theater-Bühne,
Theatergarten mit Sommer-
bühne, Reſtaurationsgarten mit
überdeckter heizbarer armor-
kegelbahn u. ſ. w. unter gün
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Näheres zu erfahren wollen ſich
Reflectanten direct an mich
wenden.

Merſeburg, im April 1879.
Rich. Nürnberger,

Veſiser vom TIVOl,

Ein gebildetes junges Mädchen,
welches die feinere Küche gründlich
erlernt, ſucht Stellung. Antritt
jederzeit. Gef. Offerten beförd. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Fünf alte, außer Betrieb geſetzte
Doppelkeſſel liegen zum Ver
kauf. Reflektanten belieben ſich an
Zuckerfabrik Zörbig zu wenden.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb verk.
Gottfr. Oemiſch, Reideburg.

Schulbücher,
Lexica, Atlanten in dauer
haften Einbänden billigſt bei

M. Koestler, Poſtſtr.
Prima Astrachan Caviar,
Fliessend fett. Rheinlachs,
Lüäneburger Fürsten-

Neunangen,
Stralsunder Bratheringe,
Frischen Waldmeister,
Frischen Seedorsch

empfing

U ilh. Schubert,
große Stein u. große

Ulrichsſtraßen-Ecke.

Ein in rothes Juchtenleder ge
bundenes Notizbuch, in einer Sei-
tentaſche Viſitenkarten mit dem Na
men Dr. A. Rt. enthaltend, iſt am
vorigen Donnerstag oder Freitag
verloren worden. Es wird gebeten,
daſſelbe gegen Belohnung Loui-
ſenſtr. A, 1 Tr. abzugeben.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend erfolgte glück
liche Geburt eines muntern Töch-
terchens zeigen hocherfreut an

Max Lindner u. Frau
Margarethe geb. Ackermann.

Halle, den 22. April 1879.

Erſte Beilage.

x



Erſte Beilage zu e 9 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

re vW»ww7m2W——2Die konſtitutionellen Garantien.
Unſern Leſern iſt bekannt, daß in dem Streite über

die deutſche Zollpolitik das Organ der Hochkonſervativen,
die „Kreuzzeitung“, nicht ſelten Schulter an Schulter mit
den Vertretern der bisherigen Tradition freierer Verkehrs
bewegung kämpfte. In der Sache ſind Beide noch immer
einig, die Konſequenzen jedoch trennen ſie ſofort. Dem
feudalen Organ ſind die „konſtitutionellen Garantien“
natürlich nebenſächlich, wenn nicht überflüſſig und neuer-
dings behauptet daſſelbe wieder, bisher habe es geſchienen,
als ob es mit den konſtitutionellen Garantien in den Einzel-
ſtaaten ſein Bewenden haben ſolle. Wenn jetzt ſeitens der
nationalliberalen Partei die Forderung ſolcher Garantien
auch für das Reich erhoben werde, ſo könne es zweifelhaft
ſein, „ob man nach neuen Momenten ſucht, um das Zu
ſtandekommen der Zoll und Steuerreform zu erſchweren,
oder ob man ſich eine goldene Brücke bauen will, auf der
man ſich mit Anſtand“ zurückziehen kann, ſobald von
Seiten der Regierung irgend eine „Garantie“ geboten wird,
die „zur Beruhigung des liberalen Philiſterthums geeignet
erſcheint“. „Wenn doch die „Kreuzztg.“, bemerkt dazu die
„Nationale Korreſp.“, endlich einmal die Reichstagsverhand-
iungen früherer Jahre über die Frage der Finanzreform
berückſichtigen wollte! Alsdann würde ſie finden, daß von
den nationalliberalen Rednern für den Fall einer voll-
ſtändigen Beſeitigung der Matrikularbeiträge ſtets die
Nothwendigkeit eines konſtitutionellen Erſatzes für das mit
der jährlichen Bewilligung dieſer Beiträge vom Reichstage
thatſächlich geübte Einnahmebewilligungsrecht betont worden
iſt. Mit der Feſtſtellung dieſes Sachverhalts fallen die
ſcharſſinnigen Vermuthungen des konſervativen Blattes
über einen taktiſchen Zuſammenhang zwiſchen jener Forde-
rung und der gegenwärtigen Zolltarifreviſion in ſich zu
ſammen. Ebenſo erledigt ſich die Behauptung, daß es auf
eine „Machterweiterung gegenüber der Regierung“ abgeſehen
ſei. Jm Gegentheil würde eine Finanzreform, durch welche
die Matrikularbeiträge beſeitigt würden, ohne daß gleich
zeitig jener konſtitutionelle Erſatz geſchaffen wäre, eine
Schmälerung der Macht und der Rechte des Reichstags
zur Folge haben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. April.

Das für den Reichstag beſtimmte wirthſchafts-
politiſche Material hat ſich in den letzten Tagen ſehr
vermehrt, liegt aber immer noch nicht vollſtändig vor; es
fehlt noch das Geſetz über die Waarenſtatiſtik und die
ſt itiſtiſche Gebühr. Außer dieſen werden noch zwei andere
Vorlagen erwartet, deren Erledigung jedenfalls im Lauf
dieſer Seſſion herbeigeführt werden ſoll, nämlich das Or-
ganiſationsgeſetz für ElſaßLothringen und das Geſetz über
den Erwerb des Grundſtücks für das Reichstagsgebäude.
Was an Juſtizgeſetzen vorliegt, namentlich die Gebühren
ordnung für die Rechtsanwälte, muß gleichfalls zur Er
ledigung gebracht werden. Fügt man zu dieſem Material
noch die wirthſchaftspolitiſchen Vorlagen, ſo hat man wohl
Alles aufgezählt, was in dieſer Spätſeſſion noch erledigt
werden kann. Die übrigen Vorlagen haben wenig Aus-
ſicht, gefördert zu werden. Daß ein Theil der Tarifvor
iage an eine Kommiſſion verwieſen werden muß, ſtellt ſich
immer mehr als unzweifelhaft heraus. Die geſtrige Ver
ſammlung von hieſigen Textil Induſtriellen hat einen
neuen Beweis dafür geliefert, eine wie geringe Berück-
ſichtigung die Bedürfniſſe und Verhältniſſe des wirklichen
Lebens bei den einzelnen Poſitionen gefunden haben. Das
Schickſal der Tarifvorlage im Einzelnen iſt noch keines-
wegs mit Beſtimmtheit zu überſehen. Ebenſowenig iſt dies
hinſichtlich der Tabaksvorlagen der Fall, von denen insbe
ſondere die Nachverſteuerung und die Licenzſteuer auf ſehr
ſtarken Widerſpruch ſtoßen werden. Die parlamentariſche
Vertretung der Vorlage werden neben dem Reichskanzler
und dem Präſidenten des Reichskanzleramtes die Geheimen
Räthe Huber und Burghart, ſowie der ſächſiſche Geheime
Finanzrath Zenker übernehmen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

R. Vom Thüringerwald. Die Unmaſſen Schnee,
die im Hochwalde noch unberührt liegen, haben heuer
Schnepfen und Auerhähne vor dem Schrot des Jägers
bewahrt; es iſt im ganzen Walde nicht ein einziges Exemplar
geſchoſſen.

n Aus den vogtländiſchen Enklaven.
Nachdem wir weiße Oſtern gefeiert, erfreuten uns wieder

einige wichtige Frühlingstage. Heute, am 19. d. M.,
ſtecken wir abermals tief in Schnee, ſo tief, wie je im
Winter. Das Thermometer zeigt 2“ R. Die
Saaten befinden ſich dabei nicht übel und auch die Wieſen
grünen unter der weißen Decke luſtig weiter; weniger
gut befinden ſich die Menſchen, die auf Arbeit im Freien
angewieſen und die mit ihren Wintervorräthen längſt
fertig ſind. Die äußerſte Noth iſt durch die Fürſorge des
königl. Landraths v. Breitenbauch und der ihm zur Seite
ſtehenden Amtsvorſteher ſeines Kreiſes abgewendet. Es
iſt edel, wie dieſe Herren agitiren und arbeiten, den Noth-
ſtand zu bekämpfen. Jnmm vorigen Herbſt zog ein
blühender Jüngling aus Blankenberg als Dackdecker
auf Arbeit und fand in der Fremde ſeinen Tod. Die
arme Mutter reiſt weithin ins Ausland, ihn zu beerdigen
und kann von dem hartherzigen Meiſter ihres Sohnes
nicht einmal ein Stück ſeines Nachlaſſes zum Andenken
erhalten. Nach manchen vergeblichen Verſuchen wird ihr der
Rath gegeben, doch ſich mit einer Bittſchrift an den Fürſt
Bismarck zu wenden. Sie wagt's nach ihrer Weiſe und
bittet um ſeine mächtige Hilfe. Nach wenigen Wochen
hat ſie die Freude zu erfahren, daß ſie nicht nur ein An
denken, ſondern e e Nachlaßgegenſtände des Ver-
nglückten erhalten wird.uns 4 Jn de vom Verein „Fortſchritt“ in Weißen-

fels veranſtalteten zahlreich beſuchten Verſammlung ſprach
am Freitag der fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete M üller
über und gegen den neuen Zolltarif: eine den Aus-

Halle, Mittwoch den 23. April 1879.

führungen des Redners entſprechende Reſolution ſoll in
Form einer Petition an den Reichstag gebracht werden.

Wie anderwärts, ſchreibt man aus Naumburg,
ſo iſt auch hier neulich von einer Bauernfrau ausge-
laſſener, mit Stärkezucker verfälſchter Honig zu
Markte gebracht worden. Schade nur, daß dieſer Betrug
erſt entdeckt wurde, nachdem jene Verkäuferin den Markt
bereits verlaſſen hatte.

Wie aus Eisleben gemeldet wird, iſt ein Ver
gleich in Betreff der Ablöſung des geiſtlichen
Fünfzigſten zu Stande gekommen. Darnach erhält die
Geiſtlichkeit eine jährliche Rente von 66,000 jedoch
muß die Gewerkſchaft ein entſprechendes Capital in conſo-
lidirten Papieren hinterlegen.

Die aktiven und penſionirten Offiziere ſind bekannt
lich von der Entrichtung ſtädtiſcher Steuern frei. Jn
Koburg hat man nun verſucht, ſämmtliche Officiere
in und außer Dienſt zur Steuerzahlung heranzu-
ziehen. Doch iſt in Folge deſſen vom Korps-Kom-
mando in Kaſſel ein Erlaß des Jnhalts an den Ma
giſtrat ergangen, „daß die bisher ſtattgehabte Uſance beizu-
behalten ſei und daß bei einem nochmaligen Verſuche, die
Offiziere zur Steuerzahlung heranzuziehen, das beſagte
Kommando ſich veranlaßt ſehen werde, das in Koburg gar-
niſonirende Bataillon der Stadt zu entziehen.“ Der Ma-
giſtrat hat in Folge deſſen von der Beſteuerung Abſtand
genommen.

Dieſer Tage iſt in Weimar die Gemahlin des
Grafen York von Wartenburg verſtorben. Der raſche
Tod der jungen, in Weimar ſehr beliebten Dame (ſie war
eine Tochter des früheren Direktors der dortigen Kunſt-
ſchule, Grafen Kalkreuth) hat überall die ſchmerzlichſte
Theilnahme erweckt. Der Einſegnung haben die Prinzeſſin
Eliſabeth von Sachſen, die Herren und Damen des groß-
herzoglichen Hofes und Vertreter aller geſellſchaftlichen
Kreiſe Weimars beigewohnt.

4 Gera, d. 21. April. Großes Aufſehen erregt in
hieſigen und weiteren Kreiſen die am Sönnabend Nach-
mittag erfolgte Verhaftung des einen Chefs der Firma
„Rüdiger und Becker“. Schon ſeit Wochen waren in
eingeweihteren Kreiſen nähere Details über die Handlungs-
weiſe der Firma bekannt und wurden dieſe offen ausge-
ſprochen. Erſt in den letzten Tagen gewannen dieſelben
durch die eingeleitete Unterſuchung greifbare Geſtalt und
veranlaßten den Staatsanwalt, die Verhaftung ſofort vor
nehmen zu laſſen. Der verhaftete Rüdiger war eine kalte,
berechnende Natur. Er führte ein luxuriöſes, geradezu fürſt-
liches Haus und ſtößt deshalb auf wenig Sympathien.
Leider ſind eine große Anzahl Privatperſonen, welche mit
dem Manne in intimeren Verhältniſſen ſtanden pekuniär

ſtark engagirt. L. T.
Aus Lehrerkreiſen.

R. Nachdem die Agitation pro und contra Schulgeſetz ſo ziem-
lich ſtille geworden und die Hoffnungen der Lehrer wieder einmal
auf Null geſunken ſind, wendet man ſich inneren Angelegenheiten
zu und zehrt vom Jdealen. Faſt auf allen Verſammlungen und
Conferenzen tritt die Frage als Theſe auf: „Was kann die Volks-
ſchule zur Beſſerung unſerer ſozialen Zuſtände thun?“
Meiſt gipfelt die Antwort darin: „Eine geſunde Volksbildung
ſchaffen!“ Jn einigen Kreiſen geht man ernſtlich und praktiſch
damit an die Arbeit, daß man etwas Krankhaftes auf dieſem Gebiet
zu bekämpfen und heilen verſucht: Die Einſchleppung der meiſt
ſchlüpfrigen und auf das Volk entſittlichend wirkenden Räuber-
Schund- und Schauderroznane. So hat der Eckartsbergaer Kreis
aus Mitteln, die Volksfreunde dazu hergaben, Wanderbibliotheken
eingerichtet, die, durch Geiſtliche oder Lehrer verwaltet, vom Volke
ſchon mit Vorliebe benutzt werden. Naturgemäß enthalten ſie nur
geſunde Volksſchriften, die in größeren Zwiſchenräumen gegen andere,
neue, wieder ausgetauſcht und für eine ganz geringe Leſegebühr an
die Familien leihweis gegeben werden. Jn anderen Kreiſen, na
mentlich im Königreich Sachſen und dem Reg.Bez. Erfurt ſchenkt
man einem neuen Unternehmen der Leipziger Verlagshandlung von
E. Kempe, große Aufmerkſamkeit. Dieſelbe giebt unter dem Titel:
„Erzählungen des Deutſchen Hausfreundes“ einen erſten
Jahrgang von 12 Heften der beſten Volksſchriften heraus, die für
Haus und Schulbibliotheken hier lebhaft abonnirt werden. Einband
und Papier iſt durabel, der Druck groß und deutlich, der Preis nicht
hoch und die Auswahl der in Ausſicht genommenen Schriftſteller
paſſend. Selbſt die von den Landleuten ſo beliebte Prämie, die den
Colporteuren der Schundliteratur ſo leicht Eingang verſchafft, ſoll
nicht fehlen. Die Handlung liefert für jede Schule, die eine
Bibliothek einrichtet, ein Oeldruckbild „Kaiſer Wilhelm“ unter
Glas und Rahmen gratis und giebt daſſelbe auch Privaten für
billige Nachzahlung. Es erſcheint uns Pflicht, das Unternehmen zu
begünſtigen.

Die auſtraliſchen Ausſtellungen.
Die Kommiſſion für die Ausſtellungen, welche bereits am 16. d.,

wie gemeldet, zu einer Sitzung zuſammengetreten, beſtand aus dem
Konſul Sahl, Sydney; Dr. Jung, Leipzig; Carl Lautenſchlager,
Stuttgart; von Zedlitz; Dr. R. Jannaſch, Vorſitzender des „Central-
vereins für Handelsgeographie und Förderung deutſcher Jntereſſen
im Auslande“.

Die Kommiſſion äußerte ſich dahin: 1) Anmeldungen der Aus-
ſteller, welche die Ausſtellung von Sydney zu beſchicken gewillt ſind,
müſſen bis ſpäteſtens zum 15. Mai d. J. unter der Adreſſe:

Anmeldung für die Ausſt ellung von Sydney.
An den Reichs-Kommiſſar für die auſtraliſchen

Weltausſtellungen

zu

Berlin

fr. Wilhelmsſtraße 75.
eingejandt werden.

2) Bon der Einſetzung einer Kommiſſion, welche eine Prüfung
der eingehenden AusſtellungsAnmeldungen vornimmt, iſt wegen Kürze
der Zeit abzuſehen. Dagegen erſcheint es im Intereſſe einer würdigen
Vertretung der deutſchen Jnduſtrie nothwendig, daß der Reichs
Kommiſſar die Zuläſſigkeit der Anmeldungen durch die zuſtändigen
Handels und Gewerbekammern, Centralſtellen für Handel und Ge
werbe u. ſ. f. begutachten läßt.

3) Die von den Herren Lautenſchlager in Stuttgart und Konſul
Kirchner in Wiesbaden entgegengenommenen Anmeldungen deutſcher
Ausſteller gehen an den Reichs-Kommiſſar über.

4) Die Anmeldungs- Formulare ſind von den Ausſtellern unter
obiger Adreſſe vom deutſchen Reichskanzleramt in Berlin zu ver-
langen.

fixirende Termin und Hafenplatz wird ſobald als thunlich durch den
Reichs-Kommiſſar im „ReichsAnzeiger“ bekannt gegeben. Als ſpäteſter
Termin der Ablieferung wird der 15. Juni d. J. bezeichnet.

5) Der für die Ablieferung (franco) der Ausſtellungs-Güter zu

6) Die Transportkoſten, ſowie die Transport Verſicherungs
Prämie bis Sydney, und die Feuer-Verſicherungs-Prämie während
der Ausſtellung trägt die Reichs-Regierung, Ebenſo übernimmt die
ſelbe die durch die Aufſtellung der Güter entſtehenden Auslagen für
Dekoration, Barrieren, Tiſche, Flaggen, Holzwände, Reinigung der
Ausſtellungsräume und Güter c.

7) Die Koſten für Schränke, Repoſitorien, Glaskaſten c. tragen
die Ausſteller. Dieſe Behälter c. ſind bei Ablieferung der Aus-
ſtellungsgüter von den Ausſtellern beizugeben.

8) Jeder Ausſteller iſt verpflichtet, für die Dauer der Ausſtellung
von Sydney ſich durch einen dortigen Agenten vertreten zu laſſen.
Ausſteller, welche in Sydney keine Verbindungen haben, vertritt der
Reichskommiſſar bis zur Beſchaffung eines Vertreters. Das Anmelde-
formular wird darauf bezügliche Angaben enthalten.

9) Das Programm der Ausſtellung wird binnen kürzeſter Friſt
veröffentlicht werden.

Die vorſtehenden Mittheilungen werden eine weſentliche Aen-
derung ſchwerlich erfahren. Dem Reichstage werden in einer ſeiner
nächſten Sitzungen die nöthigen Vorlagen wegen Bewilligung eines
Extraordinariums für die auſtraliſchen Ausſtellungen von der Reichs
regierung zugehen.

Da Auſtralien für Kunſtgegenſtände, insbeſondere für gute Oel-
bilder, ein ſehr zahlungsfähiger Markt iſt, ſo eröffnet eine würdige
Vertretung der deutſchen Malerei unſeren Künſtlern ein lohnendes
Gebiet für ihre Thätigkeit. Die ſämmtlichen durch Beſchickung der
Ausſtellung mit ca. 70 Oelgemälden entſtehenden Koſten, auch die
der Rückfracht, hat die Regierung von Neu-Südwales zu tragen ſich
bereit erklärt.

Kaufmänniſche Vertretung jeder Art in Sydney zu vermitteln,
hat ſich Herr Lautenſchlager, Stuttgart, Olgaſtraße 97a, gegen Er-
ſtattung der Korreſpondenzkoſten bereit erklärt.

Geſchäftliche Vertretung in Sydney: Von durchaus zuverläſſiger
Seite ſind dem Centralverein folgende in Sydney rühmlichſt bekannte
Firmen als geeignete Vertreter der für den Export arbeitenden
Häuſer genannt worden. Für Wein und Spiritus: Garrick u. Co.,
J. Brown u. Co. Korbwaaren Galanterie, Bijouterie (fancy
goods): Hoffnung u. Co.; Manufakturwagaren: Peterſen,
Boſen u. Co., H. Hinſch deutſche Firma), Rabone Feez u. Co.
Letzteres Haus arbeitet vorzugsweiſe in Maſchinen, Eiſenwaaren
(hardware), in welchen Artikeln es einen ſehr lebhaften Verkehr
mit den Südſeeinſeln unterhält. Dieſe Firma übernimmt für Auſtralien
auch das Jncaſſo von fälligen Zahlungen und Wechſeln.

Vermiſchtes.
[Der bekannte Maler Makart) wurde kürz-

lich, weil er eine falſche Banknote ausgegeben hatte, unter
dem Verdacht der Banknotenfälſchung auf einem Wiener
Bahnhofe verhaftet. Der Künſtler glaubte, es genüge,
dem Poliziſten ſeinen Stand und Namen zu nennen, um
der Plackereien überhoben zu werden doch weit entfernt,
der „Maler“ brachte den entgegengeſetzten Effekt hervor.
„Alſo ein Maler!“ ruft der Poliziſt mit der Miene eines
glücklichen Entdeckers aus; „da iſt es für Sie ſchon gar
keine Kunſt, zu fälſchen. Setzen Sie ſich nur da her
Das zweite Glockenzeichen erſchallt (der Künſtler wollte
verreiſen), Makart wird ungeduldig und ruft dem Poliziſten
zornig zu: „Sie haben alſo niemals meinen Namen nen-
nen hören!“ „Der Name iſt mir total fremd“, erwiderte
der Wiener Poliziſt „iſt mir auch ganz gleichgültig,
wie Sie heißen, Sie bleiben hier!“ Der Meiſter ſieht,
daß es dem Poliziſten Ernſt mit der Sache iſt; er ſieht
endlich ein, daß ein Mann, deſſen Name in London, Paris
und Newyork jedem Gebildeten geläufig iſt, in Wien als
Falſchmünzer angehalten werden kann. Er verlangt nach
dem dienſtthuenden Ober-Kommiſſair, der das grauſame
Mißverſtändniß wohl aufhellen werde der Poliziſt erklärt
rundweg, der Ober-Kommiſſair dürfe den Perron vor Ab-
gang des Zuges nicht verlaſſen. Das dritte Glockenzeichen
erſchallt und der Zug fährt ohne Makart ab. Der Künſt-
ler, der nicht weiß, ob er über das Abenteuer lachen oder
wuthen ſoll, ſteht einige Zeit unentſchloſſen da. Endlich
kommt ihm ein rettender Gedanke. Er hat vor dein Wach-
zimmer eine Menge von Sicherheitsleuten ſtehen ſehen; es
gelingt ihm, der würdigen Schaar zur Agnoszirung vorge-
ſtellt zu werden, und zum Glück wird jetzt die Jdentität
des Verbrechers feſtgeſtellt. Ein Wachmann erklärt nämlich:
„Richtig, das iſt der Maler Makart; bei ſeinen Künſtler
feſten habe ich vorigen Winter oft als Wache vor der Ein
fahrt des Hauſes geſtanden.“ Worauf der Meiſter endlich
unter Entſchuldigungen entlaſſen wird. Der Zug war na
türlich auf und davon gedampft.

[Osman Paſcha und die Bäcker.] Der
Löwe von Plewna, Osman Paſcha, iſt trotz der hohen
Würden, zu welchen er in ſo kurzer Zeit gelangte, der
Alttürke von echtem Schrot und Korn, der er immer ge
weſen, geblieben. Er perrhorreszirt alles Europäiſche und
hängt unerſchürtterlich an alten Gebräuchen und Satzungen.
Dies bekundete er erſt jüngſt anläßlich des letzten Bäcker
aufruhrs, der dadurch entſtand, daß die Bäcker den Vor-
ſchriften der Polizei zuwider eigenmächtig eine höhere als
die normirte Brodtaxe forderten, was insbeſondere in dem
von der ärmſten Volksklaſſe bewohnten Ejub-Viertel zu
tumultuöſen Auftritten führte, welche die Jntervention der
militäriſchen Behörden nothwendig machten. Ghazi Osman
ſprengte, nur von zwei Tſchanſchen begleitet, durch die auf-
geregte, ihm ehrerbietig Platz machende Menge vor den
Laden eines dieſer Brodverkäufer und als er ſich über-
zeugte, daß ein Gravamen gegen dieſen vorlag, ließ er ihn
nach alttürkiſcher Art mit dem linken Ohr an ſeine Laden
thür nageln, welche Prozedur ſofort unter dem donnernden
Geſchrei der Menge vollzogen wurde. Erſt nach einer hal
ben Stunde wurde der aus Leibeskräften zeternde Bäcker
durch einen Muſchir aus ſeiner unangenehmen Lage befreit.
Dieſes nach aſiatiſchem Barbarismus ſchmeckende Rechts
verfahren hatte jedoch das Gute, daß es die Standesgenoſſen
des Juſtifizirten weit mehr abſchreckte, als alle bisher be
liebten Geld und Arreſtſtrafen.

[Arme Biſchöfe.] Die ärmſten Biſchöfe der
Chriſtenheit ſind zweifelsohne die der Neſtorianer (einer in
den Gebirgen Meſopotamiens lebenden chriſtlichen Secte),
denn dieſelben haben durchſchnittlich ein Jahreseinkommen
von 150 bis 180 fl. ö. W., wovon ſie noch eine kleine
Abgabe an ihren Patriarchen entrichten müſſen, deſſen
Jahreseinkommen man auf 700 fl. ſchätzt. Der Patriarch
hat nun ein großes Concil von Biſchöfen und Laien ein-
berufen, um auf demſelben über die Mittel zur Beſſerung
der Lage der Biſchöfe zu berathen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
H. Am 7. April ſtarb in Wien der auch als Schriftſteller

bekannte Dr. jur, utr. et phil. Johann Baptiſt Ritter von

m-----

Hoffinger, k. k. Sectionsrath im Miniſterium des Jnnern, ſtänd,

e



Notar des Doctor Collegiums der Wiener Univerſität c. Er war Alugeme e ſen u e Bereeeeh Bericht des er e Börſenvereins
Brud Herausgeber des literariſchen Nachlaſſes der Dante ete Deu and. ws n Halle a/S.Uchetſcherin und Liter Jeſepha W im den m r W 9 Wir Tage erſcheint eine um Halle, den 22. April 1879.

Piſeeſgaten Förderer dichteriſcher Talente in den öſterreichiſchen Reneſr Sir e Iurärte J De Fang We n Aue Eourtage. e m
Prinz Louis Napoleon wird dem Vernehmen nach ſeine mergut) von Dr. Guſtap von Ko towitz, ſtabiler eizen ilo in ruhiger Haltung, geringere SortenErſahiuneeg e Lutaite in einem r n welche Wainſggoſe io Wange don r r I, 160 165 mittlere 178— 183 feinere 184

ſerienweiſe im Pariſer „Pays“ und im Londoner „Examiner“ r im ihr Fi Na 190 bez.ſo O l t 11 irt dzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na zr d e ein Organ der franzöſiſchen Smperialiſten J u n e Kee er on dige Hbenſorſer ſ. Ninſchen Roggen e Kilo 132 135 ſoel
n Dublin iſt dem Componiſten Balfe ein Denkmal Secheter Jahrgang. Nr. 14. Leipzig, Verlag von t u. Gerſte 1000 Kilo in ſehr matter Haltung, geringere Land We

geſetzt worden. Es beſteht in einem La ahi re be Durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu gerſte 144——150 4, beſſere 155 160.4, ſeinſte Che ſtei
kathedrale. Eine ſymboliſche Figur, Erin darſtellend, bekränzt da Wolfersd valier 180 190 .4 bez.s i e thüllte Jnhalt: Zur Krankheit der Hunde von E. v. Wolfersdorf.ger et c deeden ins ken d Meere vrgn bin das in Dläuſiger Hinterlader von E. 2. Reichenbach Ueber Leib Gerſtenmalz 50 Kilo 1330—13,80 .4. s
Denkmal ſpiegel von Allmann. Geſchichten am JagdFrühſtücksfeuer von Hafer 1000 Kilo 125--140 .4 bez. bei feſter Stim ichGrünbart. Balzender e g Rarhie de V De mung tionberger. Als Anhang dazu erſcheint: Biographie des Vice-Ober-Veil im Schnee Pyermeiſter R. Wo Aeverind mit Porträt 75 Mais 1000 Kilo Donau, neue trockene Waare 132 ieilchen im nee. Deutſche Jugend. Jhluſtrirte Monatshefte für Knaben und amerikan. 125130 .4. waälOſten r Mutter Erde Mädchen. Unter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteler Kiümmel 50 Kilo 30,50 .4. mer

Wanne eineTa ſchicht der Hexragott einen Enge, De t t I. Heft. Pränumerationspreis Kleeſaaten 50 Kilo rothe 3246 .4, weiße 20 50 Str
Daß er das Veilchen leere Dſtermor n pro Quartal 3 Markt. Leipzig, Alphons Dürr. ſchwediſche 4050 7Fenn, ſprag v hre i n s (Das e w. Jugendwerk eröffnet ſoeben das Abonnement Luzerne 50 Kilo 50—-70 Esparſette 17 .4. inW e e en en ren ſeinen u S r 3 r rn Oelfaaten 1000 Kilo Raps 260 270 .4. Thös für ſich und bringt in reiche rigi-Doch auch ein ne gen. a Weitlaxel reich iiuſuhte Erzählungen, Geſchichts- und Ratur- Stärke 50 Kilo 20--20,50 .4 bez. Ha

r t r biider, Biographien, Märchen, Balladen, Lieder Spiele, Verſian- Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco unverändert, Kartoffel
Steigt T en Se t r desübungen u. ſ. f. Das Erſcheinen in Monatsheften macht die 50,50 .4, Rüben 48,50 .4. nirg
Tr vblüht W liebe Veilchen wieder Schrift für die jungen Leſer noch beſonders Wie unſere Rüböl 50 Kilo 28,50 geſordert. ſchlaund aus dem Schnee das blaue Kopfchen d agend ſten Dgendſchriſtſtenor und Pete nheen Pocten Solaröl 50 Kilo unverändert bis Juni bei monatlichen geſt3

T Ergelgenh den müdeg Seelen widmen dem Werke andauernd ihre freudige Mitwirkung. Der Solari i r erNickt Engel kan en d Rin en illuſtrative Theil, der unter der künſtleriſchen Leitung von Oscar gleichen Raten 6,50 bez. ſpätere Termine auf t77 e ch ſrggr fe len Pletſch ſteht, bietet eine große Reihe von kleinen Meiſterwerken der 7 gehalten. wäd
oll Dir g Nicolaus Darſtellung und Holzſchneidekunſt. Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 .4, hieſige 5,50 .4. dieſe

ReichsMedizinal-Anzeiger. Verantwortlicher Redacteur W. gi 25 eineHoppe in Leipzig. Jahrgang 1879. Rr. 3. Die Ausgabe Futtermehl 50 Kilo 6-6, T
erfolgt in 3-4wöchentlichen Zwiſchenräumen in einer Auflage Kleie, Roggen- 4,75--5 Weizenſchaalen 4,10 .4, ag

Literariſches. von 15,000 Exemplaren an alle Civil. und Militärärzte des Deut Weizengrieskleie 4,75 .4. weiß
Als ein gemeinnütziges Unternehmen im beſten Sinne des ſchen Reiches, ſowie die Cur und Jriane Oelkuchen 50 Kilo 7—-7,20 .4. weld

Wortes begrüßen wir die in Carl Heymann's Verlag, Berlin W., liche Vereine 2c. Abonnement für außer qä erzte pr thürerſcheinende Sammlung: 1 Mark. Verlag von Karl Velte und W. Hoppe in Eetreidebericht von H. Wagner u. Sohn. Rub

iali i i April 1879die Beſſerung der gewerblichen Halle, den 22. April 1879. lichuMaterzalien a Wegieg Sache 8 Thüringiſche Eiſenbahn Bei ruhiger Stimmung ſind am heutigen Markte unverän ſelbe
Wie ſchon der Titel ſagt, bezweckt dieſelbe nur, durch geeignete Eich pr ne Güter dert letzte Preiſe bezahlt und zwar für: inne

Schriften für die Hebung der Lage des Gewerks- und Arbeiterſtandes in Verkehr Verkehr in Summa Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 186 192 deszu wirken und berührt ung arg e e epe tn Stauembahn. geringerer 165 185 Lag7 sfr d s ausgegebenen bei 9020r Peerla v ſändelige königlichen Hegierungen im Monat März 1879 7 Der 7 377 7 rio Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 132135 Patr
und Landdroſteien, die Anregung zur Errichtung von Jnnun- 41878 8 7 Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132135 beſſere Stagen zur Förderung gemeinſamer, gewerblicher Intereſſen der Hand Daher ſehr S 7 W 138 feine und Chevaliergerſte 141 156 werd
e Segen re r on St der b t. Me Wie n 7 n n 7 r Fehlerhafte Sorten unter Notiz. Stimmung matt. VerlS nabrück. i Mä 2792v du alen Frage von Hiltrop, königl. Berg- 4 r 1878 3805006 1991276 2796282 Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 80--84 .4, feſter. Waf
Aſſeſſor, Premierlieutenant a. D. Daher mehr W 15446 .7 Mais p. 1000 Kilo Donau netto 132 .4. ohneWir verfehlen nicht insbeſondere Gewerksvorſtände, Vereine, weniger 49592 4146 Victoria-Erbſen 180-192 .4 p. 12 Säcke à 90 erſtenFabrikanten und alle die darauf u machen, welchen das B. GothaLeinefelder 3weigbahn. Kilo vrutto. beim

2 i h 7 2 e dn Undettage der gen Sag h der Preis auf nur 20 Pfg. im Monat Mat h 2 z 333 eupinen p. 1000 Kilo netto 90—100 .4. ganz
pro Heft ſetgeiept. e Daher weniger 1685 2 u 7 So a e r p. 60 Bund à 20Pſd. Wers

s etzes, betreffend den Zolltarif des mehr aſchinenſtro p. dito.un r Preis 6 R. Die Motive zu dem bis ult. März 1879 52424 118146 27 u Hieſiges Heu 4—4,50 .4 p. Etr. La
Zolltarife folgen ſofort nach Vorlage an den Reichstag. Berlin, a 41878 56500 119012 755 Auswärtiges 3,50--4 .4 p. dito. ſolchCarl Heymann's Verlag. Daher weniger 4076 b o t 83e2 Verzeichniß KonC. Gera-Eichichter Zwei gbahn.Die große illuſtrirte Familien- Zeitung „Ueber Land und im Monat März 1879 7 15135 32827 71962 der mitten tiete terte et agfeederten und oder

Meer“ Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart und t „1878 22139 354024 76163 Neuſtadt- Buckau. Am 19. April. Krüger Holz v. Liepe
Leipzig) bietet auch in ihren neueſten uns vorliegenden Rummern Daher weniger C 3004 I1i97 4221 n. Tun Weke Wogke v Hamburg n Tcwig Zippel etrewiederum ſo viel und Vielerlei, Anregendes für den Geiſt, Anſprechen- 95 9 7 d 134358 186254 St Meyer dol r amburg n Buckau. Maie, leer, von
des für das Gemüth, Jntereſſantes und Schönes für das Auge, daß bis ult. März 1879 2 52076 2 n W ey u z, v. e e deburg d Scheetee inin der That „Ueber Land und Meer“ ein Bedürfniß geworden iſt e 1II1878 v e er Wie r v Andig ig uher e ſtehefür die geſammte deutſche Leſewelt, welche darin geiſtigen Genuß Daher weniger 7180 2416 5 Fode r er. Geh rig g e en el Bau Jeegl. ler
jeder Art, Unterhaltung, Belehrung, Erheiterung und Erquickung D. Gotha-Ohrdrufer Eiſenbahn. 8 Se keſelee. berg 90 pin. r Mndreae n W Bew
findet. Jn Wort und Vild iſt der Snhalt gleich vortrefflich. Wir im Monat März 1879 4978 22819 .4 7797 Fuer War e durchempfehlen bei dem gewerbe Beginn eines neuen Abonnements r 1878 35049 3627 8676 hein bebgi Ahre nd er v Madibutg Schönebeg wa
Quartals das ſchöne un außerordentlich billige Familien-Journal Daher weniger 2 71 808 .4 879 98 und A Krümkow, leer, v. Magdeburg n. Piötzty. Bärmann, aſſ
aufs Neue unſeren Lefern. bis ult. März 1879 12946 6737 139683 Strm. Schandert, leer, v. Magdeburg n. Außig. Gebauer, leer,

m a 1878 13280 8280 4 21560 p. r r Am 19. Ayril, Vanth, leer, von vi 1543 1877 dtegripp-Magdeburg. m 19. April. Vauch, leer, vo einEingegangene Neuigkeiten, Daher Wir t e un Hernigsdorf n. Außig Goring. desgl. Vocke, leer, v Berßau Wilſt
Cornelia. Zeitſchrift für häusliche Erziehung. Unter Mitwirkung Erfurt den re r erer Heſtlte ung n. Außig. Glanz, leer v. Niegripp n. Außig. Am 20. April. bezüg

e e hen e ehe a ne ren n en See en Se tenri Heft 3. Leipzig C. F.Winter ſo Behoge gerkhhn h von Heſt es der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft. Brandenburg n. Weſterhüſen. 2

a e e m ulte J landekanntmachungen Bericht der Taubſtummen- Anſtalt f. d. Jahr 1878. Aufseher. regeg Ende 1878 hat die Anſtalt 44 Jahr 3 Monate beſtanden. Jn Auf der Domäne Bachſtedt bei n

i i i übe i marſcHalle a. d. Saale, den 16. April 1879. dieſem r n S ne r t Zufnahme Weimar witd auf ſogleich oder ſpä n
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Schuhmachermeiſters gefunden. m Schluſſe r na zug der i ter bei hohem Gehalt ein erfahre ſe

Friedrich Spangenberg hier iſt zur Anmeldung der Forderungen Jahres 8 konfirmirten und nach Abrechnung der 2 anderen entlaſſenen ner tüchtiger Aufſeher für Hof und
der KonkursGläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 12. Mai Kinder noch 53 Zöglinge, welche vom Vorſteher, 5 Lehrern und drei Feld geſucht. Perſönliche Vorſtel
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Lehrerinnen unterrichtet wurden. Ein vor Jahren ausgeſchiedenes Mäd- lung nöthig Aus

nſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, chen verheirathete ſich mit einem Taubſtummen. Jnſpektionsreiſen mit SeeliAnſprüche g taub swärt Lehrlingen unter mtmann Seeliger.ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten gutem Erfolg wurden zu taubſtummen auswärtigen Lehrling
Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Proto nommen. Am 9. April fand die von den geehrten Intereſſenten beſuchte Verwalter-Geſuch
koll anzumelden. öffentliche Prüfung ſtatt. Der Beſuch der Anſtalt von hieſigen und hDer Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 16. März d. J. auswärtigen Freunden der Taubſtummenbildung während des Unter Ein tüchtiger, mit der Buchfüh-bis zum Ablauf der zweiten Jriſt angemeldeten Forderungen iſt auf richts iſt uns ſtets willkommen Der Geſundheitszuſtand der Kinder rung und Feldwirthſchaft vertrauter

den 20 ai d. J. Vormittags 11 Uhr war günſtig. Außer vielen Liebesgaben von hier und auswärts hatte Verwalter wird unter Leitung desvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Stahlſchmidt im Kreisge- die Anſtalt 60 vom Schmidtſchen Legat durch den Magiſtrat, 800 Prinzipals für ein Rittergut in tigen,
richtsgebäude Terminszimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum Er von der Provinzial-Hülfskaſſe und 159 vom Mansfelder Seekreiſe Thüringen ſofort geſucht. Gehalt währeſheiren in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche zu verzeichnen. Wenn auch die Anſtalt aus den Erſparniſſen der Vor per anno 450 Mark. Offerten mit bereit
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. jahre 446 34 4 hat zuſchießen müſſen, ſo iſt es doch mit dank- Zeugnißabſchriften werden unter H. der

iftüch einrel i lben erfülltem Herzen an,uerkennen, daß ſie von der Liebe vieler edler Men H. G. L. Daube S Co. in den ſiWer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben zen an ue
und ihrer Anlagen beizufügen. ſchen reunde in ihrem ſchweren Berufe getragen worden iſt. Wolle Gott Erfurt erbeten. komm

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh den vielen Wohlthätern nah und fern ſeinen reichen Segen verleihen Stadt-Cheater J. A
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen und ſie auch fernerhin nicht ermüden laſſen, der Anſtalt mit beihelfen Miſiwoch den 23 Avril aiſen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen der Liebe nahe zu bleiben. Die Kaſſenbeſtände aus den Jahren 1847 Ap Pferd
Bevollmachtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, bis Ende 1877 betrugen 29,175 22 10. Opern-Ensemble- Gastspiel v. Ney,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts Anwälte Ausgaben vom Jahre 1878: 18,962 18 Hoftheater zu Sondershausen. T
Fiebiger, Göcking, Herzfeld, Krukenberg, Otto, v. Ra- Einnahmen vem Jahre 1878: 19,515 84 BWarth a v
decke, Schlieckmann, Seeligmüller und ippermann zu Deficit vom Jahre 1878: 446 31 e in die große Oper in 7 Arten von Flotow den K
Sachwaltern vorgeſchlagen. Den geehrten Intereſſenten der Anſtalt, welche Einſicht in die 8 aKönigl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung. Berechnungen der Anſtalt zu nehmen wünſchen, liegt vom Tage dieſer Dank. Verſu

F. Veröffentlichung ab S Tage hindurch an den Wochentagen von 12 bis Für die zahlreichen Beweiſe liebe ſich ei
andwirthſſ chaftlicher Perein der Kreiſt E. Uhr die ſpeciellere Jahresrechnung im Anſtaltslokale bereit. voller Theilnahme an dem uns ſo an

Halle a S., den 19. April 1879. Klotz. ſchmerzlich betroffenen Vergg un a
d ine bilhtt res einzigen Söhnchens OscarBitte leld und elitzsch. Pachtgeſuch Eine tüchtige und erfahrene W en e Blumen n

Auch in dieſem Früdidr deadſttit die Seetion für Fiſtzuchtt e e de reiſe Wirthſchafterin, ne un de al dige zebteewge
einen gegenſeitigen Austauſch von Fiſchſatz in die Hand zu nehmen. 7 Tee Sind welche ihr Fach ſowie die feine ehrende Begleitung zur letzten Ruhe
t r ſind an den Vereinsſecretair Schiüriner Wahte paſhten geſucht Küche c. gründlich verſteht, ſucht, ſtätte, ferner dem Geſangverein zu 1859

u t ten ü i 1. Juli Sie ünglingen und Jung-8 Jſchortan den 18. April 1879. von Busse. Off. erbet. unter Muhlenpacht geſtützt auf gute Zeugniſſe, z. 1. Juli Sietzſch, Jüngling i Jung der ge
54. Hauptpoſtamt Leipzig. d. J. ähnliche Stellung, reſp. bei frauen, unter ihres irigenten ſiel de5000 Thlr. als erſte Hypothek Butdindun 8-2Pöpsionat einem einzelnen, vornehmen Herrn Herrn Cantor Prell Leitung da lichen

werden auf ein Hausgrundſtück einer i er Kalk oder Dame zur ſelbſtſtänd. Führung ſelbſt, für die erhebenden Trauer- nochGarniſonſtadt der Provinz geſucht. Damen finden Monate zuvor r l der Wirthſch. Gefl. Offerten unter arien am Grabe ſagen hierm't un fuhr.
Feuertaxe 8100 Thaler. Offerten Aufnahme bei Donnerstag den 24. April in der Chiffre A. K. mit Ang. des Geh. ſern herzlichſten, innigſten Dank. Eskort
sub N. 4569 an Rudolf Hebamme Hartmann Kirchnerſchen Ziegelei an der befördert Ed. Stückrath in der Siedersdorf, d. 20. April 1879,
Moos in Leipzig. Leipzig Cutritzſch. wemme. Exped. d. Ztg. Louis Reuter u. Frau.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu e 91 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 21. April. (B. T.) Aus Thorn wird

ſoeben gemeldet, daß in der Weichſelniederung das
Waſſer durch den Schmollner Bruch in den Kanal
ſteigt und viele Ländereien in Gurske überfluthet.

Madrid, d. 21. April. Nach den über das Er
gebniß der Corteswahlen weiter vorliegenden Nach
richten ſind 275 Anhänger der Regierung, 32 Konſtitu-
tionelle und 38 andere Kandidaten gewählt, welche den
verſchiedenen anderen Parteien angehören. Unter den Ge
wählten befinden ſich auch Canovas del Caſtillo und Ro
mero.

Petersburg, d. 21. April. Heute wurde an den
Straßenecken eine Verordnung des proviſoriſchen General
gouverneurs Gurko angeſchlagen, durch welche folgende
Sicherheitsmaßregeln angeordnet werden An der
Thür eines jeden in Petersburg ſoll am Tage wie
in der Nacht ein Hauswächter den Dienſt verſehen die
Hauswächter ſollen ihr Augenmerk darauf richten, daß
nirgends Plakate ohne eine bezügliche Erlaubniß ange
ſchlagen und daß keine Gegenſtände in den Straßen aus
geſtreut werden, welche Schaden bringen könnten. Die
Perſonen, welche derartiges thun, ſollen von den Haus
wächtern verhaftet werden. Jm Falle der Nichterfüllung
dieſer Pflichten haben die Hausaufſeher beim erſten Male
eine Geldſtrafe von 25 Rubeln oder eine Haft von 7
Tagen zu gewärtigen im Wiederholungsfalle erfolgt Aus
weiſung derſelben aus der Stadt. Diejenigen Hausbeſitzer,
welche ihre Hauswächter den Dienſt nicht bei der Haus
thür verſehen laſſen, unterliegen einer Geldſtrafe von 500
Rubeln. Obige Vorſchriften treten 3 Tage nach Veröffent-
lichung derſelben in der „Polizeizeitung“ in Kraft. Die-
ſelbe Verordnung verfügt ferner: Alle Waffenhändler ſollen
innerhalb 7 Tagen dem Stadthauptmanne ein Verzeichniß
des geſammten Jnhaltes ihrer Magazine, Buden und
Lager einreichen. Feuerwaffen, ſowie andere Waffen und
Patronen dürfen fortan nur gegen Einreichung eines vom
Stadthauptmann ausgeſtellten Erlaubnißſcheines verkauft
werden. Die Nichterfüllung dieſer Verfügung zieht das
Verbot des ferneren Handels nach ſich. Der Verkauf von
Waffen vor Einreichung eines Waarenverzeichniſſes oder
ohne Entgegennahme eines Erlaubnißſcheines wird beim
erſten Male mit einer Geldſtrafe bis zu 500 Rbl. beſtraft,
beim zweiten Male mit Konfiskation der Waaren und
gänzlichem Verbote des ferneren Handels. Privatperſonen,
welche Feuerwaffen beſitzen, ſind verpflichtet, den Polizei
behörden davon Kenntniß zu geben, worauf nur ſolche
Perſonen Waffen behalten dürfen, welchen dies vom Stadt
hauptmann erlaubt werden wird. Perſonen, welche ohne
ſolche Erlaubniß Waffen behalten werden, haben außer der
Konfiskation der Waffen eine Geldſtrafe von 500 Rubeln
oder 5monatliche Haft zu erwarten.

Moskau, d. 21. April. Der Moskwafluß iſt aus
L und hat die benachbarten Ortſchaften überſchwemmt.

in Theil des Gartens beim Kreml, ſowie 2 Stadttheile
ſtehen unter Waſſer, welches die niedrigeren Etagen vie
ler Häuſer überſteigt. Jn einigen Häuſern wurden die
Bewohner nur mit großer Mühe gerettet. Der bis jetzt
durch das Waſſer verurſachte Schaden iſt groß und das
Waſſer iſt noch im Steigen.

London d. 21. April. Unterhaus. Schatzkanzler
Northcote erwiederte auf eine Anfrage Goldſchmid's, es
ſei nicht richtig, daß der egyptiſche Finanzminiſter Rivers
Wilſon, ſeinen Rücktritt vom Amte bis zum Empfange
bezüglicher Mittheilungen der engliſchen Regierung verwei-
gert habe. Kennaway gegenüber erklärte Northcote, der
Regierung ſei keine Nachricht darüber zugegangen, daß der
Sultan beſchloſſen habe, die Entſcheidung in der Griechen-
land betreffenden Frage den europäiſchen Mächten zu über-
tragen. Der Unterſtaatsſekretär für Jndien, Stanhope,
antwortete Dillwyn, es ſei ihm nichts von einem Vor
marſche der engliſchen Truppen in Afghaniſtan bekannt;
es ſei möglich, daß ein ſolcher ſtattgefunden habe, doch

Halle, Mittwoch den 23. April 1879.

habe die Regierung den Vormarſch gegen Kabul weder gut
geheißen, noch ihn überhaupt angeordnet.

Der Getreidezoll vor der Halleſchen
Handelskammer.

Bei den Verhandlungen der Halleſchen Handels
kammer über die Zolltarifvorlage ſpielte die Frage
der Getreidezölle die wichtigſte Rolle. Ueber das
Reſultat der Verhandlungen Annahme des Kommiſſions-
antrages, auf Ablehnung der Getreidezölle lautend haben
wir bereits kurz berichtet; es dürfte nunmehr von allge
meinem Jntereſſe ſein, auch die Gründe für und wider
kennen zu lernen, welche von den Herren Rednern in der
öffentlichen Sitzung entwickelt wurden. Wir geben dieſe
Mittheilungen an der Hand des ſtenographiſchen Berichts
wieder.

Zunächſt trug Herr Bethcke, als Referent, den An
trag der Kommiſſion vor und gab auch ſeiner dem
Kommiſſionsantrage entgegenſtehenden Anſicht Ausdruck.
Hierauf äußerte ſich Herr Geh. Bergrath Leuſchner (Eis-
leben) wie folgt:

„Jch kann der Auffaſſung der Kommiſſion nicht beitreten. Es
nd jedenfalls hier unter uns der Landwirthſchaft kundige Mitglieder,

ie beſſer als ich im Stande ſind, zu konſtatiren, ob die Landwirth-
arniederliegt oder nicht. Nach meiner Kenntniß liegt aller

ings darnieder und zwar mehr oder weniger in hohem Grade. Es
kann dem allgemeinen Intereſſe des Landes nicht Fleichgiltig ſein,
wenn die beſonders durch die Natur Länder wie Amerika
und Bezirke, welche jetzt durch die Eiſenbahn aufgeſchloſſen ſind,
immer mehr billiges Getreide importiren; wenn der einheimiſche
Landwirth dadurch gezwungen wird, immer mehr im Preiſe herunter
zu gehen, und ſchließlich gar nichts mehr verdient oder kaum ſoviel,
als die Zinſen der in den Ländereien angelegten Kapitalien betragen.
Läßt dann der Landwirth erſt r Fluren unbebaut, ſo geht das
Land einem unglückſeligen Zuſtand entgegen. Nach meiner Auffaſſung
und nach dem, was ich von Sachverſtändigen gehört habe, iſt dieſe
Ausſicht vorhanden, wenn auch hier und da das Eintreten dieſes Zu
ſtandes nicht ſo ſchnell zu erwarten iſt. Wir haben uns vor Allem
klar zu machen: iſt das öffentliche Wohl dafür intereſſirt, daß die
Landwirthſchaft beſtehen bleibt oder nicht? Bejaht man dieſe Frage,
dann hat man Mittel zu ihrem Schutze zu ergreifen. Dahin gehören
die wie ſie vorgeſchlagen 73 nicht. Jch bin der Meinung
daß die jetzt vorgeſchlagenen Zölle überhaupt nur ein Uebergang ſei
ſollen und daß wir in der Weiterentwickelung zu viel höheren Zöllen
gelangen werden. Wenn man gegen die jetz gen Zölle einwendet, ſie
vertheuerten das Brod, ſo iſt das eben ein Jrrthum. Wir b en
erpeh genaue len über das, was das Brod den Bäckern ſelbſt
oſtet, und dieſe Zahlen ergeben, daß der weſentli e des Preiſes,
u welchem das Brod verkauft wird, von dem Verdienſt des Zwiſchen
ändlers herrührt. Die geringen vorgeſchlagenen Zölle ſind ſo ver

ſchwindend klein, daß eine Vertheuerung der Lebensmittel durch ſie
nicht angenommen werden kann. Hierin kann man ja leicht anderer
Meinung ſein; aber darin wird man mit mir einig ſein, daß die
Zölle eine hohe Bedeutung haben als Kompenſationszölle gegen
Länder, welche den Erzeugniſſen unſeres Bodens und unſerer Jnduſtrie
den Eingang verwehren. Ich ſchlage daher unter allen Umſtänden
vor, den Beſchluß der Kommiſſion nicht anzunehmen, ſondern die
Vorſchläge des Zolltarifs.“

Herr Oberamtmann Spielberg-Volksſtedt: „Jch knüpfe
gleich an die letzten Bemerkungen des Herrn Geheimerath Leuſchner
an. Es hat etwas ſehr Verführeriſches in ſich, die Getreidezölle als
Compenſations oder Druckzölle zu betrachten. Solche Zölle haben
eine doppelte Bedeutung: ſie können Abwehr oder Angriffszölle ſein.
Die jetzt vorgeſchlagenen Getreidezölle kann ich nur als Angriffszölle
betrachten ſie würden daher die beabſichtigte Wirkung nicht haben,
ſondern nur die anderen Länder reizen. Etwas Anderes wäre es,
wenn wir ſpäterhin dem Ausland ſagen könnten: wir wollen keinen
Getreidezoll mehr nehmen, falls den anderen unſerer Producte freier
Eingang See wird. Dann bleibt immer noch zu berückſichtigen,
daß die Getreidezölle doch auf Koſten des ärmeren Volkes eingeführt
würden. Wenn dies abgeleugnet oder in's Ungewiſſe geſtellt wird,
ſo iſt's eben eine Anſichtsſache, die fich durch Ziffern nie beweiſen
läßt, vielleicht auch nie durch die Erfahrung; denn wer kann denn
wiſſen, ob eine Steigerung des Preiſes eines Artikels von dem auf
dieſen Artikel gelegten Zoll herrührt oder von anderen Umſtänden?
Jch empfehle Jhnen daher die Commiſſionsvorſchläge. Sodann wird
geſagt die Land wirthſchaft bedarf eines Schutzes. Jch gebe ja zu,
aß die Landwirthſchaft nothleidend iſt; wenn ſie aber von den Ge

treidezöllen einen Schutz erwartet, ſo kann ich ihn nur darin finden,
daß ſie mit Hilfe dieſer Zölle höhere Preiſe erzielt. Jch behaupte
die Getreidepreiſe werden um die Höhe des Zolles vertheuert, denn
nur dann haben die Zölle wirklich einen Zweck für die Landwirth-
ſchaft. Jſt dann aber eine ſolche Preisſteigerung wirklich ein Schutz
für die Landwirthſchaft? Würde der Gewinn, den die Preisſteigerung
des Getreides gebracht hätte, nicht wieder abſorbirt durch die höheren
Preiſe für Zuchtvieh, für Eiſen u. ſ. w., welche der Tarif mit ſich

brächte, durch die höheren Löhne, durch die Entwerthung des Geldes?
Mehr als doppelt, das iſt ſicher, würde die Landwirthſchaft durch die
Einführung der höheren Einfuhrzölle leiden. Der Getreidezoll hat
aber nicht nur einen wirthſchaftlichen, ſondern auch einen eminent
politiſchen Charakter. Durch einen Getreidezoll zerſtören wir mit
Einem Schlage, was wir ſeit zwanzig und mehr Jahren für das
Wohl der unteren Klaſſen gethan haben, durch einen Getreidezollerweitern wir die Kluft wiſhen den ärmeren und beſitzenden Klaſſen.

Leidet die Landwirthſchaft wirklich Noth, dann hat ſie die Möglichkeit
o Schutz auf andere Weiſe zu verſchaffen. err Geheimerath

euſchner ſagt: die Landwirthe verdienen nicht mehr, und ich gebe
das zu. eine Herren! das iſt meiſt eigene Schuld, das iſt die
Folge von dem unüberlegten Hineinſtürzen in gewagte Käufe und
hohe Pachtungen. Vor dreißig Jahren waren wir zufrieden, wenn
uns der Morgen 3 bis 4 Thaler einbrachte; heute aber ſoll der
Morgen mit 20 Thalern rentiren und wo nur irgend Etwas zu
kaufen oder zu pachten iſt, da will Jeder der Klügere ſein, ſtürzt
ſich hinein und weiß ſich dann nicht zu helfen, wenn er am
Ende iſt.“

Herr Bethcke: „Herr Oberamtmann Spielberg wird mir be
ergen können, daß ich ſehr oft in dieſen Räumen Aehnliches geſagt
abe. Von dem Herrn Vorredner weiche ich aber darin ab, daß ich

nicht glaube, der Getreidezoll würde die Kluft zwiſchen den beſitzenden
und beſitzloſen Klaſſen erweitern. Jeder Zoll zwar wird immer einen
ganz beſtimmten Einfluß auf den Artikel ausüben, auf welchen er
gelegt iſt; vielleicht kann ſich dieſer Einfluß im Laufe der Zeit als
eine Vertheuerung herausſtellen, von den Getreidezöllen kann das
aber Niemand vorher ſagen. Aber darauf kommt es mir nicht an.
Was haben wir denn davon, wenn wir heute den Centner Eiſen für
3 oder das Pfund Brod für 5 Plan ge verkaufen können. Wir
S ja nicht die Geſchicklichteit, den gewöhnlichen Mann in den

tand zu ſetzen, dieſe 3 oder dieſe 5 Pfennige wirklich zu ver-
dienen. Dieſe Geſchicklichkeit haben wir eben verlernt. Wir haben
vergeſſen, der Theorie des Freihandels gegenüber, vergeſſen, daß die
deutſchen Muskeln beſchäftigt werden müſſen; wir ſind jetzt nicht
mehr im Stande, dafür ſorgen, daß die müſſigen Kräfte Lohn und
Brod finden. Schließlich bleibt es ſich ja gleich. ob das Pfund Brod
11 oder 14 Pfennige ſoſtet, wenn nur der gewöhnliche Mann in der
Lage iſt, täglich 20 bis 25 Groſchen zu verdienen aber anders iſt
es, wenn die ärmeren Leute Nichts mehr verdienen können, wenn
ſchon im Sommer eine große Zahl von kräftigen Männern müßiumhergeht. Jch bin der Meinung, die ganze Vorlage hat den Zweck

unſere nationale Arbeit zu kräftigen und zu ſchützen. Aus dieſem
Grunde ſehen wir eine ganze Reihe von Artikeln mit einem Zollſatz
belaſtet. Wenn das richtig iſt, daß ein Artikel um den Zoll ver
theuert wird, welcher auf ihn gelegt iſt, ſo iſt es eben der Landwirth,
von welchem der Herr Geheimrath Leuſchner ſagt, daß er den weſent
en Beſtandtheil unſerer Bevölkerung ausmache, welcher dieſe
Zölle wird tragen müſſen und da iſt es nicht mehr als recht und
billig, daß für ihn ein Compenſationsobject vorhanden iſt. Das
Weſentlichſte aber bleibt für mich: ich wünſche, daß unſere Regierung
gekräftigt wird; ich wünſche, daß ſie die Macht erhält, ſelbſtändig
mit anderen Staaten zu verhandeln und anderen Staaten Conceſſio
nen einzuräumen. Nach meiner Anficht will die Regierung mit den
Getreidezöllen weiter Nichts, als uns durch dieſelben einen Markt
für die Produkte unſerer Jnduſtrie im Auslande z ſchaffen unter
günſtigeren Bedingungen als dies früher der Fall war. Jch für
meine Perſon würde es daher gern ſehen, wenn der Antrag des
Herrn Gemeimrath Leuſchner angenommen würde.“

Vorſitzender, Herr Stadtrath Werther: „Jn der Kommiſſion
war die Anſicht vertreten, daß unſere Provinz Sachſen keines Schutzes
bedürfe, ſondern nur bei ärmerem und dürftigeren Gegenden von
einem Schutz die Rede ſein könne. Es wurde ferner hervorgehoben,
daß ein ſo geringer Steuerſatz, wie der im Tarif vorgeſchlagene in
ar keinem Verhältniß zum Preiſe des Getreides und zu den Con-
unkturen ſeg welchen das Getreide unterworfen iſt, um eine wirk
liche Erhöhung des Getreidepreiſes hervorzubringen. Eigentlich wären
es die r Eiſenbahntarife, welche eine Zufuhr von Getreide
aus weiten Gegenden ermöglichten Außerdem ſtehen die Preiſe des
aus unſerer er ausgeführten Getreides in engliſchen Preisliſten
oben an; unſere Saalgerſte z. B. findet in England den beſten
Markt. Was nun an ruſſiſchem Getreide bei uns eingeführt wird,
das geht über n Oſtſeehäfen. Durch die Getreidezölle ſtören wir
im hohen Grade den Zwiſchenhandel der Oſtſeeprovinzen, dieſe würden
es ſein, welche durch die der Getreidezölle am meiſten
zu leiden hätten. Der Getreidehandel der Oſtſeeprovinzen baſirt näm
lich vorzugsweiſe auf den großen Zufuhren aus dem Jnnern von
Rußland und Polen. Für den Handel ſelbſt wäre es ja von keiner
ſo großen Bedeutung wenn ein Zoll von 25 Pfennigen für den
Centner auf das Getreide gelegt würde; indeſſen, die Umſtände,
welche mit der Vorführung des Getreides an den Zollſtätten, der
Unterſuchung der Ladungen dem Durchſtechen der Säcke u. dgl. ver
bunden ſind, würden den Zoll mindeſtens auf das Doppelte erhöhen.
Einen Zoll in dieſer Höhe kann aber der Zwiſchenhandel in den Oſt
ſeeprovinzen nicht vertragen. Fände bei Einführung der Getreide-
zölle unſere Zollgeſetzgebung nicht einen Modus, der den Getreide-
verkehr nicht erſchwerte, ſo würde der ganze Getreideverkehr von den
Oſtſeeprovinzen ab und den in dieſer Hinſicht beſſer ſituirten Bremen
und Hamburg zugeführt werden Denn grade bei den mäßigen
Eiſenbahntarifen, wie ſie jetzt beſtehen, iſt der Verkehr mit dieſen
Städten ſehr erleichtert, und es würde nicht ohne Einfluß ſein, wenn

Die Geheimniſſe des zweiten Kaiſerreichs.
Aus den Erinnerungen eines ehemaligen franzöſiſchen Sicherheits-

Beamten.
II.

Die kaiſerliche Polizei.
(Breilage zu Daube's Feuilleton-Korreſpondenz No. 13.)

Nachdruck verboten.
(Fortſetzung.)

Sie hatten Befehl, ſich jedes Jndividuums zu bemäch-
tigen, in dem ſie einen Kaiſermörder vermuthen konnten,
während der korſikaniſchen Garde die Pflicht oblag, zur Hülfe
bereit zu ſein im Falle ein Mord- Kandidat der Wachſamkeit
der „mouchards“ entrinnen ſollte, und ſie erlaubten Niemand,
den ſie nicht kannten, dem Kaiſer auf Schußweite nahe zu
kommen. Hier nur ein Beiſpiel aktiven Dienſtes: Am
29. April 1855, Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr, ritt der
Kaiſer die Avenue des Champs--Elyſées hinauf, neben ihm, um
Pferdeslänge rückwärts, ritt auf der einen Seite ſein Adjutant
Ney, auf der anderen der kaiſerliche Stallmeiſter (éuyer)
Valabrègue. Als die Reiter an der Ecke der Rue de Balzac
ankamen, näherte ſich ein Mann von nachläſſigen Manieren
der Gruppe, zog raſch ein Piſtol hervor und feuerte es auf
den Kaiſer ab. Der Schuß verfehlte ſein Ziel, und grade in
dem Augenblick, wo der ungeſchickte Mordgeſelle ſeinen zweiten
Verſuch machen wollte, ſein verfehltes Ziel zu treffen, warf
ſich ein Agent der korſikaniſchen Sbirren auf ihn und ſtieß
ihm ſeinen Dolch von rückwärts zwiſchen die Schultern bis
ans Heft. Er war tödtlich verwundet, wurde aber im Ge
fängniſſe ſorgfältig hergeſtellt, und 14 Tage nach dieſem
Vorfalle fiel das Haupt Pianori's (denn er war es) auf dem
Schaffot.

Orſini dagegen, welcher 2 Jahre ſpäter, am 14. Januar
1859, ſein famoſes Attentat ausführte, war der Wachſamkeit
der geheimen Polizei entgangen, und der Polizeipräfekt Piétri
fiel deswegen in Ungnade beim Kaiſer. Außer den gewöhn-
lichen Vorſichtsmaßregeln, den Kaiſer zu beſchützen, wurden
noch außerordentliche angewendet, wenn der Kaiſer ins Theater
fuhr. Alſo auch an jenem Tage wurde er von einer Militär
Eskorte und ſeinen Korſikanern begleitet, acht Brigaden von

Poliziſten waren im Dienſte, vier von der „politiſchen Po
lizei', eine Brigade von „Detectives“, zwei Brigaden von
„Sergeants de ville“ und eine Brigade genannt „du chäteau“,
Sonderbarer Weiſe jedoch waren am Abende des 14. Januars
dieſe ausgebreiteten Vorſichtsmaßregeln abſolut nutzlos, da es
weder gelang, durch ſie den Kaiſer vor dem Ueberfalle zu
ſchützen, noch die Feſtnahme der „Assassins“ nach dem Ueber-
falle zu bewirken. Einer der Verſchworenen, Gomez, ging be-
kanntlich, nachdem die Bomben geworfen und eine große An-
zahl Menſchen getödtet und verwundet worden waren, in ein
Café, dem Opernhauſe gegenüber er verwünſchte die Assassins“
ſo heftig und bedauerte ſo laut die Folgen, welche der Tod des
Kaiſers dem Lande zugezogen haben könnte, daß hierdurch der
Verdacht eines der „garçons de café“ erregt wurde, welcher ſich
mit der Polizei ins Benehmen ſetzte und die Arretirung des
Verdächtigen veranlaßte. Ohne die Dummheit dieſes Gomez
und den Scharfſinn des Kellners würden alle Verſchworenen
des Orſini-Komplotts entwiſcht ſein, und die Urheber des
Attentats vom 14. Januar dürften ſo geheimnißvoll geworden
ſein, als der Henker Karl's J. oder der Mann mit der
eiſernen Maske. Der Kaiſer wurde durch ein Wunder gerettet;
die Thatſachen und Reſultate dieſes Attentats gehören der Ge
ſchichte an.

III.
Die korſikaniſche Brigade.

Die ſchlafloſe Wachſamkeit und übernatürliche Scharfſicht
von Louis Bonaparte's geheimer Garde gab manchmal Ver-
anlaſſung zu komiſchen ſowie zu tragiſchen Zwiſchenfällen.
Eines Tages, zur Zeit, wo der Hof die Saiſon in Fontaine
bleau zubrachte, wurde zur Zerſtreuung des kaiſerlichen Paares
und ſeiner zahlreichen Gäſte eine große Jagd arrangirt. Eine
Menge Höflinge, Miniſter und vornehmer Fremder waren im
Schloſſe anweſend, und es wurde Befehl ertheilt, daß Alles
auf dem Rendezvous, dem ſog. „Puits du Roi“, im Coſtume
à la Louis VI. erſcheinen ſollte. Unter den Gäſten waren
natürlich zwei oder drei Mitglieder der korſikaniſchen Polizei-
Brigade, denn, wo er auch immer ſein mochte, der Kaiſer

fühlte ſich nie frei von Gefahr. Gemeſſene Befehle waren
ertheilt, daß nur die Eingeladenen allein an der Jagd theil-
nehmen ſollten die anderen Cavaliere, von denen etwa 500
auf der Stelle waren, mochten bis zum Freilaſſen der Hunde
zuſehen, hatten ſich aber dann zurück zu ziehen.

Alles ging im glänzenden Style der alten Könige Frank-
reichs vor ſich. Als der Hirſch aufgefunden war und luſtige
Fanfaren die Neuigkeit verkündigten, gaben Jhre Majeſtäten,
begleitet von „Garde général““ und vom „grand veneur“ gnä-
digſt ihren Gefallen zu erkennen, daß die Jagd beginnen könne
und ertheilten den wartenden Cavalieren die förmliche Erlaubniß,
ihren ungeduldigen Pferden die Zügel ſchießen zu laſſen. Jm
nächſten Augenblicke waren die Hunderte der Begünſtigten in
voller Flucht durch die Lichtung des Waldes zerſtreut, und die
Hufſchläge der Pferde vermiſchten ſich mit dem lauten Hurrah
der Piqueurs, den fröhlichen Tönen der Hörner und dem be-
täubenden Gebelle der Meute. Der Kaiſer, ein guter Reiter,
ritt ein herrliches engliſches Vollblutpferd, und ſo unvortheilhaft
er zu Fuß ausſah, ſo ſehr imponirte er zu Pferd, was er wohl
wußte. Dicht hinter ihm folgte ſein Favorit-Korſikaner. Das
Rennen hatte nur erſt wenige Minuten gedauert, als die Höf-
linge, welche ehrfurchtsvoll hinter dem Kaiſer her gallopirten,
einen elegant gekleideten und gut berittenen Cavalier bemerkten,
welcher augenſcheinlich nicht eingeladen war, da er gewöhnliche
Jagdkleidung trug, welcher aber Alles aufzubieten ſchien, um
dem Kaiſer nahe zu kommen. Dieſes unziemliche Jndividuum
entging nicht lange der Wachſamkeit des getreuen korſiſchen
Wächters, welcher, in der Abſicht einen Auftritt zu vermeiden,
es verſuchte ihn von ſeinem Zwecke abzubringen, indem er
zwiſchen Napoleon und ihm ritt: aber der fremde Reiter nahm
einen Vorſprung über den Korſikaner und begann dem Kaiſer
ſchnell ſo nahe zu kommen, daß Erſterer, für die Sicherheit
ſeines Schutzbefohlenen fürchtend, durch eine verzweiſelte An
ſtrengung an die Seite des Verdächtigen heran kam, den Zaum
ſeines Pferdes ergriff, und, ihm eine Piſtole vor den Kopf
haltend, frug, wer er ſei und was er wolle. Der Fremde, in
Aufregung verſetzt durch dieſe ſehr unangenehme und uner-
wartete Begrüßung, bildete ſich ein, daß man ihn ermorden

Zu gleicherwolle, und ſchrie „Mörder!“ ſo laut er konnte.

h

re



die öſterreichiſche Regierung r billigen Eiſenbahnfrachten noch
weiter ermäßigte, ebenſo wie einſt die ruſſiſche Regierung die Eiſen
bahnfracht für den Zucker bedeutend herabſetzte, um dem in Rußland
fabrizirten Zucker die Ausfuhr zu erleichtern. Jn ähnlicher Weiſe
wird aber auch die ruſſiſche Regierung nicht Anſtand nehmen, wenn
einmal große Vorräthe an Getreide vorhanden ſind, in dieſer Hinſicht
u Ländern mit Erniedrigung der Eiſenbahnfrachten entgegen-

ommen.“
Herr Geheimrath Leuſchner: Die Ausführungen des Herrn

Oberamtmann Spielberg veranlaſſen mich noch zu einigen Er-
örterungen. Es iſt von Seiten des Herrn Oberamtmann hervor
gehoben worden: Die Einführung eines Schutzzolles auf Getreide
würde die Kluft zwiſchen den beſitzenden und beſitzloſen Klaſſen er
weitern. Um nun zu verhüten, J welche eben für dieſen
Schutzzoll ſtimmen, der Gefahr des Mißverſtändniſſes ausgeſetzt bleiben
es wäre ihnen ganz gleichgiltig wenn dieſe Kluft wirklich erweitert
würde, darum geſtatten Sie mir noch einige Worte. Jch will keines
wegs durch Einführung von Getreidezöllen das Elend der Arbeiter
vermehren. Jch beſtreite nur, daß durch einen ſo geringen Zoll,
wie den vorgeſchlagenen, das Brod nur um eine Spur vertheuert
wird. Es ſind ja das dieſelben Seht welche Frei-
händler und Schutzzöllner ſo vielfach beſchäftigt haben. Meine
Herren! Jch will Jhnen ein Beiſpiel anführen. Es iſt von
der freihändleriſchen Partei, wenn ich r ſo nennen darf, iſe,
behauptet worden, daß ein Schutzzoll auf Eiſen das Eiſen
vertheuere. Meine Herren! Sie haben jetzt eine Zeitperiode
hinter ſich, in welcher das Eiſen frei eingegangen iſt. Fragen Sie
einmal in Gegenden, in welchen Eiſen konſumirt wird, nach,
ob etwa während dieſer Zeit das Eiſen billiger an den Mann
ekommen in wie früher! Der r iſt verſchwunden, der
tagt hat den Geldbetrag des Schutzzolls verloren, es iſt eine Un-

maſſe fremden Eiſens bei uns eingeführt worden, unſere Eiſenin-
duſtrie iſt ruinirt, der Conſument hat nach wie vor bezahlen müſſen
und, wenn wir das Kind beim rechten Namen nennen, der ganze
Gewinn iſt in den Händen der Zwiſchenhändler geblieben. Zahlen
will ich hier nicht anführen; ſie ſtehen aber zur Verfügung, wenn
Sie dieſelben verlangen. Ich bin wahrſcheinlich eben ſo ſehr wie
mein verehrter Freund der Herr Oberamtmann dafür eingenommen,
daß der Arbeiter geſchützt wird. Nur das iſt die Differenz zwiſchen
uns, daß ich nicht glauben kann, daß der Arbeiter durch die Zölle
um einen Deut in ſeinen Einnahmen geſchmälert wird. Jch bin der
Ueberzeugung der Arbeiter fährt nicht ſchlechter wie früher eher
beſſer; er hat einen beſſeren Verdienſt, wenn die Landwirthſchaft
wieder erſtarkt; dieſer Verdienſt geht ihm aber verloren, wenn die
Landwirthſchaft in ihrem Betriebe zurückgeht.“

Herr Oberamtmann Spielberg: „Aus täglicher Erfahrung
weiß ich, daß der Herr Geheimrath Leuſchner mit eben ſo viel
Wärme und ſeiner Stellung gemäß mit größerem Erfolg für die
Hebung des Wohls der arbeitenden Klaſſen thätig iſt als ich ſelbſt.
Jn dieſer Beziehung habe ich ihm auch nicht im geringſten zu nahe
treten wollen. Aber die Wege ſind eben verſchieden. Herr Geheim-
rath Leuſchner glaubt, durch die Zölle könne das Brod nicht ver
theuert werden, ich glaube das Gegentheil. Ein i Beiſpiel
wie das von dem Herrn Geheimrath angeführte haben wir ganz in
der Nähe an der Mahl- und Schlachtſteuer. Nach Abſchaffung der
ſelben hat keine Preisermäßigung ſtattgefunden muß denn dies aber
gerade darum ſein, daß die Mahl und Schlachtſteuer keinen Einfluß
auf den Preis haben ſollte? Können da nicht ganz andere Umſtände
mit gewirkt haben? Machen Sie einmal die Gegenprobe und führenSie die Mahl- und Schlachtſteuer wieder ein; Sie können verſichert

ſein, die Preiſe würden um den Betrag der Steuer in die Höhe
4

Die Diskuſſion wurde hierauf geſchloſſen und der
Antrag der Kommiſſion: „Die Handelskammer
erklärt ſich gegen die Einführung von Getreide-
zöllen, welche der Land wirthſchaft keinen Schutz
gewähren, wohl aber den Handel und Verkehr
zu beläſtigen und zu ſchädigen geeignet ſind,“
wurde mit 11 gegen 9 Stimmen angenommen.

Die Geſetzentwurfvorlage betreffend das Fauſt-
pfandrecht an Pfandbriefen und ſonſtigen

Schuldverſchreibungen.
Vom Landſchafts-Director Scheidelwitz.

Jnfolge Erörterungen in der Literatur und Preſſe wie
aus den Beſtimmungen der neueren Geſetzgebung ſind
Zweifel darüber aufgekommen, ob die von den Grundkredit
Anſtalten ausgegebenen Pfandbriefe den Jnhabern der
letzteren geaügende Sicherheit gegen Verfügungen der An-
ſtalt und gegen die Konkurrenz anderer Gläubiger im
Konkursverfahren gewähren. Zu den erwähnten Anſtalten
gehören die ſeit 1770 in Preußen beſtehenden landſchaft-
lichen Kredit Jnſtitute, das Berliner Pfandbrief-Amt, die
nicht preußiſchen deutſchen genoſſenſchaftlichen Realkredit-

vereine und einige 30 mit Ausnahme von zweien
auf Actien gegründete ſogenannte HypothekenBanken. Die
genoſſenſchaftlichen Kreditvereine, namentlich die landſchaft-
lichen, ſind, da ſie ſtatutenmäßig nur Pfandbriefsdarlehns-
geſchäfte betreiben dürfen, von der im Eingange erwähnten
Frage nicht ſonderlich berührt dagegen gewinnt die Frage

Zeit ritten Fould und Niewerkerke heran und befahlen dem
Wachthunde, ſein Piſtol einzuſtecken, dem ungebetenen und
erſtaunten Sportsmann aber erklärten ſie, daß Jener nur ſeine
Pflicht gethan habe, keine unbekannte Perſon Sr. Majeſtät zu
nahe kommen zu laſſen. Der gewöhnliche Anzug des Femden
ſei ein Beweis, daß er nicht eingeladen worden und daher
kein Recht habe, an der Jagd Theil zu nehmen. Hierauf gab
ſich der Eindringling, unter allerlei Entſchuldigungen über die
nnabſichtliche Störung, als Fürſt Menſchikoff jun. zu erkennen.
„Er ſei“, ſagte er, „erſt am Vorabend in Paris eingetroffen,
habe keine Zeit gehabt, ſich eine Einladung und ein paſſendes
Koſtüm zu verſchaffen, und er glaubte ſich die Freiheit nehmen
zu können, da wahrſcheinlich ſein Name nicht ganz unbekannt
ſei, es zu riskiren an der Jagd Theil zu nehmen. Nun kam
die Reihe des Entſchuldigens an die Höflinge; der vornehme
Ankömmling wurde dem Kaiſer vorgeſtellt, der ihn höchſt gnädig
empfing und ihn bat, dem „eurée aux flambeaux“, welches
Abends im Schloſſe ſtattzufinden habe beizuwohnen. Es
verſteht ſich, daß die Einladung angenommen wurde, und
der ruſſiſche Fürſt war während der ganzen Dauer der Jagd
ſaiſon ein beſtändiger Gaſt im kaiſerlichen Schloſſe von Fou-
tainebleau.

Des Kaiſers FavoritKorſikaner, derjenige, in welchen er
das größte Vertrauen ſetzte, und welchem die Ueberwachung
ſeiner Perſon ſpeziell oblag, beſonders bei ſolchen Gelegenheiten,
wo es nicht ganz paſſend geweſen wäre, ſich von einem zahl-
reichen Gefolge geheimer Poliziſten begleiten zu laſſen, war
ein gewiſſer Griscelli, gebürtig von Vezzani, (ſpäter wurde
er Baron von Vezzani genannt) einem kleinen Dorfe, beinahe
im Mittelpunkte der Jnſel gelegen, auf welcher der Gründer
der Bonapartiſtiſchen Dynaſtie das Licht der Welt erblickte.
Charakter und Lebenslauf Griscelli's machten ihn paſſend zu
dem wichtigen Poſten, welchen er in den erſten Jahren des
zweiten Kaiſerreichs bekleidete, und es iſt mehr als wahr-
ſcheinlich, daß ohne ſeine Verſchlagenheit, ohne ſein ſcharfes
Auge und ſeinen ſtets gezückten Dolch das Reich Ludwig Napo-
leons lange vor dem verhängnißvollen Tage von Sedan zu
einem plötzlichen und blutigen Ende gebracht worden wäre.

(Fortſetzung folgt.)

der konkursrechtlichen Sicherheit der Pfandbriefe eine hohe
praktiſche Bedeutung gegenüber den auf Actien gegrün-
deten Hypothekenbanken, weil dieſe noch vielfach andere,
dem Realkredit dienende Geſchäfte, einige ſogar Bankge-
ſchäfte ohne Beſchränkung, treiben.

Die Gefahr, welche hieraus für den Pfandbriefin-
haber erwächſt, iſt zumeiſt entweder nicht genügend ge-
würdigt oder ganz unzuläſſigerweiſe durch den Umſtand
beſchwichtigt worden, daß für den Pfandbrief eine erſt
ſtellige Hypothek hinterlegt iſt.

Der Pfandbriefinhaber genießt indeſſen bei einer Kon
kurrenz mit anderen Gläubigern kein zweifelsfreies Vor
recht. Ein ſolches kann er für ſich nur in Anſpruch
nehmen, wenn er gleichzeitig im Beſitze des Forderungs-
dokumentes iſt, auf Grund deſſen die Pfandbriefe ausge
fertigt und zur Ausgabe gelangt ſind, oder mit anderen
Worten: wenn zu ſeinen Gunſten das Vorhandenſein eines
Fauſcpfandrechts ſich annehmen läßt. Es hat nicht an
Verſuchen gefehlt, durch Vermerke ſogenannte „Sperr-
vermerke“ auf den Forderungsdokumenten die mangelnde
rechtliche Sicherſtellung der Pfandbriefsinhaber herbeizu
führen, eine Art ſymboliſcher Verpfändung zu ſchaffen die
Zweifel aber, ob dieſe Prozedur auch die geſetzliche Aner
kennung finden werde, wurden damit nicht beſeitigt. Unter
ſolchen Umſtänden konnte es nicht ausbleiben, daß ſich
eines Theiles der Pfandbriefinhaber eine gewiſſe Unruhe
bemächtigte und namentlich die Hypothekenbanken mußten
befürchten, daß eine Abneigung des Kapitals gegen die
ſ. g. Hypotheken Pfandbriefe eintreten und ihnen damit
der Boden ihrer geſchäftlichen Thätigkeit entzogen würde.

Jnfolge deſſen waren denn auch während der Be
rathung des Entwurfs der Konkursordnung Petitionen von
19 verſchiedenen Hypothekenbanken aus Nord und Süd
deutſchland an den Reichstag gelangt, in welchen dem
Verlangen Ausdruck gegeben war, in die neue mit
dem 1. Octbr. d. J. in Kraft tretende Konkursordnung
Beſtimmungen zur rechtlichen Sicherung der Pfandbrief-
gläubiger aufzunehmen oder doch die Regelung dieſer
Frage durch ein beſonderes Reichsgeſetz eintreten zu laſſen.

Von der Aufnahme poſitiver Beſtimmungen in die
Konkursordnung wurde abgeſehen, weil es nothwendig
erſchien, dem Mißtrauen gegen die Pfandbriefe nicht nur
durch Gewährung einer zweifelsfreien konkursrecht-
lichen Realſicherheit vorzubeugen, ſondern auch die
Sicherung außer dem Falle eines Konkursverfahrens zu
ordnen und feſtzuſtellen, dagegen wurde der Lan des- Geſetz
gebung im F 17 des Einführungsgeſetzes zur Konkurs-
ordnung vorbehalten, Beſtimmungen zu treffen,

nach welchen den Jnhabern der von gewiſſen Jnſtituten
ausgeſtellten Pfandbriefe oder ähnlicher auf Grund er-
worbener Forderungen von denſelben ausgeſtellter Werth
papiere an ſolchen Forderungen ein Fauſtpfandrecht im
Sinne des F 40 der Konkursordnung dadurch gewährt
werden kann, daß einem Vertreter ſämmtlicher Jnhaber
allein oder in Gemeinſchaft mit dem Ausſteller die Aus-
übung des Gewahrſams der über die Forderungen lau-
tenden Urkunden übertragen oder auf dieſen Urkunden
die Gewährung des Pfandrechts vermerkt wird.

Hiermit war der erſte Schritt zur geſetzlichen Rege-
lung der ſo überaus wichtigen Frage gethan und die Rich-
tung angegeben in der Seitens der Landesgeſetzgebung
weiter vorgegangen werden könne.

Die Landesgeſetzgebung erſchien indeſſen nicht berufen,
die als vorhanden anerkannte Lücke in der Geſetzgebung
auszufüllen, weil der Umlauf der Pfandbriefe und das
Beleihungsgebiet einzelner Hypothekenbanken ſich häufig
über die bezüglichen Landesgrenzen hinaus erſtreckt, und ein
verſchiedenes Vorgehen der Landesgeſetzgebungen die Bunt-
heit des Rechtszuſtandes vermehren würde ſtatt die ſo
dringend nothwendige Rechtseinheit zu fördern.

Es fiel ſomit die Aufgabe, die fragliche Sicherſtellung
der Pfandbriefgläubiger herbeizuführen, wieder an die Reichs
geſetzgebung zurück, und letztere ſteht jetzt im Begriff ſich
derſelben in einer, allen berechtigten Erwartungen ent-
ſprechenden Weiſe zu entledigen.

Der jetzt von dem Reichstage einer 21er Commiſſion
überwieſene Entwurf eines Geſetzes betreffend das Fauſt-
pfandrecht für Pfandbriefe und ähnliche Schuldverſchrei
bungen ermöglicht es, dem Willen der Kredit Anſtalten
zur rechtlichen Sicherſtellung der Pfandbriefinhaber in aus
reichender und zweifelsfreier Weiſe die juriſtiſche Form
zu geben.

Es wird genügen, wenn wir für den Kreis unſerer
Leſer aus der ſehr umfangreichen Geſetzvorlage nebſt Mo
tiven 159 Großquart-Seiten nur die weſentlichſten
Beſtimmungen im Auszuge folgen laſſen.

Nach 8 1 können Kredit-Anſtalten, welche Pfandbriefe ausgeben,
den Pfandbriefgläubigern ein Fauſtpfandrecht an den hypothe-
kariſchen Forderungen der Anſtalt im Sinne des S 40 der Konkurs-
ordnung gewähren.

Zu dieſem Behufe müſſen die hypothekariſchen Forderungen,
rche verpfändet werden ſollen in ein Pfandbuch eingetragen wer-
en 2).

Auf Grund der Eintragung in das Pfandbuch entſteht das Fauſt
pfandrecht an der hypothekariſchen Forderung,

1) dadurch, daß der Gewahrſam des Forderungsdokuments, d. h.
des Dokuments auf Grund deſſen die zur Aus
fertigung gelangt ſind, einem Vertreter der Pfandbriefgläu-
biger (Pfandhalter) allein oder in Gemeinſchaft wit der Kre
ditanſtalt derart übertragen wird, daß ohne den Pfandhalter
über das Dokument nicht verfügt werden kann;

2) dadurch, daß die Verpfändung auf dem Forderungsdokumente
(ad 1) von dem Kredit Jnſtitut und dem Pfandhalter ver-
merkt wird;

3) dadurch, daß die Verpfändung in das Grundbuch einge
tragen wird.

Zum Pfandhalter iſt von der Kreditanſtalt auf deren Koſten ein
Notar zu de (S 10).

Er hat die Sorgfalt eines ordentlichen Hausvaters anzuwenden,
12), und darauf zuachten, daß der Geſammtbetrag der hypothekariſchen

Forderungen der Anſtalt in dem durch die Statuten feſtgeſetztenVerhaltnſſſe zu dem Geſammtbetrage der in Geltung befindlichen

Pfandbriefe ſteht 2c. (S 14).
Pfandbriefe, für die ein Fauſtpfandrecht beſtellt werden ſoll, ſind

mit der Beſcheinigung des Pfandhalters zu verſehen, daß für ſie die
ſtatutenmäßige Sicherheit durch Fauſtpfänder (S 14) vorhanden iſt.
Das Pfandbuch führt der Pfandhalter, das Pfandregiſter die Kredit
anſtalt 18).

Eine Verſammlung der Pfandbriefgläubiger kann ſowohl von
dem Pfandhalter als der Kreditanſtalt berufen werden; die Wahl
r Ausſchuſſes von mindeſtens 2 Mitgliedern iſt geſtattet

20--22).
Wird über das Vermögen der Kreditanſtalt das Konkursverfahren

re ſo hat eine Verſammlung der Pfandbriefgläubiger Beſchluß
zu aſſen, ob die Zwangsliquidation beantragt werden ſoll (S 24).

Die z qnidakton geſchieht durch den Pfandhalter als Liqui
dator 30).

Die Eintragungen in das Pfandbuch ſind frei von Stempeln
uud ähnlichen Abgaben 41).Der fünfte Abſchnitt des Geſetzentwurfs handelt von den Straf-

beſtinmmunger gegen den Pfandhalter und Liquidator.
In gleicher Weiſe wie den Pfandbriefgläubigern können die

Korporationen 2c., welche ſtatutenmäßig auſ Grund nicht hypothe-tariſher Darlehne Schuldverſchreibungen (Kommunalobligationen)

77 Jnhabern der letzteren ein Fauſtpfandrecht ge
währen

Das Geſetz ſoll mit dem Gerichtsverfafſungsgeſetz zugleich in
Kraft treten.

Deutſches Reich.
Berlin den 21. April.

Der Leibarzt der Königin Victoria, Dr. Gream,
hat ſich, wie aus London gemeldet wird, auf Veranlaſſung
Jhrer Majeſtät nach Potsdam begeben um bei der bevor
ſtehenden Entbindung der Erbprinzeſſin von Sachſen
Meiningen, älteſten Tochter des Kronprinzenpaares, zugegen
zu ſein.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht folgende auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes ergangene Bekannt-
machung:

Das durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 17. Ja
nuar d. Js. erlaſſene Verbot der vom kommuniſtiſchen Arbeiterbil-
dungsverein in London periodiſchen Druckſchrift:
„Freiheit“ erſtreckt ſich laut Verfügung von derſelben Seite auch
auf diejenigen Nummern dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift
„Die Nemeſis“ zur Ausgabe gelangen.

Der Unterrichtsminiſter Dr. Falk empfing am
jüngſten Sonnabend eingeführt durch den Geh. Ober-Re
gierungs-Rath Dr. Schneider, den engeren Ausſchuß des
deutſchen Hauptvereins für das höhere Mädchenſchulweſen,
beſtehend aus den Schuldirektoren Dr. Heller-Stuttgart,
Schornſtein-Elberfeld, Dr. Sommer-Braunſchweig, Stäckel-
Berlin, Witt-Elbing zur Entgegennahme eines von der
letzten Hauptverſammlung des Vereins in Frankfurt a. O.
beſchloſſenen Antrages bezüglich der Stellung der höhe-
ren Mädchenſchule im Schulorganismus. Der
Antrag geht im Weſentlichen dahin, die Staatsregierung
wolle den Grundſatz feſtſtellen, daß diejenigen höheren
Mädchenſchulen, welche den auf Grund der Beſchlüſſe der
Berliner Auguſt- Konferenz im Jahre 1873 feſtzuſtellenden
Bedingungen entſprechen, als höhere Schulen anerkannt
und demgemäß verwaltet werden. Der Miniſter nahm
die ausgeſprochenen Wünſche mit Wohlwollen entgegen,
verſtattete den einzelnen Mitgliedern der Deputation in
liberalſter Weiſe ein weiteres Eingehen auf die in Betracht
kommenden Einzelheiten und ſchloß die auf Stunden
ausgedehnte Audienz mit der Zuſicherung, daß der ihm un
terbreitete Antrag in der gründlichſten Weiſe in Erwägung
werde gezogen werden

Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus Berlin: Den
Elemantarlehrern iſt durch eine Regierungsverfügung
das gewerbsmäßige Concipientengeſchäft, namentlich
da es zur Winkeladvocatur ausartet, unterſagt worden
ein ſolcher Geſchäftsbetrieb ſchädige zunächſt des Lehrers
Amtswürde, die Jntereſſen der Schulgemeinde und bedürfe,
wie jedes von Beamten betriebene Nebengewerbe, der Er
laubniß der Regierung.

Die Sonnabend-Morgenſitzung der deutſchen
Geſellſchaft für Chirurgie, welche im Operationsſaale
der chirurgiſchen Klinik der Charité ſtattfand, wurde mit
der Demonſtration von Präparaten Vorführung von in
tereſſanten Krankenvorſtellungen und mediziniſchen Jnſtru
menten ausgefüllt. Jn der Nachmittagsſitzung, welche
in der Aula der Univerſität abgehalten wurde, gab der
Schatzmeiſter Prof. Trendelenburg- Roſtock zunächſt Aus
kunft über den Kaſſenbeſtand der Geſellſchaft, welcher in
runder Summe 20 000 Mark beträgt. Der Vorſitzende
Geh. Rath v. Langenbeck bringt die Preis arbeit über
die Diphtheritisfrage zur Beſprechung. Aus der Ver
ſammlung heraus wird betont, daß nicht vor zwei Jahren
die Vertheilung des Preiſes ſtattfinden könne. Nach Ein
tritt in die Tagesordnung hielt zunächſt Herr Socin
Baſel einen Vortrag über Radikaloperation der Brüche.
Hierauf ſpricht Herr Guſſenbauer-Prag über die Exſtir
pation der an der Schädelbaſis in die Naſenrachenhöhle
herabhängenden Geſchwülſte. An dieſen Vortrag ſchließt
ſich eine kurze Diskuſſion. Zwei noch auf der Tagesord
nung ſtehende Vorträge müſſen wegen vorgerückter Zeit
von derſelben abgeſetzt werden. Der Präſident ſchließt
darauf die Sitzung mit dem Wunſche, daß die Arbeiten
der Geſellſchaft auch fernerhin einen guten Fortgang neh-
men mögen. Dem Präſidenten v. Langenbeck wird darauf
unter allſeitigem Beifall der Dank der Geſellſchaft
für die umſichtige Leitung dargebracht. Wie be-
richtigend bemerkt wird, hat in der Nachmittagsſitzung am
Freitag Herr Prof. Es march- Kiel nicht, wie irrthümlich
berichtet war, über „Nervenmuskelphyſiologie“ ſondern über
Spasmen der Harnröhre geſprochen.

Die in Berlin lebenden Ruſſen haben, wie dem
„Golos“ telegraphirt wird, auf Jnitiative des Fürſten Goli-
zyn-Oſtermann und des Herrn Surow bei dem Prieſter
der Botſchaftskapelle die Erlaubniß nachgeſucht, in dieſer
Kapelle eine bildliche Darſtellung zum bleibenden
Gedächtniß der glücklichen Errettung des Kaiſers
von Rußland aufſtellen zu dürfen.

Halle, den 22. April.
Dem Oekonomierath Dr. Stadelmann hier, der

bereits vor einigen Jahren eine, auf die bezüglichen Ur-
kunden des Geh. Staatsarchivs ſich ſtützende Schrift über
die Thätigkeit Friedrichs des Großen für den Landbau
Preußens, und neuerdings als zweiten Band der „Publi-
kationen der preußiſchen Staatsarchive“, eine umfangrei-
chere Arbeit über die Thätigkeit König Friedrich Wilhelms I.
für die preußiſche Landeskultur herausgegeben hatte, iſt
in Folge der Darreichung dieſer ſofort nach ihrem Erſchei
nen von uns gewürdigten Schrift ein Schreiben des Geh.
Civilkabinets zugegangen welches ausſpricht, „daß Se.
Maj. der Kaiſer und König gern das eingereichte Exem
plar dieſer intereſſanten Schrift angenommen habe und in
derſelben einen neuen Beweis der Befähigung des Ver
faſſers erblicke, die hiſtoriſche Wiſſenſchaft und zumal die
Geſchichte der preußiſchen Staatsentwicklung nach der wirth
ſchaftlichen Seite hin durch gediegene Beiträge zu berei-
chern. Jn Würdigung des bisherigen Erfolge des Ver
faſſers auf dieſem Gebiete habe Se. Maj. demſelben den
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen geruht und
verbinde damit den Wunſch, daß der Verfaſſer ſich ent



ich ausführli- dieſes neuen Projfekts folgende Mehrkoſten: ad a. für die nun 1 m beiter Friedrich Wilhelm Krüger, 63 Jahr 2 Monat, Gehirnblutung,n ſchließen möchte, ſeine Darſtellungen in gleich avafür zu ehehenge Ufermauer an der Würfelwieſe 580 ad b. an Erd Fleiſchergaſſe 14. Des Maurer H. Kuhndt Sohn Willy, 14 Tage,
In cher Weiſe über das ganze 18. und B. erſten Jahrzehnte arbeiten auf der Würfelwieſe 160 ad e. für den Oberbau der Schwäche, Fleiſchergaſſe 16. Des Maurer F. Schondorf Ehefrau

des 19. Jahrhunderts fortzuſetzen. Mit den Vorarbeiten rücke 1000 Summa 1740 Der Magiſtrat beantragt, dieſen Friederike geb. Rabe, 24 Jahr 6 Monat 18 Tage, Typhus abdo-
agf hierzu und insbeſondere mit den bezüglichen Forſchungen durch die von der Verſammlung an die Bewilligung ad e. grtpapften winalis, königl. Klinik. Des Stadtbaurath W. Schultz Toehter,im Königl. Geheimen Staatsarchiv iſt d Stadelmann r e Magen vo zu r und zu Meiahe d S rer Wſtitnt Des Der ſwr

t eich zu genehmigen, daß die Ausgaben ad a., b. und e. gegen einhar ohn, todtgeb., EntbindungsJn Der Bäckere bereits beſchäftigt. ihe d ſeitig übertragen werden können. Die beantragten Mehrkoſten von Guſtav Adolph Franke, 33 Jahr 25 Tage, Schwindſucht, Ge
en) T Geſtern Mittag ſchwamm in der Nähe des Ha [740 werden vorbehaltlich der Rechnungslegung nachbewilligt. fangenen Anſtalt. Der Gymnaßial Direktor a. D. Profeſſor
ge fens im Saalſtrom ein männlicher Leichnam an, der d 4 c hat r d 71 Jahr 9 Monat 2 Tage, Blaſenleiden, Diako-is j i irt werden konnte. Anſcheinend i auliche ederinſtandſetzung un nrichtung, Gaseinrichtung c. nifſenhaus.in bis jetzt nicht rekognoscirt l M z R einen Koſtenaufwand von 3005 44 verurſacht. Auf den

en nie z re Terer alten Mannes ohne Rock, a des m r e Fremdenliſte
e dieſer Angelegenheit m er Verrechnung des gedachtenAm 19. d. Mts. ſtürzte der Arbeiter Göckner Betrages uf rr1 poſ. 4 des Etats à Conto des Diepo- g e n a n Trtenhrikbeſt

von hier beim Abladen von Brettern in der W. ſchen ſitionsfonds Tit. XYI. C. 2 vorbehaltlich ſpäterer Rechnungslegung Kuprinz. Hr. Rentier Reinhard a. Mainz. Hr. Fabrikbeſitzer
wem einverſtanden zu erklären, beſchloß die Verſammlung in der Sihung Sdhamm a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Kaufl. Gerſten a. Cöin,m, Dampſchneidemühle Merſeburger Str. 21 von einer Lowry vom 20. Januar c die Sache an den Magiſtrat Krückzugeben mit Heüberger u. Pallas a. Berlin, Schäfer a. Frankfurt a. M.,

m ſehen Satgerek We de 0 ſene Aen in e e e e ehe de et e dar h Lina er lter g, Sraunſcweig. Hror über dem Kniegelenk der Art, daß ſeine Aufnahme in die achdem dies nunmehr geſchehen iſt, wiederholt der Magiſtrat einer rn Königl. Klinik Laſeigen mußte. ſeinen Antrag. Die Verſammlung lehnt den Antrag ab. T agr. Brereußg u. W e n Eckoldt Weh s r.
6 N itt d iner Dame in der Hierauf geſchloſſene Sitzung. stud. agr. Brackbuſch a. Dom. Gerxheim. Hr. Wolff m. Fraua Hoſen An Porter nete mit 80 Muk aus ver Donnerſtag den 21. Apri e. Nachmittags 4 ühr

oſtſtraße ein ortemonnate mi ark au h a. A.d l s bald darauf, i außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten. Berlin, Buſſe a. Braunſchweig, Küchenmeiſter a. Waldheim,auf Paletottaſche en t w endet doch gelang e bald darauf, in Tagesordnun Richter a. Magdeburg, Schwenke a. Berlin, Weſing a. Magdeburg
int der ſchon als Taſchendiebin bekannten 15jährigen Bertha Berathung und Beſchlußfaſſung über: die Vorlage des Magiſtrats, Gerſter a Braunſchweig, Kämpf a. Berlin, Häller a. Leipzig,

Schmilinsky von hier die Diebin zu ermitteln. Das yetr. die Errichtung eines Schlachtehauſes. Silberberg a. Düſſeldorf, Steinthal a. Berlin.
z Geld, welches ſie auf der Bruſt verwahrte, wurde bei ihr Der Vorſteher der Stgdtoeiordneten-Verſammlung. e adt x r t Pot r W a.
hil noch vorgefunden das Portemonnaie aber hatte ſie weg- öcking. z h e e hift Broe Paris. Hr. Rendant Hecht a. Nitſch i. Poſen. Hr. stud. mwath.ch geworfen. ArtötConcert. Kühn a. Jena. 5 Major v. Wurmb a. Magdeburg. Hr. Geh.rift Bericht Geſtern fand im hieſigen Schützenhauſe das angekündigte Kunſt- Medizinalrath v. Köllicker m. Fam. a. Würzburg. Hr. Jngenieurerich Concert der Frau Deſirée Artöt in Gemeinſchaft mit deren Gatten Auguſtin a. Halberſtadt. Hr. Dr. Sturm m. Fran Hr Kreis
am über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung Herrn Padilla und den Herren Roſſi und Prof. Schmidt ſtatt. Es richter Schmidt a. Röblingen. Hr. Referendar Dr. Traum a.
Re Vor dem Eintrt n n 7 theilt der Herr V war zu erwarten, daß G der z m etwas geſ. Hr. Mihieggth gegen Althaldensleben. Hr.J or dem Eintritt in die Tagesordnung theilt der Herr Vor ungünſtigen gegenwärtigen Jahreszeit der dieſen Künſtlern voran- ajor a. D. v. Mitzlaff m. Fam. a. Wormeln. Hr. Jngenieurdes ſitzende mit, daß der Schneidermeiſter Fengler eine Einga e an die nd Ruf den geräumigen Saal mit einem gewählten Publikum Landgraf a. Aſchersſeeeff Hr. Jngenieur Lubiſch a. London Hr'

ſen, Verſammlung gerichtet und dieſelbe erſucht habe, die ihm ſeitens des füllen würde. War doch überall wo dieſe Virtuoſen auftraten, das Stud. Kühlewetter a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Hipp a. Crefeld,
art Magiſtrate gewordene Kündigung einer erpachteten r Urtheil der Sachverſtändigen in den ſuperlativiſchſten Ausdrücken ge- Engelking a. Hannover, Marx a. Cöln, Unger a. Dresden.

b rückgängig zu machen. Die gedachte Eingabe wird an den Magiſtrat halten, hatte doch auch die ſchärfſte wir zu irgend welchen Aus- Goldene Kugel. Hr. Prof. Stumpf a. Frankfurt a. M. Hr.
ckel zur reſſortmäßigen Verfügung abgegeben. Hiernächſt kommen die ſtellungen und Bemäntelungen nicht den getingſten Anlaß gefunden. Jngenieur Laßberg m. Fam. a. Guben. Hr. Fabrikbeſitzer Salke
der Gegenſtände der Tagesordnung wie folgt zur Erledigung Unſere Erwartung war daher auf das höchſte geſpannt und unſere m. Frau a. Graudenz. Hr. Maſchinenfabrik. Göbel a. Darmſtadt.O. I. Die Rechnung des combinirten Eichungs- und Begierde ebenſo brennend, Frau Artöt und Gemahl zum zweiten Hr. Superintendent Raabe a. Magdeburg. Hr. stud. phil. Leh-
he Waageamts pro 1877 liegt zur Superreviſion und Decharge-Er- Male am hieſigen Ort zu hören, als die beiden noch unbekannten mann a. Halle a/S. Hr. Fabrikant Steinbach a. Hamburg. Hr.

theilung vor; dieſelbe ergiebt in Einnahme: 27 826 20 Aus- Künſtler Schmidt und Roſſi kennen zu lernen. Unſere Erwartungen Abgeordneter Schmidt m. Sohn a Sommerfeld. Hr. PaſtorDer abe: 15 294 48 ſo daß ein Beſtand von 12 531 72 4 ver ſind denn auch nicht getäuſcht, im Gegentheil ſie ſind weit über Fake a. Bernes. Hr. Stud. Reitzenſtein a. Halle. Hr. Fabrikant
ung leibt. Die Vermögens Nachweiſung ergiebt gegen das Vorjahr ein troffen worden, die Künſtler haben es verſtanden, ihre Hörer wie im Reimann m. Fam. a. Runder. Hr. studl. phil. Galle a. Breslau.
eren Mehr von 6137 93 Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungs- Sturm aus der Wirklichkeit in das Zaubergebiet der Kunſt hinauf- Hr. stud. agr. Cramer a. München. Hr. Fabrikant Rothenberg
der leger Derseich e daebot den die Veſt d 7 und in vollen aneen v er detoer des ſeſaen athmen a. Zrheſs Die Hrrn. Kaufl. r a. Gladbach, Häßer

Es erſcheint dringend geboten, den die Beſteuerung der zu laſſen. Die vier Künſtler ſind wie für einander prädeſtinirt, ſie wir- m. Sohn a. Barmen, Elim a. Caſſel, Mühlen a. Rheydt, Döhlerden Tanzluſtbarkeiten betreff. Genteindebeſchlußlvom 9./23. Okt. 1871 ken zuſammen wie die Töne eines Akkords, jeder auf ſeinem Gebiet m. Fam. a. Nürnberg, Simon u. Frankofsky a. Berlin artig

annt reſp. 9.16. November 1874 zu modifiziren und zugleich, nach dem ein Meiſter: Frau Artöt bezaubernd durch die in allen Tonfarben a. Mühlhauſen, Ellſtein a. London Schmidt a. Erfurt.
ahm Vorbilde anderer Städte auf ſonſtige öffentliche Luſtbarkeiten aus ſchillernde Pracht ihrer majeſtätiſchen Stimme, der die Zeit Nichts Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Zernigall a. Prag.
gen z Der Magiſtrat überreicht daher den Entwurf eines neuen,gen, ie Angelegenheit regelnden Ortsſtatuts, welches im Prinzip bereits

die Zuſtimmung der königl. Regierung in Merſeburg erhalten, mit

anzuhaben ſcheint, Herr Padilla imponirend durch die wohlthuende
Miſchung von Kraft und Eleganz ſeines umfangreichen metalligen
Organs, Herr Roſſi einnehmend durch die ruhige Sicherheit und

Hr. Rentier Bertallot a. Braunſchweig. Hr. studl. agr. Elb a.
Dresden. Hr. Cand. med. Knierim a. Caſſel. Hr. Kreisgerichts

e Secretair Müller a. Langenſalza. Hr. Fabrikant Kroll g. Roſtock.
ra em Antrage, ſich mit dem Erlaß deſſelben einverſtanden zu erklären. erzinnigkeit ſeines Bogenſtrichs und endlich Herr Prof. Schmi r. Fabrik Jnſpector Pinther a. Gr. Wanzleben. Hr. Jngenieurcht dem Antr ſich mit dem Erlaß deſſelben einverſt kl Herzinnigkeit ſei Bogenſtrichs und endlich Herr P Schmidt Hr. Fabrik Jnſ Pinth Gr. Wanzleb Hr. J
nden Die Verſammlung t das Statut, ſowie den Tarif der für beſtrickend durch die an's Märchenhafte grenzende elfenhafte Meiſter- Leinhaas a. Freiberg i S. Die Kaufl. Schnok a. Witten
un die einzelnen Arten der Luſtbarkeiten zu entrichtenden Gebühren, aus ung der Taſten, denen auch bei den techniſch ſchwierigſten Paſſagen berg, Krumborn u. Victor a. orhurg, Reißloff a. Zerbſt,

Waren pos. II. Orcheſter-Conzerte, welche bis 11 Uhr abends Töne entlockt wurden, die wie Aeolsharfenhauch durch den Saal Schlüter a. Detmold, Zimmer a. Calbe.
zung auern, dieſelben ſollen e bleiben; und S 2 pos. 6 gym- flüſterten und dann wieder wie Sturmesbrauſen die Gemüther be- Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Löwenſtein a. Halle, Liebmann

naſtiſche oder ſonſtige Produktionen oder Schauſtellungen aller Art wegten. a. Fürth, Simon a. Berlin, Cahn a. Eſchwege, Mutzner a.
Den deren Gebühren ſtatt 5 pro Tag 2-5 tragen ſollen. Wie ein Traum ſind uns die zwei Stunden des Concerts ver- Plauen i/V., Kluge a. z Korth a. Danzig, Bennecke a.un 3. Der Magiſtrat beantragt, die aufgeſtellten Normativ-Be- ronnen, und drückend fühlen wir die Jnconquenz zwiſchen den Schwarzburg, Bauer a. Regensburg, Winter a. Fkeänkfurt, Worch
gung ſtimmungen für die n 8 der beſoldeten noch in unſern Ohren klingenden Tönen und unſern beurtheilenden a. Freienwalde, Bilfing a. Coblenz, Schrader a. Hamburg, Kalberg

u t zu ſeit n t fepenge in en Worten. h a Hof. Die H gaufl. Schneidrden er Finanz- Kommiſſion geprüft und mit den früheren Beſchlüſſen v einiſcher Hof. e Hrrn. Kaufl. neider a. Berlin, Hanhrers übereinſtimmend befunden worden. Die Verſammlung hat Kenntniß Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle. a. Offenbach, Stacke a. Magdeburg, Pfaff a. Dresden, Thiel

ürfe genommen. Meldungen am 21. April 1879. Berlin. Hr. Gordon a. London.4. Von dem mitgetheilten Verwaltungsberichte der ſtäd- Aufgeboten: Der Zimmermann C. Weiland und M. Angermann,Er tiſchen Sparkaſſe für das Jahr 1878 nebſt Effekten, Nach- An der Baderei 3. Der Fabrikarbeiter E. Zander, Steg 7, und
weiſwns r d en Kein t th Wipper gen. I r 71 gf S vie ſtlendreher J. 8 Vermiſchtes.

Der Verkaufsladen m Anbau des rothen pperfürth und E. verw. Henſchel, Pfännerhöhe 11. ernardette Soubirous jene ferire Thurmes iſt bis 1. Oktober 1879 für den jährlichen r Eheſchließüngen: Der Schmied W. Picht, Brüderſtraße 8 und ghurd c welche im Jahre 1858 ye- r r be hei
von 666 an den Kaufm. Löwenth al hierſelbſt vermiethet, E. Berſchmann, Große Steinſtraße 9. Der Poſt-Sekretär A. T gab, daber bereits ſeit 1. Oktober 1876 in Aftermiethe des Handelsmannes Wipplinger, Franckenſtraße 6, und S. Maſeberg, Große Ulrichs- lige Jungfrau in der dortigen Grotte erſchienen ſei, und

E. Bernſtein. Letzterer hat gebeten, ihm den Laden auf fernere ſtraße 9. die mit dieſer Erzählung den ganzen Wunderkultus von6 Jahre zu vermiethen und einen jährlichen Miethszins von 700 Geboren: Dem Knecht H. Jeſchke eine Tochter, Bernburgerſtraße Lourdes ins Leben gerufen hat, iſt in dem Kloſter der
offerirt. Da es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen fraglich er 35. Dem Handarbeiter F. Bieler ein Sohn, Steg 17. Demſcheint, ob bei einem öffentlichen Ausgebot des qu. Laden eine höhere Vöttchermeiſter H. Ebert eine Tochter, Pfännerhöhe I. Dem Barmherzigen Schweſtern zu Nevers, welchem ſie ſeit

iethe als 700 zu erzielen ſein dürfte, ſo ſtellte der Magiſtrat Fabrikarbeiter J. Alder eine Tochter, Raffinerie 7. Dem Jahren angehört hat, geſtorben.
n 7 er Offerte, h er für n W n Penepp ein So 32 yn, n S Se [Nachwinter.] Auf dem St. Gotthard und demangemeſſen erachtet, einverſtanden zu erklären. Dies geſchieht. unehel. Sohn, Wörmlitzerſtraße 8e. Ein unehel. Sohn, Leip- St. Bernhardin fallen ſeit einigen Tage Sß 6. Auf den Antrag des Magiſtrats bewilligte die Verſammlung zigerſtraße 44. Dem Bäckermeiſter A. Köke ein Sohn, Graſe maſſen ger Weſt iſt un erbr n
unterm 7. April c. für die neu herzuſtellende Fußgangerbruckt weg 24. Dem Handarbeiter C. Huske eine Tochter, Saal Käl T J Voige
über den Mühlgraben am Ende der in Verlängerung des Jäger berg 16. Dem Schuhmachermeiſter C. Räbel eine Tochter, Kälte der letzten Tage ſind die Augen der Reben in vielen

e neu herzuſtellenden Straßen und die dadurch erforderlichen Moritzzwinger 7. Dem Schuhmachermeiſter F. Krabel ein Sohn, Weinbergen in der Gironde, der Aude und anderen Departe-
onſtigen Neuanlagen a. zur Erbauung der Ufermauer an der Wür- Wuchererſtraße 22. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. ments erfroren. Beſonders ſtark iſt die Verheerung in
elwieſe (Brückenpfeiler) 5200 b. zur Veränderung der Wegean- Dem Keſſelſchmied W. Fiſcher eine Tochter, Deſſauerſtraße 34. Carcaſſonne und Umgegendlagen auf der Würfelwieſe 3800 C. für eine Gitterträgerbrücke Dem Milchhändler L. Höne ein Sohn, Kleine Märkerſtraße 9. gegend.

Dem Schuhmachermeiſter F. Portius eine Tochter, An derbis zu 4000 An die Bewilligung ad e. iſt die Bedingung ge
Deutſche Seewarte.knüpft, daß die Längsträger der Brücke als Kreisſegmentträger Halle 19.

zuſtellen ſeien und der Bohlenbelag derartig angeordnet werde daß Geſtorben: Der Bäcker Hugo Lange, 25 Jahr 8 Monat 27 Tage, Ueberſicht der Witterung. 21. April.
überall ein erwachſener Menſch bequem über die Gitter hinwegſehen Lungenſchwindſucht, königl. Klinik. Des Stellmacher T. Engel Das Barometer iſt über Centraleuropa gefallen ſtark über
könne. Dieſe Bedingung machte die Aufſtellung eines neuen Projekts mann Tochter Frieda, 2 Jahr 5 Monat 10 Tage, Rachitis, Kleine Süddeutſchland, dagegen über Jrland wieder etwas geſtiegen. Ein
ad e. nothwendig. Es iſt inzwiſchen ein ſolches vom königl. Stadt Brauhausgaſſe 6. Des Portier L. Parthier Tochter Marie Gebiet niedrigen Luftdrucks erſtreckt ſich von Frankreich bis nach
baurath aufgeſtellt, welches die Zuſtimmung der Baukommiſſion er- 7 Jahr 9 Monat 3 Tage, Knocheneiterung, königl. Klinik. Des Finnland. Die Winde ſind faſt allenthalben ſchwach, im ſüdlichen
halten hat; auch ſind Verhandlungen wegen Uebernahme der Aus- Glaſer A. Koch Tochter Frieda, 26 Tage, Schwäche, Weiden- Nord und Oſtſeegebiet vorwiegend öſtlich bei kühlem, trübem Wetter,
führung der Eiſenkonſtruktion mit Brückenbau Anſtalten eingeleitet. plan 10. Der Maurer Friedrich Auguſt Stahl, 44 Jahr über Süd und Centraleuropa meiſt ſüdlich bei veränderlichem,
Nach dem überreichten Koſtenanſchlage verurſacht die Ausführung 1 Monat 9 Tage, Apoplexie, Oberglaucha 36. Der Handar- ſtellenweiſe heiterem, wärmerem Wetter.

aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen, Loh, W nlic Waſſerbäder von früh 7Halliſcher Cages Kalender bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Vezichen bereit. Fortwährend friſche r r

und Siegenmilqh unter 9000 Mk, ferner 27,000Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 23. April

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.

Der Gabelsberger'ſche Stenographe nverein Mk. per 1. Juli, und 120,000

zu Halle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi-
ſcher Aufnahmen. Aufträge nimmt entgegen

Mk. per 1. October er. gegen
ſichere Hypothek durch Unterzeichne

Kgl. Univerſitäts- Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 24. (Aus- err W'eddy, Leipzigerſtraße 85. ten auszuleihen.dem 8 a es re n n I im 1 ſugts-Gebaude, 2 a e e t Der Juſtizrath Seeligmüller.
li oologiſche uſeum: Nm. l 3 im Univerfſitäts-Gebäude, r.ieſter Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang Bekanntmachungen Mark 36.000

Rathhaus. 4 auf pupillariſche Sicherheit zu 4/,dieſer Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. un Lunenden Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8——1, Nm. 3-4. Halle a/S., den 17. April 1879. Jinſen, au getheilt auf Acker aus-
iſers Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 Barfüßerſtraße 8. I. Der durch Beſchluß vom 19. October 1877 über das Vermögen zuleihen Von Wem? ſagt Ed.

Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Ballotage, offene Bibliothek u. Geſellſchaftsabend im Ver
einslokale gr. Ulrichsſtraße 53.

Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.

Fortbildungsſchulen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Deutſch, Zeichnen.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.Arends 'ſcher rin Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichstanzler“.
Schachabend (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau-

rant, Poſtſtraße.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
aufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Männerchor Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, SteinſtrLiedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Stadt Theater: Ab. 7 „Martha“, große Oper.

der Firma Judmann S Ballin hier eröffnete Konkurs iſt durch
rechtskräftig beſtätigten Accord beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Vaterländiſcher Frauenverein,
Zweigverein Halle.

Es gingen bei uns ein und wurden abgeſendet:
für Schwetz nachträglich von E. B. I. 5.70,
für den Speſſart v. Fr. Pr. D. 20 u. C. D. 2.00.

Ferner zur Begründung einer wohlthätigen Stiftung bei der am
11. Juni d. J. bevorſtehenden goldenen Hochzeit Jhrer Kaiſerl.
Majeſtäten H. 6 A. Ungen. 3 .4. Kaufm. M. 6 Ungen.
5 A. Ungen. 3 A. B. 3 A. Fr. Rth. H. 3 A. Prof. T. 5
Fr. Geh. Med.-Rth. Kr. 100 A. Ungen. 4 Prof. M. 3 J.
Fr. Pred. M. 6 A. Fr. L. M. 20 A. H. D. 3 A. A. H. 3 A.
Fr. M. Th. 10 A. Fr. Oberſt Br. 3 A. Frl. W. 20 A.
Sa. 206

Zur Empfangnahme weiterer Gaben erklären ſich die unterzeichneten
Vorſtandsmitglieder gern bereit.

Mathilde v. Voß.
Emma Heller. Mathilde Tholuck. Lina Mühlmann.
Seeligmüller, Juſtizrath. B. Niemeyer, Stadtrath a. D.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Unterhändler verbeten.
IMaterialwaaren-Geschäfts- Verkauf

Ein flottes Materialw. Geſchäft
mit ſehr rent. Nebenbranchen, in
einer kl. Garniſonſtadt gelegen, iſt
veränderungshalber mit ſämmtlichem
Jnventar und Waarenlager baldigſt
zu verkaufen. Zur Anzahlung auf
Grundſtück u. Waarenlager würden

3000 genügen.
Näheres erfahren Reflectanten

unter H. J. 179 durch die An-
noncen-Exp. von Haasenstein

Vogler in Halle aS.
Ein j. Mann, gelernter Detai-

liſt, mit der Buchführung vertraut,
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe,

bald Stellung. Off. unter L. 88
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.
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No. 6 zur Fahrt vonzugs Billets zur Ausg
Die Preiſe für dieſelben ſind f

I. O. II. O1,40 .4. 1,10
Berlin, den 15. April 1879.

Die Direction.

Berlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
Vom 15. Mai er. ab kommen für den Courierzug

Halle nach Landsberg Schnell
abe.

olgende:
III. OI.

A. 0,80 .4.

„Magdeburg-Halberſtadt.
Am 1. April d. Js. ſind für Kohlen c. Transporte in

Wagenladungen von 10 000 kg
Märkiſchen Bahn und den Concurrenzſtationen der Rheiniſchen und
KölnMindener Bahn nach unſeren Stationen Leipzig, Schkeuditz,
Gröbers, Halle, Trotha, Wa
Belleben, Sandersleben, Aſchersleben, Froſe und Gaters-
leben ermäßigte Tarifſätze in Kraft getreten, worüber das Nähere bei
den genannten Stationen zu erfahren iſt.

Directorium.

von den Stationen der Bergiſch

llwitz, Nauendorf, Cönnern,

Saal-Eisenbahn.
Die Lieferung von Schreib und Packpapier, Couverts und Akten

deckeln ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Die Lieferungs
bedingungen nebſt Bedarfs- Verzeichniß ſind auf portofreie Requiſition
mit Beifügung von 30 Pfennigen von unſerem Secretariate zu beziehen.

Offerten nebſt Proben ſind bis zu dem auf Sonnabend, den 31. Mai
Vormittags 10 Uhr anberaumten SubmiſſionsTermine mit der äußeren
Bezeichnung

„Offerte für Lieferung von
an uns einzureichen.

Jena, den 15. April 1879.
Die Direction der Saa

Schreibmaterialien“

l-Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Thüringische Eisenbahn.
Die Dividendenſcheine für das Jahr 1878 bezahlen

wir ſchon von heute ab ſpeſenfrei.
IUallescher Bankverein von

Kaempf Co.Kleine Steinſtraße 5a.
Zum meiſtbietenden Verkaufe des zum Nachlaß der

Kulisch
verwittweten Frau Factor
gehörigen, alte Promenade 23 hier belegenen, herrſchaft-
lichen Wohnhauſes nebſt G

den 26. April er.Termin in meinem Geſchäftslokale, kl. Steinſtraße A,
Die Verkaufsbedingungen ſind ſchon vor

dem Termine dort einzuſehen.
anberaumt.

Der Erdmannſche
Juſtizrath Krukenberg.

Erdmann geb. Rächter
arten, habe ich auf
Vormitt. 10 Uhr

Teſtamentsexekutor.

Neunte große Pferde Lotterie
uedlinburg a/Harz.

Ziehung den 27. Mai 1879. Hauptgewinn: 6000 .4
Werth. 1500 werthvolle Gewinne, 3 Equipagen, Pferde,
Reit-, Fahr- und Jagdutenſilien, Kunſt- und Wirth-

in

ſchafts-Gegenſtände.
Looſe à 3 Mark ſind zu haben bei:

Carl Krebs in Onedlinburg, Generalagent,

Ernst Haassengier, J. Barek Co.H. Wiebach in Halle a/S. Leipzigerſtr. 2,
Rich. Krahmer in Wettin, F. Beyer in Gerbſtädt,
Th. Merkoell in Eisleben, Carl Brandt in Teutſchen
thal, F. E. Rausche in Wiehe, Rud. Angermannm
in Hobenmölſen, L. Mogk in Brehna, Gebr. Vhde
in Delitzſch, Adolf Baldamus in Schkeuditz, F. C.
Demand jun. in Lauchſtedt, Albert Grieben in
Cölleda, J. Hässler in Schafſtedt, A. F. Michel in
Eisleben, Aug. Rabe in Mücheln, Emil Rackwitz
in Zorbau b,Weißenfels, Louis Zehender in Merſeburg,
W. Thiele in Lützen.

Die Vernickelungs- Anstalt
von F. R. Schmidt in Reudnitz-Leipzig,

Kurze Strasse No. II
welche nach dem neueſten, beſtbewährteſten Syſtem eingerichtet iſt, em-
pfiehlt ſich zur weißen Vernickelung

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

Jn das hieſige Firmenregiſter ſind folgende Firmen:
am 15. April 1879.

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer: Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:
No. 1092. Kaufmann r r v jun. Halle a/S. B. Cohn r.

zu Halle a/S.
No. 1093. Buchhändler Theodor Wilhelm Halle a/S. W. Clemens,

Clemens zu Halle a/S.
No. 1094. Handelsmann Chriſtoph Albert Halle a/S. A. Heidenreich,

Heidenreich zu Halle a/S.
eingetragen zufolge Verfügung vom 12. April 1879 am 15. deſſelben Monats und Jahres.

Für die Feier der goldenen Hochzeit unsers
Se. Majestät Allerhöchst seinen Willen dahin Kund gethan,
dass zum Andenken an jenen PFreudentag Stiftung
sind, Thränen der Noth und des Elends zu mildern.
welchem Seine Majestät unter dem 15. Januar er.
hat, und dessen Aufgabe es ist,

Aufſru f.

dem deutschen Beamtenstande

allverehrten Kaiserpaars am 11. Juni d. J. hat
es sei Sr. Majestät Herzensbedürfniss,

en ins Leben gerufen würden, welche bestimmt
Der „Deutsche Beamten Verein“,

die Korporationsrechte Allergnädigst verliehen
helfend und schützend zur Seite

zu stehen, beabsichtigt seinen Dank und Glückwunsch zu dem genannten hoben PFeste durch Er-

„Wilhelm-Stiftung“
darzubringen, welche nach S 1 seines Statuts als eine Rinrichtung desselben von einem besonderen
Kuratorium verwaltet werden soll.

Neben den Invaliden des Heeres gebühbrt wohl Keiner Gesellschaftsklasse die öffentliche
Sympathie in höherem Maasse als dem pflichttreuen, mit seinen Angehörigen in Bedrängniss ge-

richtung einer

rathenen BeamtenEs dürfte ein in solcher „Wilbelm-Stiftung“ seitens des Volks niedergelegter „Beamten-
dank“ Seiner Majestät eine ganz besondere Freude bereiten.

Die „Wilbelm-Stiftung“ soll dazu bestimmt sein,
scheidenden Momenten des Pamilienlebens deutscher Beamt

durch ihre Erträge der Nothlage in ent-
en abzuhelfen und durch Unter-

stützung bei Hochzeiten, Erinnerungstagen, Tröstung von Wittwen und Waisen, Förderung der Er-
ziehungszwecke und dergleichen das Andenken der goldenen Hochzeit des geliebten Kaiserpaares
dauernd in Ehren zu halten.

Wir richten daher an alle
hetheiligen.

Beiträge, über welche seiner Zeit öffentlich Quittung erfolgen wird,
ehrlichen Redaktionen öffentlicher Blätter,

Volkskreise die dringende Bitte,

welche sich dazu bereit erklären,

sich an dieser Pestgabe zu

nimmt ausser den ver-
der unterzeichnete

Schatzmweister Herr W. v. Krause, Berlin W., Leipzigerstrasse 45, entgegen.
BERILIN, den 8. April 1879.

Das Comité
für die Wilhelm- Stiftung „Beamtendank“.

Prof. Dr. Aegidi,
Geh. Legationsrath z. D., Mitglied des

Hauses der Abgeordneten.
Dr. v. Graevenitz,

Ober- Tribunalsrath,
Mitglied des Reichstags.

Robert Gohr,
Vorsitz. d. Deutschen Beamten-Vereins.

W. v. Krause,
Banquier.

E. F. Pindter,
Chef-Redacteur

der Nordd. Allgem. Zeitung.
Tiedemann,

Geh. Regierungs-Rath.

F. Dern burgChef-Redakteur der National Zeitung,
Mitglied des Reichtags.

Dr. med. Herzfeld,
pract. Arzt.

Dr. S. Struckmann,
Ober-Verwaltungsgerichts-Rath.

Dr. v. Forckenbeck,
Oberbürgermeister von Berlin, Präsi-

dent des Reichstags.

v. Gossler.
Ober-Verwaltungsgerichts-Rath,

Mitglied des Reichstags.
Dr. Kayssler,

Chef-Redacteur der „„Post“,
v. Loebell,

im kgl. liter. Büreau des Staatsministeriums.
Dr. Steinrück,

Schriftführer
des Deutschen Beamten-Vereins.

Vorberg,
Pfarrer.

Donnerstag den 24. April er. Abends S Uhr
vierter Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Fitting

über Gerichtsverfaſſung und Civilprozeß
im Saale des Stadtſchützenhauſes.

Halle a/S. den 22. April 1879.
Die Handelskammer.

gez. Werther. geh Betb-re-

heammenröchker,
das Veneste in überraſchend 7 und geſchmackvoller Auswahl,

empfiehlt

WW än. V alter Fripzigerſtr. 92.
Nachhülfeſtunden

ertheilt ein Primaner. Off. X. V. à Paar 15
ff. Wiener Brühwürſtchen,

24 Paar
10 durch Ed. Stückrath in der 3 wieder friſch bei
Exped. d. Ztg.

Ein junges Mädchen,
welches ſchon einige Jahre in einem
flotten MaterialwaarenGe-
ſchäft thätig iſt, ſucht, um ſich

aller Metall Gegenſtände,
welche dem Temperaturwechſel unterworfen ſind und verſichert bei guter

und ſolider Bedienung die billigſten Preiſe.

Auction.Donnerstag d. 24. April c.
Nachmittag 3 Uhr verſteigere
ich Neue Promenade Nr. I
wegen Wegzugs: 1 f. Nußbaum-
Büffet, Nußbaum-Sophas und Fau-
teuils, Spiegel, Bilder, neues Koch-
geſchirr c, ſowie 1 gutes Mah.
Sopha mit rothem Plüſchbezug.

W. Elste, Auct.-Commiſſar.

Ein junger, gebildeter
Landwirth, welcher mit
der landwirthſch. Buchführung ver
traut iſt, findet auf einem Ritter-
gute Thüringens ſofort oder zum
I. Juli Stellung. Offerten
mit Abſchrift der Zeugniſſe zu richten
sub R. K. 100 an die Annon-
cen- Expedition von Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Zwei junge Mädchen gleich wel
chen Alters, finden noch zu Johanni
oder eher freundliche Aufnahme in
einer Familie Weimars, deſſen
bewährte Schulen bekannt. Beſte
Refer. Anfr. an Vent in Wei-

ſucht per 1. Mai er. oder ſpäter
Stellung. Briefe unter F. P.
100 poſtlagernd Reideburg bei
Halle a/S.

Für einen jungen, gut empfohlenen
Verwalter wird eine Stelle möglichſt
unter Leitung des Prinzipals geſucht,
wenn gewünſcht kann Antritt ſofort
erfolgen. Gefl. Offerten bittet man
bei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

Annonce.Geſucht wird ein ſtehender
Thonſchneider mit obern Ge-
triebe und 3 bis 4 Sätzen von
Meſſern.

Heppner Co.in Vorna bei Leipzig.
Zu verkaufen: ein kupfer-

nes Mundſtück für Dampfpreß-
kohlenſteine und ein Jnjeector zu
Keſſelſpeiſung beide noch wie neu!

Die Obigen.
Wegen Aufgabe der Schafzucht

ſtehen 40 Stück Schafe und Läm-
mer zum Verkauf in Doberſtau

mar, Erfurter Str. Nr. 32. im Gute Nr. 6.

Ein zuverläſſiger Müllergeſelle waarengeſchäft,
zum Nähen gegeben wird, würde

noch mehr ausbilden zu können, in
einem Poſamentenwaarenge-
ſchäft zum 1. Juli dauerndes En-
gagement. Ein Weiß oder Mode-

wo ihr Anleitung

es vorziehen und das erſte Jahr
weniger Gehalt beanſpruchen.

Gefl. Offerten sub E. P. t 19
befördert die Annoncen Exped. von
Rudolf ossein Halle a/S.

Einen tücht. Hofemeiſter, welcher
26 J. in ſeiner Stellung war, mit
vorzügl. Att., w. ſof. nach Paul.
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Tücht. ält. u. jüngere Landwirth
ſchafterinnen mit vorzügl. Atteſten,
weiſt ſof. u. 1. Juli nach Paul.
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Barfüßerſtraße Nr. 15
iſt die J. Etage als Wohnung oder
Geſchäftslokal zum 1. Oct. zu verm.

Eine ganz neue Häckſelmaſchine,
mit Hand u. Göpelbetrieb, iſt ſehr
preiswerth zu verkaufen. Zu erfr.
bei Ferdinand Plato in Niet
leben, Coloniſtenſtraße.

Eine Landwirthſchafterin
erhält ſofort oder ſpäter auf einem
Rittergute Stellung. Näheres durch
Fr. Dotzſcher in Halle, Kut-
telpforte Nr. 5.

R. Strässner.Jnrhachs hell

Weinstube u. Restaurant.

Niüttagstisch à Ia
carte, täglich
Frisehe Austern

Porter I. Ale.

Gut gepflegte Weine.
Mockturtle-Suppoe.

Ergebenſt u. Maupt.
Biere Gartendbel,

größte Auswahl, billigſte Preiſe,
ſtets das Neueſte der Saiſon empfiehlt

Ch. Glaver, all
gr. Klausſtraße 24.

Er Bestaurature,
50 Dtzd. Rohrſtühle, 12 Dtzd.

eiſerne Gartenſtühle, 150 Stück
Tiſche und ſonſtige in dieſes Fach
einſchlagende Artikel zu verkaufen.

Näheres unter Chiffre F. K. an
E. Fort Leipzig.

Eine Wagenwinde von Eis-
leben bis nach der „Fortuna“ ver-
loren. Gegen Belohn. abzugeben
Halle, Weidenplan 13.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine gr. neumilch. Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen in Dölau Nr. 20.

Eine größere herrſchaftliche
Wohnung, Bel-Etage, mitGarten, in der Nähe des Gym
naſiums, zum Preis von 350
Thlr. zum 1. Juli zu beziehen.
Eine desgleichen, hohes Parterre,
zum Preis von 300 Thlr. zum
I. Oetober zu beziehen, ver
miethet Carl Schulze,

hinterm Harz 10.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſrer dritten
Tochter Käthchen mit dem Kauf-
mann Herrn Guſtav Meß-
mer jun. zu Halle a/S. beeh-
ren wir uns ganz ergebenſt anzu
zeigen.

Colmar i/Elſ im April 1879.
Dr. Rebenſtein,

Oberſtabs- und Regimentsarzt im
Kurmärk. Dragoner-Rgmt. Nr. 14

und Frau
Emilie geb. Munnich.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag entſchlief hier
ſelbſt im Diakoniſſenhauſe nach lan
gem Leiden mein Bruder, Profeſ
ſor Dr. Hermann Loew aus

Guben, im 72. Lebensjahre, was
theilnehmenden Freunden mit der
Bitte um ſtilles Beileid zugleich
im Namen der trauernden Familie
hierdurch anzeigt
A. Loew, Rechnungsrath a. D.

Halle, d. 21. April 1879.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag ſtarb hierſelbſt
der königliche Superintendent und

Oberpfarrer
Adalbert Benno Hahn.
Es zeigen dies den lieben Freun

den und Verwandten ſtatt jeder be
ſonderen Meldung hierdurch an

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Zörbig, den 22. April 1879.

Für die vielen Beweiſe liebevoller
Theilnahme bei dem Begräbniß
unſeres lieben Alfreds ſagen wir
unſeren tiefgefühlten Dank.

H. Steinbruück und Frau.
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